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Celegcuphiſche Depeſchen. 


(Gelieſert von der Assoceiated Presa.“) 
Ausland. 


Sieht nicht friedlich aus! 
Augebliche Aeußerung des Hrn. Witte. — 
Kriegswüthiges Telegramm des Zaren. 


New York, 2. Aug. Einer draht— 
loſen Spezialmeldung zufolge ſagte 
der ruſſiſche Friedenskommiſſär Witte 
auf dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm 
der Große,“ ſchon ehe er den New Yor⸗ 
ker Hafen erreichte: 

„Ich fürchte, die Friedensverhand— 
lungen werden binnen einer Woche zu 
Ende ſein, da die japaniſchen Friedens— 
bedingungen ſo unerträglich ſein wer— 
den, daß ſie keine Erörterung zu— 
laſſen!“ 

Hr. Witte iſt, beiläufig bemerkt, der 
engliſchen Sprache nicht mächtig. 

London, 2. Aug. Die „Times“ läßt 
ſich aus St. Petersburg melden: 

Im heutigen Amtsanzeiger erſcheint 
ein weiteres Telegramm des Zaren, 
das noch kriegeriſcher klingt, als ſeine 
Antwort an die Geiſtlichkeit in Oren— 
burg! In dieſem neuen Telegramm, 
welches zunächſt die Erwiderung auf 
eine Adreſſe aus Khabarowsk bildet, 
ſtimmt der Zar „aus ganzem Herzen“ 
der Empfehlung bei, den Krieg fort— 
zuſetzen, bis der Feind „zermalmt“ jei, 
und vor Allem an keine Gebietsabtre— 
tung oder an die Zahlung einer Ent— 
ſchädigung zu denken! 

St. Petersburg, 2. Aug. General 
Linewitſch telegraphirte neuerdings 
dem Zaren, der Geiſt unter ſeinen 
Truppen erfülle ihn mit voller Zuver— 
ſicht, daß die Armee für jede Aufgabe 
bereit ſei, und die Armee ſei niemals 
umgangen oder irgendwie in gefährli— 
cher Lage geweſen. 

Tokio, 2. Aug. Das japaniſche 
Hauptquartier auf der Inſel Sachalin 
meldet, daß die Japaner am 28. Juli 
5 engl. Meilen ſüdlich von Rykow die 
Ruſſen ſchlugen und ſpäter nach ſchwe— 
rem Kampfe Patero beſetzten. General 
Haragutſchi hat eine japaniſche Zivil— 
verwaltung auf der Inſel eingerichtet. 

Schwedens nenes Kabinet. 


Stockholm, Schweden, 2. Aug. 
Heute wurde folgendes Koalitionsmi— 
niſterium gebildet: 

Staatsminiſter — Chriſtian Lunde— 
berg; Miniſter des Auswärtigen — 


Graf A. F. Wachtmeiſter; Miniſter der 


Juſtiz — Richter C. A. Berg; Kriegs⸗ 
minifter— Oberft 2. H. Zingiten; Ma= 
rineminifter— ©. U. U. Lindman; Mi- 
nifter des Innern — J. Widen; Ti: 
nanzminifter — Herr Biefert; lnter- 
tiht3- und Kultusminister — Herr 
Hammarſtjold; Landwirthſchaftsmini— 
ſter — A. D. Peterſen; Miniſter ohne 
Portefeuille — Herren Petterſon und 
Staaff. 


Kaiſer begünſtigt Dänenprinz. 


Kopenhagen, 2. Aug. Seit er am 
däniſchen Hof geweſen, hat der Kaiſer, 
wie es heißt, die Ueberzeugung ge— 
wonnen, daß keine Ausſicht auf Beſtei— 
gung des norwegiſchen Thrones durch 
einen Prinzen aus dem Haus Berna— 
dotte ſei (dem Haus des Königs Oskar 
von Schweden.) Er begünſtigt daher 
jetzt den Prinzen Karl von Dänemark 
für dieſenThron, und er ſoll geſagt ha— 
ben: 

„Wenn Prinz Karl nicht der König 
wird, jo wird Norwegen eine Republif. 
Natürlich ziehe ich eine Monarchie vor, 
und deshalb werde ich fortan die Kan= 
bidatur des Brinzenfarl unterftügen.” 


Noh mehr Zuderfrache! 


Paris, 2. Aug. Weitere Falliffement3 
im Zudergefhäft, infolge der neuerli- 
chen Riefenfpetulation, zerrütten ven 
Markt. 

Ein Syndikat von Maflern hat das 
franzöfifhe Finanz= und das Handel? 
minifterium erfucht, einzufchreiten, um 
eine weitere Ausdehnung der Krife zu 
verhindern; die Minifter verfprachen, 
Sachverſtändige zu Rathe zu ziehen. 


General Miles in Berlin. 


Berlin, 2. Yug. General Nelfon X. 
Miles, früherer Oberbefehlähaber der 
Armee der Ber.Staaten, und jeinSohn 
Zeutn. Sherman Miles meilen gegen- 
mwärtiq in Berlin, machen aber feine 
amtlichen Bejuche. 


Inland. 


Neue Streikunruhen 
Sind auf Portoriko ausgebrochen. 


San Juan de Portoriko, 2. Aug. 
Der, ſeit einen Monat hier beſtehende 
Streik der Strandverlader führte ge— 
ſtern Abend zu Unruhen, und zwei 
Stunden hindurch war der größere 
Theil der Stadt thatſächlich unter 
Kontrolle der Krawaller, welche Pfla- 
ſterſteine ausriſſen und mit dieſen und 
anderen Wurfgeſchoſſen die Polizei an— 
griffen. Es gab einen Todten und 40 
Verwundete. Schließlich erlangte die 
Polizei die Oberhand und umzingelte 
die Krawaller in einem anrüchigen 
Diſtrikt der Stadt. 


Die neuen Heimſftättelaändereien. 


Denver, KRolo,, 2. Aug. Die Yahıt 
bon Heimftättefuchern nach den ver- 
fchiebenen Plägen, mo fie fich für die, 
zu eröffnenden Uintah-Ländereien (in 
Utah) regiftriren laffen können, ift in 
vollem Gange. Uber ver Andrang 
entfpricht mwenigftend? den Ermartun- 
gen ber Bahngefellichaften nicht. Nach 
ben lekten Berichten find am ‚riten 
Tage indgefammt 5507 Perfoneun re= 
giftrirt worden. Wenn e8 in den, 
bierfür beitimmten zwölf Tagen im 


felben -Verhältnig meiterginge, fo 
würde dies eine Gejammtregiftrirung 
bon mehr, als 60,000 Bewerbern für 
etma 6000 Heimftätten bedeuten; 
man erwartet indeß nicht,daß mehr,als 
30,000 Bemwerber ji im Ganzen ein= 
tragen lafjen merbden. 
Nah) 50 Jahren. 
Goldenes Jubiläum des berühmten Soo— 
Kanals. 


Sault Ste. Marie, Mich., 2. Aug. 
Das Tuten der Dampfpfeifen von 20 
oder mehr Dampfbooten, beantwortet 
dur) Salutfchüfle von Schiffen der 
Der. Staaten, bezeichnete heute den 50, 
Sahrestag der&röffnung des wichtigen 
So0-Sciffstanals und feiner Schleu- 
fen. Taufende von Befuchern hatten 
fich zu den Feierlichkeiten eingefunden, 
zu denen auch eine Flotten- und Mili- 
tärparade gehörte. Kanada betheiligte 
Jich ebenfall3 an der Feier. Viele Felt: 
gäjte von Michigan, Minnefota und 
Wiskonſin kamen mit Exkurſionszü— 
gen, aber viele andere von Binnen— 
ſtädten wie Chicago, Detroit, 
Cleveland, Buffalo u. ſ. w., wie auch 
kanadiſchen Hafenplätzen, kamen mit 
Dampfern. Der kanadiſche Soo-Ka— 
nal war heute ſogut wie verlaſſen, und 
ſchon um Mittag wurden die dortigen 
Etabliſſements geſchloſſen. 

Die Hauptſtraßen dahier und die Ka— 
nalgebäude waren reich geſchmückt, und 
heute Abend iſt große Illumination 
mit elektriſchen Glühlichtern. Reich de— 
korirt waren auch die Fahrzeuge im 
Hafen. 

Charles W. Fairbanks, der Vize— 
präſident der Ver. Staaten — und der 
Erſte in dieſem Amt, welchen der Soo— 
Kanal zu unterhalten Gelegenheit hat— 
te—mwird Hauptredner fein. Er beitieg 
um 9 Uhr Vormittags den Bundes- 
dampfer „Iuscarora”. Vorher em 
pfing er die Offiziere der Bundes— 
fchiffe. Als fein Boot vorwärts fuhr, 
gab e3 ein beiäubendes Getöfe der 
Dampfpfeifen, und die Mufiffapellen 
im Regierungsparf fpielten volfsthüim- 
liche und patriotifche Weifen. 

Gleichzeitig beitiegen Gouverneur 
Warner von Michigan und fein Stab 
den Bundeszollfutter „Morrel”, und 
der Dampfer „Madinac“ nahm nad 
den Weifungen von Charles Moore 
bon Detroit, Sefretär des Zentennial- 
ausfchufles, Gälte auf. 

Die übrigen Boote der Zollfutter- 
flotte in ihrem Galafhmud dampften 
dann in den Fluß hinaus, gefolgt von 
zahlreichen anderen Schiffen, und lie- 
fen in bie Boe’fche Schleufe ein. (Die 
größte der zwei Schleufen dahier). In 
Paradeordnung, mit je 300 Yarbs 
Abitand, fuhren alle Schiffe ftrom= 
aufwärts. Beim Einlaufen in die fa=- 
nadijhen Gemäfler verlangfamten 
die Schiffe der Ber. Staaten ihre 
Yahrt, damit die fanadiihen Schiffe 
an die Spite der Kolonne treten und 
jo in die fanadifche Schleufe, nördlich 
bon der Poe-Schleufe, einfahren 
fonnten. Zebtere Boote blieben an der 
Spite der Prozeffion, bi8 man ji 
iieder über die amerifanijche. Seite 
des Tluffes bewegte, worauf fie ihre 
alten Stellungen einnahmen. 

Unfern des Regierungsparf3 dahier 
anferte der Bundesdampfer „Wolve- 
rine“, und von diefem auß muljterte 
der Vizepräfident Fairbantg — der 
mittlerweile die „Tuscarora“ verlafjen 
hatte, fjomwie Gouverneur Warner bon 
Michigan die Prozejfion. „Iuscarora” 
gab beim Wegfahren einen Salut von 
19 Kanonenfhüffen für den Vizeprä- 
fidenten, und das Boot „Morrell” ei- 
nen folden von 17 Kanonenjhüffen 
für Gouverneur Warner. Auch vom 
Fort Brady wurden Salutjhüfje ab- 
gegeben. Nachdem die Ylotte noch eine 
furze Strede mweit gefahren, lölte fich 
die Prozeffion auf. 

Kurz nah Mittag fand die Mili- 
tärparabe ftatt. 

Als Obermarfchall der Parade am= 
tirte Charles T. Harvey von Toronto, 
Kanada, Oberingenieur des erjten Sta= 
nal3 und der Staatsfchleufe. 

Während der Parade wurde Bize- 
präfident Yairbanf3 von den Bolt3- 
mengen, welche auf den Straßen Spa- 
Iier bildeten, herzlich bewilltommt. 

Zum Programm bes heutigen Ta⸗ 
ges gehörte auch eine Chippewa-In—⸗ 
dianerausftelung und Luftbarfeiten 
auf der Stätte des alten Jndianerbor- 
fe3 (ehe Michigan Beji bon ber obe- 
ren Halbinjel hatte), ferner Wettlau- 
fen, Sanve-Wettfahrten und andere 
Sportövergnügungen. 

Der morgige Tag ift hauptfächlich 
den Feitreden und damit zujammen- 
hängenden Veranftaltungen gemibmet. 

(Der obige Schiffsfanal, um die 
Stromfchnellen des St. Marysfluffes 
herum, verbindet befanntlih ven 
Superiorfee mit den übrigen Großen 
Binnenfeen. Außer dem amerifani- 
fchen Kanal, der ein Schleufe von 515 
zu Länge und eine andere von 800 
Fuß Länge und 21 Fuß Tiefe hat, ift 
eine fanabifhe Schleufe von 1000 
Fuß Länge vorhanden. Das Gefchäft, 
melches durch dieje Dreißchleufen geht, 
ift größer, als durch jeden ähnlichen 
Mafferweg der Welt.) 

Mag langen Kampf geben, 
Zwifchen Telegraphiften und nordweitlichen 
Bahngefellihaften. 

St. Paul, 2. Aug. Allem Anfchein 
nach wird der erwähnte Streit, refp. 
theilweife die Ausfperrung der Tele- 
gtaphiften an der Northern Pazifik— 
und der Great Northern Bahn fich zu 
einem langmierigen Kampfe geitalten. 

Die Streifer haben Meldungen, wo- 
nach die VBetriebsfperre an den beiden 
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Chicago, Mittwodh, den 2. Auauit 1905. —5 Uhr: Ausgabe. 


genannten Linien eine vollftändige ilt. 
Andere Angaben fpredhen menigjtens 
bon einer vollftändigen Betriebsfperre 
im Felsgebirge. Hunderte von Palfa= 
gieren, welche auf der Fahrt nad) ber 
Lewis: & Clark-Ausftelung in Port: 
land, Dreg., begriffen find, liegen an 
verfchiedenen unbefannten Orten feit. 

St. Paul, 2. Aug. Die Betrieb3- 
leiter der verfchiedenen Bahnlinien, 
melde zu den Gpitemen der Great 
Northern- und der Northern Pazifik- 
badn gehören, verfidhern, daß der Be- 
trieb von Perfonenzügen feine Stö— 
rung durd) den Auzjtand der Telegra- 
phiſten erlitten habe. 

Die Angabe, daß jeder Mann ber 
Telegraphiiten dem Gtreifbefehl ges 
borcht habe, ift offenbar nur für me- 
nige Iheilitreden zutreffend. 
Diesmal freigeiproden! 

Ende des dritten Prozeffes gegen Dr. Koch. 


Mankato, Minn., 2. Aug. Die Ge- 
fhworeren im dritten Prozeß gegen 
den New Ulmer Zahnarzt Dr. Georg 
NR. Koch, melcher der Ermordung feis 
nes Gejhäftsrivalen Dr. 2. U. Geb- 
bardt (in der Nacht des 1. November 
1904) befchuldigt war, brachten nad) 
einer Berathung bon drei Stunden ein 
freiſprechendes Verdikt ein. 
Damit iſt die Angelegenheit, die im 
ganzen Nordweſten großes Aufſehen 
erregte, wohl erledigt. Die beiden er— 
ſten Prozeſſe endeten bekanntlich mit 
Nichteinigung der Geſchworenen. 
Erfinder geſtorben. 
Boſton, 2. Aug. In ſeinem Heim 
zu Weſt Newton ſtarb Duane Herbert 
Church, der etwa 150 Maſchinen er— 
fand, durch welche ein Umſchwung in 
der Fabrikation von Taſchenuhren in 
Amerika hervorgerufen wurde. Seit 
1882 war er in der Fabrik einer Uh— 
rengeſellſchaft zu Waltham thätig. 
Der ſchreckliche Holzalkohol. 
Milwaukee, 2. Aug. Zwei Inſaſſen 
des Korrektionshauſes ſind infolge des 
Trinkens von Holzalkohol geſtorben, 
und noch vier andere ſind gefährlich 
krank! 
(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
EEE 


Lokalbericht. 


Spielte mit Streichhölzchen. 
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Kind verbrannt, Mutter fchwer verletzt. — 
Bierfahrer verunglüdt. 


Die zweijährige Elizabeth Halt ver- 
gnügte fi heute in der Küche ber 
elterlichen Wohnung, Nr. 5936 Afh- 
land Ape., mit ben Anzünden bon 
Streihhölgern. Ein Funke fiel auf 
eine Gafolinfanne, eine Erplofion er- 
folgte und das Kind erlitt jchmere 
Brandiwunden, denen e3 eine Stunde 
fpäter erlag. Die Mutter verfuchte Die 
Flammen zu erftiden, wurde babei 
ebenfalls jchwer verbrannt und liegt 
jet im Englewood Union-Hojpital. 
Der in Eaft Chicago, Ind., woh— 
nende 34jährige Bierfuhrmann Fred. 
Zerbering verjuchte heute in Roben, 
Snd., vor einem Straßenbahnwagen 
über das Geleife zu fahren, ein furcht- 
barer Zufammenjtoß war die Folge, 
und Zerbering wurde mit großer Ge- 
malt vom Sit gejchleudert. Er fiel 
mit dem Kopf auf das Pflafter und 
wurde bemußtlos nad dem Gouth 
Chicago Hofpital geichafft, wo feine 
Berlegungen für tödtlich erflärt wer— 
den. Der Bierwagen wurde zertriim- 
mert. Unter den im Straßenbahn 
magen befindlichen Perjonen entitand 
große Aufregung, und eine Frau fiel 
in Obhnmadt. 

An der 29. und Throop Str. wurde 
heute der elfjährige Thomas Storande 
bon einem mit Sägemehl beladenen 
Magen überfahren und ftarb kurz dar= 
auf in feiner Wohnung, Nr. 2866 Bolt 
tr., an den erlittenen Berlegungen. 
Der Fuhrmann, Dennis Maher, be- 
hauptet, der Knabe fei fo dicht vor die 
Pferde gelaufen, daß er nicht mehr 
habe anhalten fönnen, um das Unglüd 
zu verhindern. Dem Fuhrmann wurde 
bedeutet, fih zu der Leichenjchau- 
Unterfuhung einzufinden. 

Unweit vom Irving Park Boule— 
vard ertrank heute der 29 Jahre alte 
Peter Vrawiski, 266 Clybourn Ave., 
beim Krebsfang. Er war in den durch 
den Regen ſtark angeſchwollenen Fluß 
gegangen, um feſtzuſtellen, wie tief er 
ſei. Die Strömung riß ihn fort, und 
ſeine Freunde waren machtlos. 

Der Mann, welcher von der Brücke 
über die Lagune im Douglas Park 
fiel und ertrank, iſt heute von Geo. 
Norton als ſein Onkel Wm. Norton, 
43 California Abe., erkannt worden. 
Der junge Mann ſagte bei der Lei— 
chenſchau-⸗ Unterſuchung aus, daß der 
Verſtorbene herzleidend war und 
wahrſcheinlich in einem Krankheitsan⸗ 
fall von der Brücke geſtürzt ſei. Die 
Geſchworenen entſchieden demgemäß. 


Zahlungsunfähig. 


Silas W. Sinclair, früher Mit- 
glied der Kommilfionzfirma Sinclair, 
Gillett & Eo. und ein hier jehr be- 
fannter Kommiffiong- und Viehhänd- 
ler, hat heute im Bunbesfreisgericht 
freiwillig feinen Banferott angemeldet. 
Seine Schulden gibt er mit $5126 an, 
feine Beftände belaufen fich nominell 
auf $139,130, der großen Mehrzahl 
nad) können fie aber nicht zu Geld ge— 
macht werben. 

Sinclair fol vor einigen Jahren 
bei einem Gejchäftsunternehmen $30,- 
000 verloren und fih von biefem 
Schlage finanziell nit mehr erholt 
haben. 


Wieder im Gefdirr. 


Biele Fuhrlente haben ihre alte 
Stellung wieder erhalten. 


Streikbrecher machen Platz. 


Diele von ihnen ziehen es vor, das Feld 
freiwillig zu räumen. — Ward & Co, wer: 
den Feine ihrer alten £eute wieder anftel- 
len.— Ein $uhrmann fchwer mißhandelt. 


Die Zahl der Fuhrleute, welche in- 
folge des Streif3 erwerbälos find, ver- 
mindert fich rajch. Von einzelnen Ge- 
Ihäften find bereits jämmtliche Fuhr- 
leute wieder angejtellt,- die wegen bes 
Streits ihre Stellungen in »enjei)en 
aufgegeben hatten. Die Streitbreiger 
machen großentheil3 freiwillig Plab. 
Bon den Firmen, ielche durch den 
Streit betroffen worden find, !ft — 
abgefehen von den großen Txpreß- 
Gefellfchaften — Montgomery Ward 
& Co. die einzige, melche jich rund= 
weg‘ weigert, Fuhrleute, die jih an 
dem Gtreif betheiligt haben, wieder 
anzuftellen. Die Wenig Teaming Er., 
welche den größten Theil des Infalen 
Mehltransportes beforgt, Hat ihre 
jämmtlichen früheren Yuhrleuie, 60 
an der Zahl, wieder in Dienjt genom= 
men. Ebenfo ift die Durand & 
Cajper Eo. verfahren; die N.K. Yair- 
banf Eo. ftellte von 14 Fuhrleuten, 
die bei ihr die Arbeit niedergelzgt, gr= 
tern act von neuem an, «nd aud 
bon den großen LZadenfirmen ijt be- 
reit3 eine Menge der am Streit be- 
theiligt gemejenen Leute wieder ar'ge= 
nommen morden, anderen bat man 
menigitens Ausficht gemacht auf bal- 
dige Wiederanjtelluna. 

Die „Employerd’ Teaming Co.“ 
wird borläufig noch 200 don den Leu— 
ten behalten, die fie als Streifbrecher 
angemorben hat, boch beföftigt fie 
diefelben nicht mehr ſelber. Polizei— 
fHuß verlangt fie aber nach wie vor 
für die Leute. 

Hilf3-Sefretär Thomas D’Eonnell 
bon der Unternehmer-Vereinigung ar- 
beitet an einer Aufftelung der Ko- 
jten, welche der Streik verurfacht hat. 
Sn diefer Berechnung wird angeführt 
werden, mas ed gefojtet hat, bie 
Streifbrecher anzumerben, hierherzu- 
bringen und zu unterhalten; auch bie 
Gerichtö> und  Wppofatengebübren, 
welche bie Unternehmer in Verbindung 
mit dem Streit zu zahlen gehabt, 
merben auf der Lilte angegeben mer: 
den, ob diefe aber veröffentlicht mer: 
den wird, fteht noch dahin. 

Die ſtaatliche Schiedskommiſſion 
hat geſtern einen neuen Verſuch ge— 
ſchlichten, damit aber keinen Erfolg 
gehabt. Beide Parteien erklären, daß 
ſie den Kampf wenigſtens noch einige 
Wochen lang fortſetzen wollen. 

In den Beziehungen zwiſchen den 
organiſirten Frachtverladern und den 
Eiſenbahn-Geſellſchaften iſt eine Aen— 
derung nicht eingetreten. Daß es zu 
einem Frachtverlader-Streik kommen 
wird, iſt nicht wahrſcheinlich. 

Agenten der Great Northern Bahn, 
deren Telegraphiſten, ſoweit ſie dem 
Fachverbande angehören, ſich am 
Streik befinden, bezw. von der Be— 
triebsleitung ausgeſperrt worden ſind, 
ſind gegenwärtig bemüht, hier in Chi— 
cago Erſatzleute anzuwerben. Der 
Agent D. D. Way behauptet, es hät— 
ten ſich bereits 50 arbeitswillige Tele— 
graphiſten bei ihm gemeldet. 

An der Rockwell und 26. Straße 
wurde geſtern Abend Jeſſe Hall, 
ein Fuhrmann der Berwyn Lumber 
Co., von vier Kerlen, als er ſich wei— 
gerte, ihnen ſeinen Gewerkſchaftsknopf 
zu zeigen, vom Wagen geriſſen und ſo 
furchtbar mißhandelt, daß die Aerzte 
im County-Hoſpital, wohin die Poli— 
zei ihn ſchaffen ließ, das Schlimmſte 
befürchten. Hal hatte eine Fuhre Bau- 
holz abgeliefert und befand fich auf der 
Rüdfahrt nach Bermyn. Einer der 
Strolche hielt die Pferde an, ein ande: 
rer fprang auf den Wagen und for= 
derte von Hall, ihm feinGemerkfchaftz- 
abzeichen zu zeigen. Diefer antwor: 
tete, er arbeite und mohne in Ber: 
moyn und fei daher fein Gemerfjchafts- 
mitglied. Der Kerl verfegte ihm fo 
fort mit der Fauft einen furchtbaren 
Schlag in’3 Gefiht und warf ihn auf 
die Straße, wo die anderen über ihn 
berfielen und ihn mit Füßen” traten, 
bis ihm die Sinne fehmanden. Als 
mehrere Augenzugen dem Mißhan— 
velten zu Hilfe famen, flohen die An- 
greifer. Hall ift 30 Jahre alt und hat 
Yamilie. 


Auf dem See verirrt. 
£eichen geborgen. — Mehrere Fleine Unfälle, 


Nah einer Schredensfahrt, und 
nachdem fie bereit3 alle Soffnung auf 
Rettung aufgegeben hatten, find Kapt. 
Emil Gro$, Frant Moynihan, Walter 
van Dyfe, Geo. Whiting, Wr. Weis 
ning und John Wagencraft geftern 
Abend mit ihrer Gafolinjadht glüdlich 
in South Chicago eingetroffen. Eine 
Woche lang hatten die Männer auf 
dem Michiganfee gefreuzt, al3 fie ihren 
Kompaß verloren. Schlieklich entbed- 
ten fie eine Drum am fernen 
Yirmament und, in Annahme, 
diefelbe den Schloten Chicagos ent- 
ftamme, fuhren fie darauf zu, Die 
Wellen gingen hoc, und wie eine Nuß⸗ 
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Thale tanzte ihr fchmwaches Fahrzeug 
' auf dem Wafler. Sie wurden von der 
Strömung Lin und her geworfen, doc) 
gelangten fie jchließlih, mit faum 
einer halben Gallone Gafolin im Vor= 
rath, an’3 Land. Die Yacht hatten fie 
nad) eigenem Entwurf gebaut, und 
Kapt. Groß hat auf derfelben im Ieh- 
ten Herbit mohlbehalten eine Reife 
über den Abmwafjerfanal und Miffil- 
fippi nach dem Golf von Merito ge- 
madt. Die Leute find zumeift erfah- 
rene Seefahrer, Weining ift ein alter 
Geefapitan, während Groß früher 
Bafeballfpieler war und Moynihan 
Schaufpieler. 

Mit Hilfe von Dynamitpatronen 
ift die Leiche des beim Baden im Des- 
plaines-Fluß, mie berichtet, ertrunfe= 
nen fünfzehnjährigen Morris Broton 
eine Meile von der Unglüdsftätte an 
die Oberfläche des Flufles getrieben 
und aufgefifht morden. Auch bie 
Leiche des in gleichem Alter ftehenden 
Yrant Rafferty, Nr. 8951 Madinam 
Une., Zöglings der Anftalt in Feehan- 
bille, melder dort Samftag beim 
Baden den Tod fand, ift geborgen 
worden. 

Edwarb Road, 161 Colorado Anve., 
wurde heute Morgen jchwer verlegt, 
al3 auf der Brüde an der Clark Str. 
ein Straßenbahnmwagen in ein Gefährt 
der yirma U. Booth & Eo. fuhr, auf 
melchen er jaß, und es zertrümmerte, 
Die Polizet chaffte ihn heim. 

‚Die fünfzehnjährige Eva Booth 
ftürzte geftern Nachmittag an der La 
Salle Straße in den Fluß. Ihomas 
Scanlan, Nr. 2319 Union We., erfter 
Steuermann auf dem Löfchboote 
„‚Ninoid,“ fprang ihr nah und ret- 
tete fie. 

Dem 5847 State Str. mohnenden 
Harry Schmidt entführte der Wind ge- 
ftern Abend an der State Str. den 
Hut, und al Schmidt denfelben vor 
einem beranbraufenden Straßenbahn 
magen zu retten verfuchte, wurde er 
pn Seite gefchleudert und fehwer ver- 
etzt. 


An der 63. Str. und Wentworth 
Ave. überfuhr ein Straßenbahnmwagen 
dem Zeitungsjungen Geo. Adamfon 
ein Bein. Den erfchrecft herbeieilenden 
Augenzeugen zeigte Adamfon lachend 
das „Glied.“ E3 mar aus Holz. 

Bon einem Bronho wurde Barker 
9. Sercombe, Nr. 2238 Calumet Ape., 
in einem Vergnügungsplag auf der 
Sübdfeite gegen die Bruft gefchlagen 
und fehwer verlegt. Nur einem harten 
Brillenfutteral, melches Sercombe 
trug, und das von dem Huf getroffen 
wurde, verdanft et fein Leben. 

— — 7wR — 


Geheime Berathungen. 


Die Derwaltung der Lebensverficherungs- 
Gefellihaften. 


Sehr bedeutfame Folgen mag die 
Zujammenfunft von Staats = Ber: 
jiherungs - Kommiffären aus dem 
Mittelmeiten haben, welche heute auf 
Einladung von R. Folf aus Nafhoile, 
Zenn., und Henry R.Premwitt vonKen= 
tudy, Staats = Verficherungstommij- 
Jären, im Great NorihernHotel zufam- 
mentrat. Die gegen Beamte ber 
Equitable = Lebensverficherungs = Ge- 
jfelfhaft erhobenen Beſchuldigungen 
gaben den Anlaß zu derBerfammlung. 
Zu den Verhandlungen, welche geheim 
geführt werden, waren Einladungen 
ergangen an die Staat3-Verficherungg- 
fommijläre Folk von Tennefjee, Zeno 
M. Hit von Wiskonfin, U. 3. Voris 
bon Ohio, %. 3. Barney vonMichigan, 
Henry R. Premitt von Kentudy, 
Thos. G. O'Brien von Minnefota, 
und an den Staatsverſicherungs— 
Rechnungsführer B. F. Carroll von 
Jowa, welchem in jenem Staate 
das Verſicherungsweſen untergeorb- 
net iſt. Auch der Staatsſuperin— 
tendent des Verſicherungsweſens in 
linie, Wr. R. Vredenburgh, 
dürfte an den Sitzungen theil— 
nehmen. Dieſe ſind gewiſſermaßen 
der Vorläufer für den nationalen 
Jahreskongreß der gleichen Beamten, 
welcher im September in Benton 
Woods, N. H., abgehalten werden 
wird. 

„Ich weiß nicht, was für Fragen 
erörtert werden ſollen, oder wer die 
Theilnehmer ſind,“ ſagte Herr Prewitt 
heute Morgen. „Wir mögen uns mit 
ſehr wichtigen Fragen des Lebensver— 
ſicherungs⸗Geſchäftes befaſſen, welche 
für das geſammte verſichernde Pu— 
blikum von großem Intereſſe ſind, 
und es iſt möglich, daß für den Na— 
tionalen Kongreß in Benton Woods 
praktiſche Vorſchläge ausgearbeitet 
werden.“ 

Chas. F. Gunther, Präſident des 
Iroquois-⸗Klubs, erklärt, daß dieſe 
Zuſammenkunft in keinem Zuſammen— 
hange mit der auf Reform und Bun— 
desaufſicht im Verſicherungsweſen hin⸗ 
zielenden Bewegung ſteht, welche von 
dem erwähnten Klub eingeleitet wor— 
den iſt. Herr Gunther meint, daß die 
Verſicherungskommiſſäre ſich nur mit 
dem angeblichen Mißbrauch der Fonds 
von Verſicherungsgeſellſchaften beſchäf⸗ 
tigen dürften. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Strichregen heute Rachmit⸗ 
tag, beute Abend und morgen; fein einfchneidender 
—5 in der Luftwärme. Leichter bis friſcher Oft⸗ 
wind. 

Winois: Theilweiſe bewöllt und Regenſchauer im 
mutieren und nördiichen Zpeil beute Abend und 
Donmerftag. Leichter bis_frifcher Südoftwind. 

—— im füdlihen, Regenihauer im 
nördlichen Thei nd Abend und Donn Leich⸗ 
ter bis fri 

Nieder: igan: Regenjchauer heute Abend und 


üdoftiwind. 
b ſcher ind. 
BWistonfin: u beute Abend und Dons 
nerftag. ‚Friicher nd. 
u ar fi der XTemperaturitand von 
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nem gewiſſen 
berüchtigten Halsabſchneider zugetrie⸗ 


Geleſenſi⸗ 


Deutſche Zeitung 


Nichts zu machen. 
Haben zur Benutzung von Raum un⸗ 
ter Bürgerfteigen ein Kontraktredt. 


„Grit zahlen!‘ jagt Doherty. 
Chef Collins Fehrt bereits Korbeerblätter 

für feine Lagerftatt zufammen. — Herr 

Barrett nnd feine verdächtigen Gehilfen. 


** Ein neues Geſetz. 


Mas die „Roofery“ anbetrifft, jeheint 
Kommiffär PBatterfon fein Glüd haben 
zu follen mit feinen Verfuchen, von 
den Eigenthümern des Gebäudes einen 
Pachtzinz zu erhalten für die Benuß- 
ung bes Raumes unter den anjtoßen- 
den Bürgerfteiaen und der im Süben 
an das Gebäude ftoßenden Gafle. Das 
Fehlfchlaoen der Bemühungen ift auf 
die Gebefreudigfeit be Gtabtrathes 
zurüdzuführen. Nachdem bdiefer- im 
Mai 1885 das ftädtifche Grundftüd, 
auf welchem jet das fragliche Gebäu- 
de Steht, fir den verhältnigmäßig fehr 
niedrigen Preis von jährlich $35,000 
an Herrn €. E. Waller verpachtet hat- 
te, hat er einige Monate fpäter dem= 
felben Herrn für die gleiche Zeitdauer 
auch das Necht zu freier Benugung des 
Raumes unter den anftoßenden Bür- 
gerfteigen und der vorbeſagten Gaſſe 
zugeftanden, unter feiner mweiteren Be— 
dingung al3 der, daß der Pächter für 
die Inſtandhaltung der Gaſſe ſorgen 
und für allen Schaden aufkommen 
ſoll, welcher daraus erwachſen mag, 
daß in dem betr. Raume Heizanlagen 
und dgl. untergebracht werden. Die 
Herren Patterſon und Doherty wollen 
nun den Korporationsanwalt um ein 
Gutachten erſuchen, ob dieſe „Verord— 
nung“ ſich nicht widerrufen läßt. — 
Auf der Suche nach der Verordnung 
zum Wohl und Beſten des Herrn E. C. 
Waller hat man auch eine ädhnliche 
Verfügung entdeckt, die der Firma 
Rand & MeRally das Recht zugeiteht, 
in Verbindung mit ihrem Gedäude 
zwifchen Adams und Quincy Straße 
unentgeltlih den anftoßenden Raum 
unter der Quinch Straße zu benugen. 

Das Straßenamt hat heute Vormit- 
tag abermal3 die Einftellung der Bau 
thätigfeitt an dem Neubau. veranlaßt, 
welchen Marfhall Field & Eo..an der 
MWabafh pe. aufführen laffen. Die 
Hirma hatte noch immer nicht die ver- 
Iprochene Bachtzahlung für ven Raum 
unter den an ihre Zadenlofale ftößen- 
den Bürgerfieigen entrichtet. Einer 
bon ihren Anwälten verfpracdh, daß die 
Zahlung noch im Laufe des Tages ge- 
macht merten würde, nur möge man 
geftatten, daß die Arbeit fortgefekt 
werde. Darauf ließ fih aber Herr 
Doherty nicht ein. „Erft zahlen!“ er- 
tlärte er. E3 wurde dann vereinbart, 
daß ter Chefclert des Bureau für 
Abgaben ich nach der Bauftelle bege- 
ben und dort die Erlaubniß zur Wie- 
deraufnahme der Arbeit geben follte, 
fobald die Zahlung erfolgt fein würde, 


‚Die Streifpatrouillen, welche für 
die Hat auf Gauner und Verbrecher 
organifirt werben follen (man vergl. 
den Bericht an anderer Stelle d3. BI.) 
werden am Samftag in XThätigfeit 
treten. Bi3 dahin hofft Chef Collins 
die jämmtlichen Schugleute, melche 
auf Streikdienft abfommandirt waren, 
mwieber für den regelmäßigen Sicher- 
heitsdienft zur Verfügung zu haben. 
Herr Collins ift der Weberzeugung, 
daß es ihm feit feinem Amtsantritt 
bereit3 völlig gelungen ift, das öffent- 
liche Hazardfpiel zu unterbrüden, fo- 
mie bie gewerbsmäßige Vermittelung 
bon Rennmetten. Auch will er in Er- 
fahrung gebracht haben, daß gemwerb3- 
mäßige Diebe und Gtraßenräuber 
Ichaarenmweife die Stadt verlaffen, in 
zitternder Furcht vor dem -Schidjal, 
welches ihnen fonft hier unter feiner, 
des Herren Collins, Leitung von der 
Polizei bereitet werden miürde. 


Der Unterausfhuf, des countyräth- 
Iihen „inanzfomites, welchem die 
Aufgabe zuertheilt worden ift, die an= 
geblichen Unregelmäßigfeiten in ver 
Lohnlifte zu unterfuchen, welche She- 
riff Barrett für den Monat Yuni in 
Bezug auf die wegen. des Gtreifs er- 
nannten Sheriff3-Gehilfen eingereicht 
bat, trat heute zum erften Male zu= 
jammen. Herr Barrett legte ihm eine 
Lifte von 176 Sheriffägehilfen vor, 
nebit Angaben über die Pläte, auf 
melchen diejelben zum Dienft fomman= 
dirt gemefen find. Da im Ganzen 
729 Sheriffsgehilfen bezahlt merden 
follen, will der Ausfchuß mit feiner 
Unterſuchung marten, bi8 auch über 
die anderen Aushelfer die einfchlägige 
Ausztunft auf ihre Richtigkeit geprüft 
wurde. Stellt es fich heraus, daß ein 
oder der andere Sheriff3-Gehilfe in 
Wirklichkeit nicht auf dem angegebenen 
Plate war, jo wird man fich erfundi- 
gen, auf meflen Empfehlung bin ber 
Sheriff den betr. Mann angeftellt hat. 
Späterhin will dann der Ausſchuß 
auch noch Erhebungen anftellen betreff3 
des Gerüchtes, daß viele von den aus- 
bilfsmeife angeftellten Leuten von ei- 
Countybeamten einem 


ben morben find. 

Bor Friedensrihter Richardſon iſt 
bon einem gemwerbömäßigen Geldver- 
leiher, unter dem neuen Gefeße, mel- 
hed das zuläffig macht, die County- 
verwaltung mitverflagt worben wegen 
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eines Darlehens, das einer ihrer An= 
geitellten fich von dem Kläger hat geben 
laffen und nicht zurüdbezahlt hat. 
Hilfs-Countyanmwalt Strudmann be— 
ftreitet nun die Zuftändigfeit des 
Hriedensrichters. Er ift- der Meinung, 
daß die Countyverwaltung nur bor 
einem höheren Richter verklagt werden 
fann. Die Entfcheidung der Frage 
bat der Kadi ſich noch vorbehalten. 
Herr Strudmann meint, menn jein 
Einwand nicht ala begründet aner= 
fannt werben follte, merde das3County 
bald Dugende von Anwälten anitellen 
fönnen,* die weiter nichts zu thun, ala 
bon einem Friebensrichter zum andern 
zu laufen haben mürben, um das 
County in derartigen Prozeffen zu 
vertreten. 

Der an anderer Stelle erwähnte 
orbnungsliebende Bürger Lewis 
wurde heute dem Polizeirichter Prin- 
biville unter der Anflage de3 unziem= 
lichen Betragen3 vorgeführt. Er er=- 
wirkte die Verlegung des Verfahrens 
zum Kadi Caverly und bon diefem ei= 
nen Aufihub der Verhandlung bis 
zum 7. Auguft. 

Aichmeifter Grein hat fich entjchlof- 
fen, die gerichtliche Verfolgung bon 
Händlern, die fich falfcher Maße be- 
dienen, jelber in die Hand zu nehmen, 
ftatt fie den ftädtifchen Polizeianmäl- 
ten zu überlaffen. Heute ermirkte er 
bon Kadi Severjon die Büßung eines 
griehifchen Händler3, den er gejtern 
auf unrechten Wegen ertappte, um $30. 
Als er das Gerichtälofal verlieh, 
wurde er jenjeit3 der Straße eines 
anderen Haufirer3 anfidtig. EB er=- 
mies fich, daß diefer feine Mae nicht 
hatte aichen laffen, und aud) er mußte 
fofort Strafe zahlen. 

Dber-Baufommiffär Patterfon bat 
angeordnet, daß allen Parteien, bie 
ihre Waffertaren nicht rechtzeitig be= 
zahlen, unverzüglid die Maflerzu- 
fuhr abgefperrt werden jolle. E3 be= 
eilen fi infolgedeffen gegenwärtig 
alle Leute, die MWafjerrechnungen zu 
begleichen haben, mit der Bezahlung 
derſelben. 

Kämmerer MecGann ſchlägt vor, daß 
in Zukunft alle ſtädtiſchen Lagerhöfe 
einer gegebenen Ward in derſelben 
Nachbarſchaft untergebracht werden 
ſollten, und zwar bei einem ſtädtiſchen 
Gebäude, vielleicht einer Bezirkswache, 
oder einem neben einer ſolchen zu er— 


ſtädtiſchen rn 
betr. Bezirk zu beherbergen haben { 
Der Mayor. ift mit diefem Vorſchlage 
einverftanden, da fich durch denfelben 
eine Vereinfachung des Dienſtes bewerk⸗ 
ſtelligen laſſen würde und jedenfalls 
auch eine bedeutende Koſtenerſparniß. 
Herr MeGann hat den Kommiſſär 
erſucht, von dem Stadt-Architekten 
Pläne für die Ausführung ſeines Vor— 
Schlages ausarbeiten zu laffen. _ 

Die Anktlagefehrift gegen den Hilfs- 
ftabtfchreiber Ehrhorn ift noch immer 
nicht in die richtige Form gebracht und 
wird der Zivildienftfommiffion erſt 
morgen oder übermorgen amtlich bor= 
gelegt werben. 

Der neue ftädtifge Einkaufsagent 
Roche hat die Stabtfämmerei erfudt, 
für fein Departement ein zimedmäßi- 
ges Spitem der Buchführung und bes 
Gefchäftsganges überhaupt aufjtellen 
zu lafjen, damit die Einkäufe in Zu— 
funft rafcher beforgt und beſſer kon— 
trolirt werden fünnen wie biäher. 
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Verbrecheriſcher Unfug. 


„Zum Spaß“ öffnet Anthony Gaughan 
eine Straßenbahnweiche. 

Wegen böswilligen Unfugs ſtand 
Anthony Gaughan, ein 35 Jahre aller 
Menſch, vor dem Richter Tuthill. Er 
hatte vor einiger Zeit an Archer Apve. 
und Wentworth Ave. eine Weiche der 
Straßenbahn geöffnet und dadurch 
einen Wagen der Wentworth Ave.⸗ 
Linie verunglüden lafjen, wobei Fünf 
Berfonen zu Schaden famen. Die 
Beamten der Chicago City Railway 
glauben, daß Gaughan ſchon viele 
folche Unfälle verurſacht hat. 

Nach dem Grunde ſeiner Hand— 
lungsweiſe gefragt, ſagte er: „Ich ver⸗ 
ſtellte die Weiche, weil ich es gern ſehe, 
wenn die Wagen zuſammenſtoßen 
und viele Leute ſich anſammeln. Es 
iſt ein großer Spaß.“ 

Die Mutter des Mannes erzählte 
dem Richter, daß ihr Sohn ſeit ſeiner 
Kindheit unzurechnungsfähig ſei, im— 
mer mit Knaben ſpiele und ſich wie 
ein kleines Kind benehme. Der Rich- 
ter entließ daraufhin den Gefangenen 
und gab der Mutter den Rath, ihn in 
einer Anſtalt unterzubringen. 


Wirth verklagt. 


Frau Bridget Hepp verklagte heute 
ben Wirth Nicholas Midget, 54. Str, 
und Marfhfield Aoe., aufgahlung von 
$5000 Schabenerfat. Wie die Frau 
behauptet, hat Midget ihrem Manne 
Kohn Hepp troß ihrer Aufforberung, 
dies nicht zu thun, Schnaps auf Borg 
verfauft, bis er eine Zechichulb von 


$75 gemacht hatte. Da Hepp nicht zah⸗ 


len fonnte, fo verflagte ihn Midget, 
€3 heißt in der Klagefchrift, Midget 
babe Hepp moralifch und körperlich zu 
Grunde gerichtet. Die Klage ift unter 
den Beftimmungen de3 og. „dram- 
shop aet“ angeftrengt morben, 


— Aus derfajerne.— 
“Einjähriger Schmid, was find 
Ihrem Zinilberufe?" — äbriger: 
„Apotheter!“ — Unteroffizier: „Drum 
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Ollprengische Banerkirfdhen. 
Erzählung von Käthe van DBeeker. 
| (11. Fortfegung.) 


war fie an ber Seite rau 
Rennigers, und als der Affeffor zu ihr 
berantrat, lächelte fie ihn mit rofig er- 
glühtem Geſicht und jo ftrahlend glüd=- 
lihen Augen an, daß fein Kopf zu 
wirbeln und fein Herz jchneller zu 
fchlagen begann. Zriumph, — jo 
blict nur die Liebe! Darin hatte er 
Erfahrung. Das kleine, reizende Ding 
batte bis jet nur gefehmollt und ver- 
fucht, ihn eiferfüchtig zu machen, meil 
er jich ihr nicht genug widmete. Nun 
aber brach ihr Gefühl doppelt heiß und 
beutlich hervor. Na, das Eifen wollte 
er fchmieden. Künftig follte fie fich 
nicht mehr über Unaufmerffamfeit und 
Nichtbeachtung zu beflagen haben, bie 
Geihihte mußte nun fhnell zum Klap- 
pen fommen. Wenn nur ber verflirte 
Bayer nicht gewefen wäre! Weberall 
fam ihm der Grünfchnabel in den 
Meg und machte eg ihm unmöglich, fi) 
der Kleinen zu erklären. ©o furz bie 
ihn behandelte, jo auffällig fie ihn ab= 
fallen ließ, er war immer mwigber dba 
und machte ihm das reizende Wild 
wirklich zulegt ganz fheu. Natürlich, 
fie war mäbchenhaft Thüchtern und 
mußte fich zmifchen den zwei Yeuern 
nicht zu helfen. Schließlich flüchtete 
fie an Bater3 Ceite, und nun hatte 
diefer das Vergnügen, feinen geliebten 
Freund aus nächfter Nähe zu genießen 
und mit verbiffener Wuth au beobach— 
ten, wie der Kerl jeiner Mau ver- 
liebte Augen machte und fie umjchmei- 
celte. Hab, da war bie Gelegenheit, 
um fein Müthchen zu fühlen und dem 
lieben jungen Manne etma3 von all 
bem Xerger, den er ihm bereitet hatte, 
in annehmbarer Münze heimzuzahlen. 

„Geh' Du zu den jungen Leuten — 
er hob die Maus mit väterlicher 
Leutſeligkeit von ſich —; wenn ver— 
ſtändige, ältere Männer wie der Herr 
Aſſeſſor und ich mit einander ein ge— 
müthliches Wort reden, brauchſt Du 
nicht zuzuhören, das iſt zu langweilig 
für ſolchen Kindskopf. Marſch fort!“ 

„Erlauben Sie, verehrter Herr von 
Grabenthien,“ verſuchte der Aſſeſſor 
einzuwenden und erhob ſich, um der 
lachend fortſtürmenden Maus nach— 
zueilen. 

Aber Herr von Grabenthien faßte 
ihn mit tückiſcher Vertraulichkeit unter 
den Arm und ſagte: „Laſſen Sie man, 
Aſſeſſorchen, die jungen Leute amüſiren 
ſich beſſer unter ſich. Wir Beide gehen 
zum Böwlchen, wo die Verſtändigen 
ſitzen und die poetiſche Rheinweinſtim— 
mung herrſcht. Da ſtoßen wir auf die 
Landsmannſchaft an. Das iſt ſolider 
und eines richtigen Oſtpreußen würdi— 
ger, als hier im Grünen herumzuhup— 


Mit ſüßſaurem Lächeln mußte ſich 
der Aſſeſſor fügen. Er durfte den 
Schwiegervater nicht erzürnen. Viel— 
leicht konnte er gleich die Gelegenheit 
benutzen und ſein Anliegen vorbringen. 

„Verehrter Herr von Grabenthien, 
wenn es mir erlaubt wäre —,“ be— 
gann er. 

Aber da kam der andere alte Oſt— 


preuße dazwiſchen, und dann fand ſich 


Hans Heinrich dazu und die“beiden 
Mütter; an eine mündliche Werbung 
war nicht mehr zu denken, ſo ſehr ſich 
der Aſſeſſor auch drehte und wandte. 
Er hatte nur den Vortheil, feſt ein— 
gekeilt zwiſchen den älteren Herrſchaf— 
ten zu ſitzen und ſeine Zukünftige in 
einer auf Sehweite kaum erreichbaren 
Ferne den Zudringlichkeiten des grün— 
ſchnabligen Bahers ausgeſetzt zu ver— 
muthen. Nein, das ging nicht länger. 
Wenn es ſich nicht mehr heuie machte, 
dann trat er morgen Vormittag direft 
bei dem Alten an und bat um die Hand 
ber Tochter. Dann mar die Sacdıe 
entjchieden. 

„Muttchen, ich muß Dich noch fpre= 
hen,“ flehte die Maus, als fie Abends 
in das Hotel zurüdfehrten und fiel der 
in ihr Zimmer treienden Mutter 
laden und meinend um ven Hals. 

„Mein einziges Muttchen, ich bin fo 
grenzenlos alüdlich!“ 

„Sa, die Gefchichte fenne ich nun 

Thon von Friedrich Dito ber,“ feufzte 
bieje, der das Glüd nicht fo ganz un= 
erwartet fam. „Was ihr Kinder aber 
auch Alles anftellt.“ 
‚ „Ad, Muttchen, Du haft doch auch 
in Deiner Jugend fo etwas angeftellt,“ 
lachte die Maus leife und drücdt ihren 
Kopf nur noch zutraulicer an Mut: 
ter3 Bruft. 

Diefe mußte nun auch lächeln. 
„Richtig, fei auch noch impertinent! 
Na, warte nur, der Vater wird Dir 
Thon heimleuchten.“ 

‚„Ad, Mutti, Du muß! mir natür« 
lich beiſtehen; Du, ja? Ach, es wird 
nicht ſo ſchlimm — das heißi, ich äng— 
ſtige mich doch! Ach, was meinſt Du, 
ob wir es ihm gleich fagen?“ 
„Um Himmelswillen nicht. Noch 
eine geſtörte Nachtruhe! Nein, das ver— 
trägt der Vater nicht, dann könnteſt 
Du Deine Hoffnungen nur gleich in 
den Schornſiein ſchreiben! Nein, heuie 
muß er ordentlich ausfchlafen. Dann 
morgen nad dem Kaffee wollen wir eg 
wagen. Aber, Maus, das kannſt Du 
Dir doch ſelber ſagen, leicht wird es 
nicht ſein. Und recht hat der Vater — 
ſolch ein Kiekindiewelt —“ 
„So? Und \vonne ift drei Monate 
jünger, als ich, und Friedrich Otto fo- 
gar drei Sabre jünger, al3 mein Udo,“ 

„Dein Udo? Hat fich was zu uboen, 
wenn Vater nein jagt.“ 

„Dann nehme ich mir das Leben 
ober gehe mit ihm durch!“ rief bie 
Maus mit wilder Entfchloffenheit. 

„Vorläufig nimm lieber ein Braufe- 
pulver und geh’ in’3 Bett, da8 fcheint 
mir ziwedentjprechenber, tleines Schaf. 
Unb fo etwas will heirathen! Na, 
thu nur nit jo jämmerlih, Maufi! 
Kopf ho! Deine Mutter fteht jchon 
zu Dir, wenn Du auch ein ganz nicht3» 
nußiges, impertinentes, Kleines Frauen» 
zimmer bift!” 

Sehr bleih und nervös faß bie 
Maus am folgenden Morgen am 
Kaffeetiih. Ab umd zu warf fie ber 
Mutter einen ängftlich Fragenden Blid 
au, aber immer noch wintte diefe leife 
ab. Wenn Väterchen blos erjt mit 
bem alten dummen Zeitungälefen zu 
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Ende wäre! Aber heute wimmelte es 


ja in allen Blättern von Bismard- 
Nekrologen, Bismard = Erinnerungen 
und Bismard-Anefboten, und jedes 
Wort davon las der Bismardihhmwär- 
mer erft für fich und dann, je nad) In= 
halt, entweder mit heiferer, bemegter 
Stimme, oder mit mehmüthigem 
Lächeln feinen beiden Damen bor. 

„Ra, nun hört mal, Kinder, fo eine 
Gefhichte! Na, der alte dvumme Gro— 
bian wird fich jpäterhin auch gut ge= 
fuchft Haben, haha! Kit ihm recht. 
Mie konnte er fein Kind um fold ein 
Glüd bringen! Hört mal zu, Kinder!” 

Herr von Grabenthien las die Ge- 
ſchichte aus Bismarcks Jugend, wie er 
als junger Referendar irgendwo auf 
einer Reiſe im Gebirge das bildhübſche 
Töchterlein eines Gaſtwirths geliebt, 
in jugendlich heißem Ungeſtüm und 
Begehren um dieſes beim Vater an— 
gehalten und von dem alten, ſoliden 
Grimbart den dickſten und gröbſten 
Korb bekommen hatte, den man ſich 
denken kann. 

„So ein alter Schafskopf! Wenn 
der geahnt hätte, um was für ein Loos 
er ſein Kind brachte! Einen Reichs— 
kanzler zum Schwiegerſohn, einen Un—⸗ 
ſterblichen!“ 

Herr von Grabenthien ſchlug empört 
mit der Hand auf das Blatt und ſah 
Zuftimmung heifchend zu feinen Hörer- 
innen hin.—Da hatte die Maus e3 er- 
faßt. Der liebe, gute, große Bismard 
trat noch nad) feinem Tode für bie 
Vereinigung Bayern3 mit Preußen ein. 
Sn feinem Andenten mußte fie fiegen. 

„5a, VBäterchen, das ift wirklich eine 
lehrreiche Gefchichte, die Du da eben 
bon Bismard3 Nugend gelefen haft,“ 
Tagte die Maus, und ihre Stimme war 
jet auch heifer vor Erregung. „Das 
jollte jeder Water bevenien. Ja — 
liebes, qutes Väterchen, fiehftt Du — 
ben? doch auch daran, nimm e3 Dir zu 
Herzen — ich hab’ ihn nämlich fchred- 
lich lieb und wer weiß, mas noch ein= 
mal aus ihm wird...“ Athemlos, 
thränenerftict hielt fie ein und fuchte 


Vater Hand zu faflen. 

Uber der dachte an fein Handreichen. 
„Wer? Mas? Men haft Du lieb? 
Was joll der ganze Unfinn heißen?“ 
fuhr er fie jo wüthend und mild an, 
daß fie ganz verängftigt zur Mutter 
hinüberſah. 

„Muttchen, hilf Du doch! Du 
weißt ja —“ 

„Was zum Kuckuck ſoll die Mutter 
wiſſen? Was für ein ſchändliches 
Komplott habt ihr wieder hinter mei— 
nem Rücken geſchmiedet?“ 

„Aber, lieber Mann, ich habe Dich 
doch ſchon darauf aufmerkſam gemacht, 
und gejtern Zönnteft Du das mohl 
felbjt gemerkt haben.“ 

„Was? Gott foll mich in Gnaden 
bewahren! Un fo einen Kerl wird die 
Marjell doch nicht denten? Nie im 


Leben gebe ich meine Einwilligung, nie, 
nie, nie!“ 5 

„Aber, Vater!” Die Maus ſchluchzte 
los. „Du biſt ebenſo grauſam wie der 
alte Gaſtwirth, Du bringſt mich au 
um mein Glüd; und Du fönnteft doc) 
bebenten..;.* Rem 

„Was? Daß der Kerl mal Reichs⸗ 
kanzler und unſterblich wird? Na, be— 
ruhige Dich, darauf nehme ich im 
Augenblick Gift, das wird der nie. 
Dada, no Reichskanzler.“ 

„Nein, das ſag' ich auch nicht, aber 
— General > bi 

„Beneral? Dir rappelt es mohl? 
Der Affeffor General?” ' 

„Über, Väterchen! Nein, worauf 
Du auch Alles kommſt!“ Das thränen- 
überſtrömte Geſicht der Maus klärte 
ſich ſonnig auf, und ſie wagte ſogar 
verächtlich die Lippen zu kräuſeln. 
„Nein, ſo etwas Deiner Maus zuzu⸗ 
trauen! Liebes, himmliſches Väter— 
chen, es iſt ja der Udo Wimpferer!“ 

„Na, da ſchlag Gott den Teufel 
todt! Der Wimpferer! Denklt der 
auch ſchon ‚an folde Fiſimatenten? 
Sieh mal einer an. Unfinn, Unfinn, 
daraus fann auch nicht3 werden. Ich 
denke nicht dran. Haha, na, Du kannſt 
ruhig ſein, General wird der auch 
nicht!“ 

„Aber ein 
er, Alterchen.“ 

„Meinetwegen, ſoll er auch bleiben, 
aber mein Schwiegerſohn wird er 
nit. ©o ein Bayer —“ 

„Bater, das barfjt Du nie mwieber 
jagen!“ Die Maus ſprang zorn⸗ 
gühend auf. „Du kannſt aus Härte, 
Eigenſinn und ich weiß nicht, woraus 
ſonſt noch Deine Einwilligung verwei— 
gern, aber niemals mit dem kleinlichen 
Wort: er iſt ein Bayer. Mein Udo 
iſt ein Deutſcher, ein Deutſcher wie 
Du und ich und wir Alle, einer, der 
Bismard liebt, der fein Andenken ehrt, 
mehr ehrt ald Du, wenn Du ihm mit 
der Begründung, daß er ein Bayer ift, 
Deine Tochter vermweigerft.“ 

„Ra, na, man fachte! Mird ihrem 
alten Vater hier Zurechtweifungen er: 
theilen,“ Inurrte Herr von Graben 
thien, aber e3 lang ganz Elein und 
verlegen. 

„Rein, mein golb’nes, liebes Wäter- 


lieber, braver Mensch ift 


—— 


„Un und ab wie ein Rod“ 
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Saurer Magen, 
„Ach aebrauchte Gascaret3 und bin wie umgewans 
delt. Zwei Jahre litt ih an Dyspepfie und jaurem 
Magen. Ach hatte Medizinen und andere Droguen 
enommen, erlangte aber nur zeitweilige Linderung. 
ch werde Gascaret3 meinen Freunden empfehlen 
als das richtige. Mittel für Unverbaulichkeit und 
jauren Magen und um die Gingemweide in gutem 
Zuftand zu erhalten. Sie fchmeden jehr angenehm.“ 
Harry Studiey, Mauh Chunt, Pa, 
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chen, niemals wollt' ich das. Ach, ver= 
zeih’ mir nur. ch weiß ja, wie gut 
und edel Du bift. €&3 ift ja nur mein 
Schmerz, der mich ganz mwirr mad. 
Ad, daran fterbe ich, daran jterb’ ich 
ga: z fiher! Nie in meinem Leben 
fann ich wieder froh werben, wenn Du 
meinen Udo nicht als lieben Schmwie- 
gerfohn annimmft!! — Die Maus 
Ichluchgte Herzgerreißend, und dem 
meichherzigen Vater wurde ſehr ſchwül 
zumuthe! 

„Das ,mein Udo' ſcheint Dir ja ſchon 
ſehr geläufig zu ſein. Allerliebſte Sit— 
ten, hinter dem Rüden der Eltern 
Liebeleien anzubandeln. Hm, hm, — 
zum Donner, nun heule nicht wie ein 
Schloßhund! Biſt doch noch zu jung, 
ſiehſt Du das nicht ein?“ 

Die Maus merkte das Einlenken, ſie 
ſchluchzte nur noch verzweifelter, da— 
zwiſchen kam es ſtoßweiſe von ihren 
Lippen: „Nein, — ich — bin — drei 
— Monate — älter — als — Ivonne! 
— Aber ich werde — nie heirathen — 
— nie! Ich — ich — werde ſtudiren!“ 

„Na ja, das fehlte nur noch zum 
pollftändigen Weberfchnappen. 
möcht” blos wiffen, wa8 Du an dem 
Wimpferer haft?“ 

„Bismard hat ihm die Hand ges 
drückt!” fchluchzte die Mau vorwurf3- 
boll 


„Boßtaufend!” Herr von Graben- 
thien riß die Augen mweit auf por Er=- 
ftaunen. „Das ifi freilich ein gemich- 
tiger Grund! Mber fehr neuen Da= 
tums! Was der arme Bismard nicht 
Alles auf dem Gemiffen Hat — zum 
Laden! Wenn Du nichts Belleres 
weißt!“ 

„> ja, hunderterlei —“” 

„Stil, mad’, daß Du auf Dein 
Zimmer fommit! Jh will Dich nicht 
mehr jehen, bi3 — hm, bi3 ich mit der 
Mutter Rath gepflogen hab? —“ 

„Ach, mein Muttchen, mein Mutt- 
hen! Du haft ein Herz für Deine 
arme, berzmeifelte Tochter!” 

Läcdelnd hob Frau von Graben 
thien die Meinende aus der Thür und 
nahm dann ihren alten, fchon ziemlich 
mwindelweichen Brummbären vor. Er 
fnurrte und räfonnirte, mwiderfprach 
und-troßte noch eine lange Weile, und 
die Huge Maus, die jeht ihre An- 
gelegenheit in den beiten Händen 
mußte und gegen elf Uhr den offiziel- 
len —* ihres Werbers erwartete, 
fand es nach kurzem Ueberlegen für 
viel klüger, vorläufig nicht mehr zu 
weinen und ſich zu ängſtigen, ſondern 
eine allerliebſte Toilette zu machen, 
bräutlich weiß, wie es für ſolch' feier— 
liche Gelegenheit paßte, ſich außerdem 
ſehr ſorgſam die rothgeweinten Aeug— 
lein zu waſchen und die kummervoll 
zerzauſten Härchen in modegerechte 
kleiſſame Formen zu bringen. Alles 
ohne quälende Beſorgniß für ihre Zu— 
kunft, im feſten Vertrauen auf die 
Liebe und Einſicht ihres guten Väter— 
chens, das ſie denn auch nicht trog, da 
faſt im ſelben Augenblick, als ſie mit 
dieſer ſorgſamen Toilette fertig war, 
die Mutter in ihr Zimmer trat und 
ſchwerathmend den Sieg verkündete. 

Die Maus fiel ihr jubelnd um den 
Hals, aber Frau von Grabenthien 
wehrte ſie mit einem erſtaunten Kopf—⸗ 
ſchütteln ab. „Du, ich glaube beinahe, 
Maus, daß ich mehr Mühe und Auf— 
regung von Deiner Verlobung gehabt 
habe, als Du. Ich dachte hier ein 
angſtvolles, zagendes Mädchen zu 
finden, und da ſitzt eine vergnügte, 
ſorgfältig aufgeputzte Puppe. Biſt Du 
auch wirklich ſchon reif für ſolchen 
ernſten Schritt?“ 

„Aber, mein gutes Mütterchen, ge— 
rade meine kluge Beſonnenheit ſollte 
Dir bemeifen, mie reif ich dafür bin, 
Sch mußte ja doch, daß Bäterchen nicht 
miberftehen würde, und da hielt ich e3 
für beffer, meinem Udo nicht in ber 
Ihönften Stunde unfere3 Zeben3 mit 
rothgemweinter Nafe, ungefämmten 
Haaren und einem zerfnüllten Kleide 
entgegenzutreten. it das nicht rich- 
tig?“ 


„Ein eitler Zleiner Affe bift Du! 
Vater hat doch recht, man fol die jun 
gen Vögel nicht aus dem Nefte laffen, 
ehe fie ganz flügelftarf find.” 

„Aber ich bin doch gerade Flügelftark, 
©o ehr, daß ich ganz fortfliegen will, 
Du liebe, änajtlihe Mutter,“ lachte die 
Maus feelenvergnügt, und wurde dann 
plöglih glühend roth, zitterte mie 
Eipenlaub und drüdte ih an bie 
Mutter. „Das ift Udo, das ijt fein 
Schritt — ad, liebe Mutter —“ 

Der jorgfam frifirte Kopf drückte 
fih ganz ohne Ueberlegung an bie 
mütterlihe Bruft, bie fleine imperti= 
nente Nafenjpite und die inKölnifchem 
Mafler gebadeten Augen rötheten fich 
verdächtig, und die Hände zerfnüllten 
adhtlos die glatten Falten des -Batijt- 
tleidved. Da athmete die Mutter be- 
ruhigt auf. Es ſteckte doch Ernſt und 
wirkliche Liebe dahinter, ſie konnte 
unbejorgt fein. 

Herr von Grabenthien bielt dem 
ungen Treier erjt eine fehr ftrenge, 
irekt abwehrende Rebe, bie allmählich 
immer fanfter und zuftimmenber 
wurde und fidh fchließlich ganz folge- 
rihtig und ermwartetermweife in einen 
—— väterlichen Segen auflöſte. 

arauf wurde die Maus in das Zim⸗ 
mer gerufen, gleichfalls ermahnt und 
geſcholten und dann dem wartenden 
Bräutigam in die Arme geſchoben. 

—— 


Wie ih meinen erften Bot fbof- | 4 


Don Dr, Berthold Prodomnit, 


„Ein echter deutfcher. Mann mag 
feinen ranzen leiden, dod) feine Wei- 
ne trinkt er gern.” So mag aud) ber 
liberal gefinnte Großftäbter nichts von 
ben Agrariern mwifjen; 
zufällig einen Agrarier zum Schwager 
hat, fo empfinbet er das als „nöthig, 
nüßlih, angenehm, pafjend, ähnlich, 
leicht, bequem“, wie es in ber lateini- 
Then Genuäregel heißt. So erinnerte 
ich. mich denn diefen Sommer, nachdem 
ich lange Jahre hindurch mit peinlicher 
Gemiffenhaftigfeit die Gebirge Euro- 
pas abgeflappert hatte, daß hinter den 
Bergen au Menfchen wohnen, und 
atvar vor allem der agrarifche Schwa- 
ger. 

„Er muß aufs Land!” Dies alte 
Luftfpielmotto befhloß ich in die That 
umzufegen. Und alfo gejchah’3. Na= 
gelſchuhe, Bergſtock und Ruckſack blie— 
ben in ihrem Winkel, und ſtatt deſſen 
verſah ich mich mit Reithoſen und Ka— 
nonenſtiefeln, um meinen äußeren 
Menſchen in agrariſchem Sinne zu re— 
formiren. Und aun ging's aufs Land. 
Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, 
den ſchickt er aus der Stadt auf Rei— 
ſen. Und mit freudigeren Gefühlen 
kann ſelbſt Kolumbus, als er ſich an— 
ſchickte, Amerika zu entdecken, nicht das 
Wort „Land“ ausgerufen haben als 
der Großſtädter, wenn er nach drei— 
hundertfünfundſechzig Tagen des 
Staubes, des Schornſteindunſtes und 
des Asphaltgeruches, zu denen im 
Schaltjahr noch ein Extratag hinzu— 
kommt, endlich nach beſchwerlicher 
Eiſenbahnfahrt und amüſanterer Wa— 
genfahrt ausrufen kann, geradeſo wie 
einſt Kolumbus: Land! 

Ja, ſo ein Gut! Die Leute wiſſen 

garnicht, wie gut ſie es da haben, und 
dabei liegt es ſchon im Namen. „Va— 
ter“, rief unſere Aelteſte, als ſie den 
herrlichen Park erblickte, der zu dem 
ſchwägerlichen Gut gehört, begeiſtert 
aus, „die Bäume ſtehen hier nicht in 
Kübeln!“ Wer nur die „Aujuſt, trag' 
den Garten raus-Flora“ der Groß— 
ſtadt kennt, für den iſt es ein eigenarti— 
ges Gefühl, wenn die „wild wachſen— 
den“ Bäume mit ihren Zweigen neu— 
gierig bis ins Kämmerlein hineinlu— 
gen, während ſich der Menſch im Ha— 
ſten und Treiben der Großſtadt oft 
ſein ganzes Leben hindurch vergeblich 
bemüht, auf einen grünen Zweig zu 
kommen. 

Für vier Wochen aber hieß es jetzt, 
den alten Adam der Großſtadt aus— 
ziehen, um ſich als Menſch unter Men— 
ſchen zu fühlen. Die Verwandlung in 
einen echten und gerechten Agrarier 
ging plangemäß vor ſich. Zunächſt rief 
ich mit Richard III. aus: „Ein Pferd, 
ein Pferd, ein Königreich für'n Pferd!“ 
Aber während das Problem bei dem 
engliſchen König dahin ging, auf ein 
Pferd zu kommen, beſtand das Pro— 
blem bei mir darin, auf ihm zu blei— 
ben. Das angeblich gutmüthige Thier, 
das mein Schwager mir für meine er— 
ſten Reitkünſte zur Verfügung ſtellte, 
ſchien ſich dem hereingeſchneiten Groß— 
ſtädter gegenüber auf den Standpunkt 
zu ſtellen: Beſſer allein als in böſer 
Gemein! Da ich aber den energiſchen 
Verſuchen dieſes anſcheinend menſchen— 
ſcheuen Thieres, mich los zu werden, 

einen ebenſo energiſchen und erfreuli— 
cherweiſe erfolgreichen Widerſtand ent— 
gegenſetzte, ſchien es ſich zunächſt in 
fein Gefhid zu ergeben. Doch das 
mar nur Heimtüde. Als wir gerade 
hbarmlo3 in das Dorf hineinritten, 
ging das ungetreue Roß urplöglich von 
dem fanften Trab in ein Karriere- 
tempo über, für da3 e3 fich noch dazu 
ftatt der Fahrftraße den Fußſteig aus— 
fuhte. „Das Reiten auf dem Fuh- 
fteig ift bei Strafe verboten!“ rief mir 
ber beforgte Schwager nad, und ich 
hatte gerade noch Zeit, ihm zurüdzu= 
rufen: „Das jagjt Du mir, jag’ das 
dem Pferd!” Dann aber ging es 
hopp, hopp, Hopp in jaufendem Ga= 
Iopp. Und auf biejer milden Jagd 
habe ich das Reiten fchneller und beffer 
gelernt al3 mand) ein Streber bei flei- 
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Bigem, geriffenhaften Reitunterricht. 
Die rebellifche Rofinante aber, die bis- 
her fchlicht und harmlos Roulette hieß, 
taufte ich zur Strafe auf den Namen 
Potemkin. 

Als ich nach einer Woche hinreichend 
eingepaukt war und nach Anſicht des 
kontrollirenden Schwagers mir die 
Sporen verdient hatte, begann eine 
neue Stufe des agrariſchen Daſeins, 
die Jagd. Wer eſſen will, muß ſich 
das Eſſen verdienen, ſo meinte der 
ſchwägerliche Gutsherr; wer einen 
Rehbraten verzehren will, ſoll ihn ſich 
ſelber ſchießen. Heut Abend geht's 
auf den Anſtand! lautete die Parole. 
„Wer treu gedient hat ſeine Zeit“, der, 
ſo variirte ich dies alte Soldatenlied, 
der weiß mit dem Gewehr Beſcheid. 
Wenn auch die Zeit, da man für die 
Vertheidigung des Vaterlandes ein— 
exerzirt wird, bei mir ſchon zwei Jahr— 
zehnte zurückliegt, ſo war ich doch über⸗ 
zeugt, daß ein ehemaliger großherzog— 
lich heſſiſcher Infanteriſt ſich einen 
Rehbock nicht entgehen laſſen werde, 
wenn dieſer nur ſo rückſichtsvoll iſt, 
einem die nöthige Zeit zum Anlegen 
und Zielen zu laſſen. 

Mit gutem Muthe ging es Abends 
um ſieben Uhr auf den Anſtand. Hier— 
bei machte ich nun zuerſt die Erfah— 
rung, daß ein Anſtand kein Anſtand, 
ſondern ein Anſitz iſt. Ich wurde auf 
einem Erdhäufchen am Rand des Wal—⸗ 
des poſtirt, aus dem, wie mir verſichert 
wurde, die Rehe ins Korn „wechſeln“ 
würden, um dort zu „äſen“. Aber 
Stunde um Stunde verrann, und die 
einzigen Thiere, deren nähere Bekannt⸗ 
ſchaft ich machte, waren die Mücken. 
Die waren aber deſto zahlreicher, und 
meine zarte Städterhaut ſchien ihnen 
ausnehmend zu behagen. Gegen neun 
Uhr erſchienen auch einige Haſen auf 
dem Schlachtfelde. Ausgerüſtet mit 
der Kenniniß des Jagdkalenders, der 
fie über den Eintritt der Schonzeit in- 
formirt, tummelten fich dieſe zwar 
poſſirlichen, aber dreiſten Thiere mit 
einer Ungenirtheit vor meiner Büchſe, 
als ob fie jagen wollten: „Na, ſei 
froh, daß mir Schonzeit haben, da 
fannft Du doch nicht vorbeifchießen!” 
Aber fein Nehbod ließ fi jehen, ja, 
nicht einmal ein Reh, das einem wenig⸗ 
ftens „bie Hoffnung auf Gegen“, auf 
einen nachtommenden NRehbod eröffnet 

ätte. 

n Beutelo3 zogen wir am erften Abend 
heim, und es gab nicht einmal einen 
MWildpretladen, mo man dem ausge: 
bliebenen Jagdalüd hätte nachhelfen 
önnen. Doc ich hatte immerhin den 
Heinen Troft, Genofjen im Jagdun⸗ 
glück zu haben. Am zweiten Abend 
hatte ich ſogar die Freude, zwei Rehe 
auf Schußweite herannahen zu ſehen. 
Krampfhaft lugte ich durch das Fern⸗ 
glas, in der Hoffnung, auf einem der 
beiden ſchlanken Thiere könnten doch 
noch zwei Hörner als Beweis ber er= 
ſehnten Männlichkeit auftauchen. Aber 
die Rehe blieben Rehe, und ſie betrach⸗ 
teten mich anſcheinend mit ſpöttiſcher 
Miene. Entweder wußten auch ſie im 
Kalender Beſcheid, und ſie beriefen ſich 
auf die Schonzeit, oder aber ſie eſtimir⸗ 
ten den Neuling nicht. Jetzt, als mein 
Jagdeifer auf das höchſte geſtiegen wor 
und ich von einer Blutgier befallen 
war, die mich faſt in Schreden ſetzte, 
ertönte ein Schuß. Natürlich, dieſer 
Dufel! Mein Schwager mar der 
Glüdlihe. E3 war zwar nur ein 
Spiekbod, den er erlegt hatte, aber er 
hatte doch einen! „Da feht ihr’3 nun, 
ihr Stäbter“, ſagte er mitleidig⸗ 
prohenhaft zu mir. „Nur Gebulb“ 
ertwiberte ich, „morgen fomm ich ran. 
„Wenn Du einen Rehbod Tchießt, freſſe 
ich ihn lebendig!“ erwiderte er mit 
einer Frivolität, die, daran zweifelie 
ich nichi, ſich blutig rächen würde. 

Nun galt es zunächſt, die Jagdbeute 
heimzuſchaffen. Das iſt nicht ſo leicht, 
wie es ausſieht. Solch ein Rehbod ift 
immerhin eine ganz gemichtige Perjön- 
lichfeit, und ich fpürte bie Hände, mit 
denen ich ba8 liebe Viecher! eine halbe 
Stunde lang an feinen Läufen jhleps 


— 


pen mußte, noch den nächſten Abend, 
als es wieder auf den Anſtand ging. 
Eben deshalb war ich vorſichtig und 
verſah mich mit einer langen Strippe, 
um den von mir zu ſchießenden Reh— 
bock bequemer tragen zu können. „Nun 
haſt Du verſpielt“, meinte freilich der 
Schwager als moderne Kaſſandra, 
„wenn man ſich den Strick mitnimmt, 
an dem man den Rehbock aufhängen 
will, dann ſchießt man keinen.“ 

Ich aber hatte trotz alledem und 
alledem das dunkle Gefühl, es muß 
glücken, und eine innere Stimme ſagte 
mir: Heute kommt er! Dazu kam, daß 
ich bereits auf dem Hinweg beim 
Ueberſteigen einer Hecke eine halbe 
Hoſe eingebüßt hatte. Wenn Scherben 
Glüd bringen, weshalb nicht zerriffene 
Hofen? Und richtig, faum Hatte ich 
auf meinem Plägchen zwei Stunden 
gefeffen, die freilich den ort3anmefen- 
den Müden zur BA ———— 
Perfönlichteit genügt halten, ala — 
faum wagte ich zu athmen — ein Hödjft 
ftattlich ausfehendes Reh auf der Bild- 
fläche erfchien, von dem mir die jchon 
borher erwähnte innere Stimme ber= 
heißend zuflüfterte: e8 wird ein Bod 
ein! 
E3 war garnicht fo einfach, das feit-, 
zuftellen, denn das Fernglas tanzte ın 
meiner Hand, derart hatte mich das 
Jagdfieber gepadt. Richtig, unzmeifel- 
hafte Hörner! Und da e8 fein Ziegen- 
bo war, mußte es ein Rehbod fein. 
‘ch glaubte meiner Sahe ficher zu 
fein, obwohl befagter Rehbod durch. 
daz Korn Schritt und von feiner Pers 
fünlichteit nicht3 als die obere Hälfte 
des Kopfes zum beiten gab. Zunädjt 
gerieth ich in eine unbefchreibliche Auf- 
regung, dann aber jpracd} ich mir jel- 
ber Ruhe zu. ch erinnerte mih an 
die Indianergefhichten aus meiner 
Kindheit, in denen die Komandhen, 
Apachen, Mingos und dergleichen 
dunfle Ehrenmänner wit ftoifcher 
Ruhe ftundenlang auf den Yeind zu 
warten pflegen. Und diefe Erinnerung 
an die Zeit, mo ich felber, wie ja mohl 
jeder Junge, verfucht hatte, nach Ame- 
rifa auszufneifen, um dort al3 braber 
Irapper mannhaft mit den Indianern 
zu kämpfen, wirkte in der That zus 
gleich anfpornend und befänftigend 
auf meine Nerven. 


Ich ftellte mir jet vor, ich fei ba= | 


mal3 ala Junge mirklih ausgerüdt 

und nicht fchon an der Bahn abgefakt | 
tworden, und das da vor mir fei fein | 
Nehbod, fondern der Häuptling ber 

Apachen, während ich der Anführer 
einer Trapperfolonne jei. Nun mar 

ich ganz ruhig und feft entfchloffen, 

mir den Stalp des Apadenhäuptlings 

zu holen, fofte es, mas e3 wolle. Nur 
noh zwanzig bis dreißig Schritte 

näher, flehte ich den Rehbod an, und 

dann, bitte, einen Augenblid ftilhal- 

ten und recht freundlich! ebt machte 

ich die Sicherung auf, und plöglih — 

mir ftand das Herz jtill — fand auf 

er ftil, und im nächften Augenblid 

machte er, der anfcheinend Verrath 

mwitterte, Kehrt mit der unverfennbaren | 
Abfiht, e3 nicht auf einen Kampf 

Mann gegen Mann » anfommen zu 

laffen. Segt over nie, dachte ich, und 

drückte los, oder, um in der Jäger-⸗ 
fprache zu reden: ich madte Dampf. 

An demfelden Augenblid mar ber 

Apachenhäuptling, ich wollte jagen der 

Rehbock, verſchwunden. 

Wie ein Raſender ſtürmte ich hin— 
terdrein ins Korn, entſchloſſen, den 
Feind mit den Händen zu greifen. 
Kaum war ich ans Korn gelangt un 
einige Schritte hineingelaufen im ber 
Richtung, two ich den Rehbod gejehen 
hatte, als ich plöglich entweder gegen 
ettva8 anrannte oder einen Schlag oder 
Stoß erhielt, fobaß id mehrere 
Schritte zurüdprallte. Dann machte 
por mir etwas, was ich in der Finſter⸗ 
niß nicht zu erkennen vermochte, einen 
gewaltigen Satz, und dann hauchte der 
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Rehbod — er war e3 mirklich, und 
zwar ein ftattliher GSechfer — feinen 
legten Seufzer aus, 

Seht freuten wir und aber über die 
borjorglich mitgebrachte Strippe. Wir 
banden den bejiegten Feind an einen 
gewaltigen Aft und trugen die foftbare, 
aber jchmere Lajt auf den Schultern 
heim. Mein Schwager, der fidh erbo- 
ten hatte, den Rehbod lebendig zu fref- 
fen, mußte revoziren und bepreziren, 
Sch aber fonnte ihn, nämlich den Reh 
bod, nicht einmal gebraten effen. War 
mir jchon der Anblid des erlegten 
Gegners jehr an die Nerven gegangen, 
fo wuch3 mein tiefinnerliches Mißbe- 
bagen mit jevem Tage, um ben wir 
una dem-Sonntag näherten, mo ber 
feifte Braten den Weg’ alles Tyleifches 
gehen jollte. Am Vorabend bes gro» 
Ben Tages hatte fich bie Gemüthäner- 
ftimmung bereit3 derart auf den Ma= 
gen geworfen, daß ich mein phyfiiches 
Gleichgewicht nur durch ungezählte 
Mengen. Natron aufrecht erhalten 
fornte. ‘Und al3 ich am Sonntag auf: 
machte und der jonjt jo herrliche Reh: 
bratenduft: "Aus der Küche in meine 
Nafe ftieg, da mußte ih, morin ich 
mih von einem Mäfchelorbei unter-' 
fchied. Denn im MWäfchelorb find be- 
fanntlich Kragen mang, und ih war 
magenfranf. Aus dem Feſttag wurde 
ſo für mich ein Faſttag. Und noch 
heute muß meine Gattin, wenn wir 
aus Rückſicht auf die hohen Fleifch- 
preiſe die heimiſchen Fleiſchtöpfe Eghp⸗ 
tens ungefüllt laſſen und für des Le— 
bens Nothdurft ein Reſtaurant ſorgen 
laſſen, vorher gewiſſenhaft erforſchen, 
ob auch nicht Rehbraten auf der Spei— 
ſekarte figurirt. Denn Rehbraten kann 
ich in diefem Leben nicht mehr riechen, 
geſchweige denn eſſen! 

Zum Schluß noch eine Bitte um 
Entſchuldigung an den waidmänniſch 
gebildeten Leſer, wenn ich dieſe Erle— 
gung meines erſten Rehbockes nicht 
hinreichend waidgerecht geſchildert ha— 
ben ſollte. Aber es iſt mir ſchon 
ſchwer genug gefallen, den Rehbock zu 
ſchießen; dies auch noch ſach- und fach⸗ 
gemäß zu beſchreiben, das iſt zu viel 
verlangt von einem richtigen Berliner! 

m 
St. Bureaufratius. 


Ueber einen fonberbaren Fall von 
Bureaufratismus gelegentlich de Em- 
pfanges des Königs Friedrich Auguft 
in Saarbrüden wird von bort berichtet. 
Die Sahfen der Saarftäbte Hatten 
eine Huldigung für.den König während 
feiner Durchfahrt und des kurzen Auf- 
enthaltes auf dem Bahnhof Saarbrü- 
den veranftaltet. Nun fiel es allge- 
mein auf, daß der Bahnhof felbit fei- 
nen Flaggenſchmuck zeigte. Nicht eine 
einzige Fahne mar auögehängt imor- 
ben. Auf.die Anfrage, weshalb nicht. 
geflaggt fei; ertheilte ber Bahnhofs- 
borjtand die Antwort, e3 bürfe nad 
dem Reglement nur geflaggt merben, 
wenn Fürftlichfeiten „mitiel3 Sonber- 
zuges“ durchreiften. Bezeichnend war 
e3, daß an demfelben Mittage, ald der 
Eifenbahn-Berein Saarbrüden, aller- 
dings mittelft- Ertrazuges, einen Aus- 
flug nah Zabern unternahm, bom 
Bahnhofsgebäude Saarbrüden Iuftig 
die fchmarz-mweiß-rothe Ylagge berab-- 
wehte. Zur Ehrung bes Königs, ber 
allerdings nicht mitield Sonderzuges 
fuhr, hatte man eine Flaggenfhmüd- 
ung bes Bahnhofsgebäubes aber nicht 
für nöthig gehaften. Es lebe St. Bu- 
reaufratismus! 


— Unermübli. — Frau Reichen- 
müller ift mohl recht verzmeifelt, meil 
fie zum vierten Male Wittme wurde?“ 
—Keine Spur, Sie hat fi} ein Her- 
renmwäfchegefhäft gefauft und fucht 
bort einen fünften Mann.” 

— Zei ungleiche Schuhe geben fein 


Baar, 





session 


r 


 etegraphie Dep. 


 Mielisien: use ber "assmminind Prem’) 
Snlanb 


Feindfeligkeiten befürchtet 
Wegen der leidigen Gelbfieberfeuche. 


New Orleans, 2. Aug. Nod) immer 
breitet fich das gelbe Fieber meiter 
aus, befonbers infolge der argen Hige. 
&3 find wieder 42 neue Erkrankungen 
und -ZTobesfälle in 24 Stunden ange- 
zeigt worden. Inägefammt find -biß 
jegt hier 346 Erfrantungen am gelben 
Fieber und 76 Todesfälle borgefom- 
men, und es find 50 Seudhenherbe vor⸗ 
banben. 

Die Erbitterung zwifchen.den Staa: 
ten 2ouifiena und Miffiffippt,ift. der 
maßen im Zunehmen, daß man: nit- 
gends überrafcht wäre, wenn ed ın den 
nädhften 24 Stunden zu Zufammen- 
ftößen unter Verluft von Menjchenles 
ben fäme! — 

An der Grenze von Miſſiſſippi 
führt Miliz die Quarantäne gegen un⸗ 
ſeren Staat durch, und die Fiſcher der 
Küſte klagen bitter über das anma⸗ 
hende Benehmen der betreffenden Mi⸗ 
ůzſoldaten, welche auch mit Waffenge⸗ 
walt in Louiſiana eingedrungen ſind! 
Das Kanonenboot des Staates Loui- 
fiana ift nach der Grenze beorbert. 

An  Sifenbahn:, Dampfergefell- 
Ichafts- und großen Hanbeläfreifen 
werden Unterfchriften für. ein Gejud 
an die YBundesregierung geſammelt, 
die ganze Belämpfung bes Gelbfiebers 
unter ihre Kontrolle zu nehmen. 

Somiefo wird die Bundesregierung 
in die Gefhichte hereingezogen werden; 
einigermaßen ift dies bereit3 burdh bie 
Thätigfeit des Marinehofpitalbienftes 
und des Zollfutters „Winona” gefche- 
ben. r 

New Drleans, 2. Aug. Angeficht? 
der bedeutenden Zunahme der neuen 
Erfranfungsfälle dahier Tann, man 
nicht fagen, dap die Gelbfieberfituation 
heute jo. günftig märe, obwohl die Ge- 
funbheitsbehörben e3 für ein ermuthi- 
gendes Zeichen halten, daß die meiften 
GSeuchenheerde auf das Gtabtgebiet 
unter der Canal Str. befchränft find. 
Da und. dort erben immer nod 
Geuchenfälle bei der italienifchen. Be- 
pölferung befannt, welche eine Zeitlang 
verborgen gehalten worden waren. 

Der. Regen und Gemitterjturm, 
welcher der großen Hite folgte, hatte 
u. U. die nachtheilige Tolge, von bie= 
len Goffen und -von Hunderten bon 
Zifternen das Del megzufchwemnien, 
melches zur Bekämpfung der Seuche, 
refp. zur Vernichtung der Mostitos, 
dorthingefchüttet worden war. Allent- 
halben wird daher jebt das Delen aufs 
Neue aufgerrommen. i 

Shreveport, La., 2. Aug. Hier ift die 
Gelbfieberlage unverändert geblieben. 
&3 find feine neue Erfranfüngen im 
Feithaltungslager vorgefommegt, und 
die Behörden find zuverfihtlich, daß die 
Seuche fih nicht meiter- ausbreiten 
fann. Geftern mar ein ftarfer Weg- 
zug bon bier; aber heute werben bie 
QDuarantänelinien ftraff gezogen. 

Das Befinden des Handlunggreifen- 
den Barney Tracey von Chicago, 

eines der Patienten im Feithaltungsla- 
ger, beffert fih,und mahrfcheinlich wird 
er genejen. 

Little Rod, Ark, 2. Aug. Wegen 
des Gelbfieber werden Abtheilungen 
der Staatsmiliz aufgeboten, um . ben 
Zuzug zu Arkanfas zu bemadıen. 

Strenge Schrotflinten-Duarantäne 
wird aufrechterhalten merben. 

"em Orleans, 2. Aug. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Todesfälle infolge 
Gelbfiebers dahier betrug bis heute 
Mittag 74; es wurden noch 6 heute 
angezeigt. Ferner wurde 1 neuer Er⸗ 
krankungsfall gemeldet, was die bis⸗ 
herige Geſammtzahl der Erlrankungen 
dahier auf 347 bringt. Alle bisheri⸗— 
gen Todesfälle ereigneten fich im Noth- 
falfshofpital. 

Es können aber bis zur Nacht noch 
gar manche diesbezügliche Meldungen 
kommen; die meiſten Aerzte erſtatten 
ihre Berichte über neue Erkrankungen 
erſt in den Nachmittagsſtunden. 


Auslaıb 


Bom Zioniftenfongrek. 


Bafel, Schweiz, 2. Aug. Die. Ber- 
handlungen des Meltkongrefje der jü⸗ 
bifhen Zioniften find fo ziemlich. zu 
Ende; doc wurden biefelben geftern 
Abend noch um einen Tag verlängert. 

Für die Familie des, arm geftorbes 
nen Dr. Theodor Herzl, des, Begrün- 
vers biefer Bewegung, murbe “eine 
Jahrespenfion bon $3200 bewilligt, 
und no andere Bewilligungen. wur⸗ 
ben gemadt. Nahezu einftimmig mur- 
de der Antrag des Delegaten Wars 
bourg angenommen, die Baläftina- 
fommiffion beizubehalten, mit einer 
jährlichen Unterftügung von $3000, 
forwie ein Antrag bed Delegaten Br. 
Magnes von Brooklyn, dieſer Kom⸗ 
milfion die Dokumente und "Daten, 
melche die Ariich-Kommiffion gefam- 
melt bat, zu genauer Prüfung zu 
übergeben. Die Finanzberichte für bie 
zwei legten Yahre wurden ohne Debat- 
te qutgeheißen. Der Ausfhuß, mel- 
er die Frage bed Nationalfondbs _zu 
unterfuchen bat, befchloß, baf Land⸗ 
anfauf in PBaläftina nicht mit " Diefem 
Fonds erfolgen könne, bi eine Mög- 
lichleit des Ankaufs mit reinem. Befig- 
titel vorhanden ſei. BEN er 


Dampbpfernachrichten. 
Angelommen, 


a le der 
ittags am em Vor Rn * 
n ift der ruififchefgriedenstommiflär@Witte.) 
— Der Arzt ald Erzieher. — Dein 
Papa jhlägt Dich als Arzt wohl nie 
an folche Körperftellen, mo man leicht 
dauernden Schaben erleiden Tann?” — 
Knabe: „Nie!— ch -werbe- ftetß höchſt 
hygieniſch verprügelt.“ TEE: 
—— Auf dem Wohlthätigkeitabazar. 
— Leutnant: „Schönes Fräulein, ich 
gebe Ahnen nichts für bie mei Kiffe, 
eftatte Yhnen aber, daß Sie mich ala 
Deferen; angeben! - 


* 
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Ih wieder in Rheinland und Weftfalen 
“‚bemerklih. —Wafferfhäden an der Werra. 
= 4,000 $ärbereiarbeiter ausgefperrt. — 

‚ Ungarifches Städtchen brennt ab. 
(Spesialtabeldepeihe der „R. 9. Gtaatszeitung“.) 

‚Berlin, 2. Yug. Bedenklich klin⸗ 
gende Nachrichten Tommen aus bem 
theinifch-meitfälifhen Induſtriebezirk. 
Einer. Meldung aus Bochum zufolge 
macht fich unter den dortigen Bergar- 
beiten. eine ftarfe Gährung bemerf- 
bar..- Die Vertreter der Arbeiter des 

efammten Bezirts haben auf einer, 
in. Dortmund abgehaltenen Berfamm- 
fung-don der Regierung Erfüllimg 
der alten, bei Beilegung bes größen 
Streits gemachten Verfprechungen ver⸗ 
langt: Ginführung der adtftündigen 
Schichtdauer, Feſtſezung eines Durd- 
fhnittslohnes, Ausbau des Ausſchuß⸗ 
mweens, Wahl eines Wagentontrolleurs 
und Funktioniren des Gemwerbegerichi3, 
auch wenn nur eine Seite Darum nadj- 
ſucht. 

In dieſe Forderungen dringen auch 
bereits Drohungen hinein. Auf vielen 
Verſammlungen wird ſchon angekün— 
digt, daß „die Stunde der Abrechnung 
mit den Grubenbeſitzern“ gekommen 
fei. Auch der Regierung werden von 
dieſer Seite bittere Vorwürfe gemacht. 
So heißt es, daß die jüngſten Kata— 
ſtrophen auf der Holland-Grube bei 
Gelfentirchen und der Boruffia-Grube 
bei Dortmund, bei denen 6, bezw. 37 
Bergleute ihr Leben verloren haben, 
die ſtaatliche Mißwirthſchaft bewieſen. 

Im Uebrigen iſt für den Handels— 
miniſter Möller das Unglück auf der 
Boruffia-Grube die Veranlaffung ges 
weien, die ftrengfte Unterfuchung 
fürnmtlicher Grubenfhädhte anzuord« 
nen. Bon der „Norddeutfchen Alige- 
meinen Zeitung“, dem halbamtlichen 
Mundftüd der Regierung, wird zuge- 
geben, daß der Unfall auf der Boruf- 
fiagrube auf fträfliche Nachläffigkeit 
zurüdguführen fei. 

‚Die „rankfurter Zeitung” erinnert 
an.bie Thatfache, daß dem verjtorbe- 
nen. Staatömann Ludwig Windthorft 
feiner Zeit die Anlegung des, ihm bon 
dem Batriarchen von erufalem ver= 
liehenen Heiligen-Grabesorbens unter- 
fagt morben jei, meil biefer Orden 
auch Fäuflich zu haben fei. Dabei meint 
das Blatt, daß die Zeiten fich in diefer 
Hinficht Doch geändert hätten. (Der 
Heilige = Grabesorden ift von dem 
Patriarchen von Jerufalem dem Kaifer 
zur Erinnerung an dejjen Paläftina= 
fahrt verliehen und diefem am 15.Mai 
in Met von dem Fürftbifhof Kopp 
bon Breslau übergeben worden.) 

Die angefündigte Sperre in der 

beutfchen Färbereiinduftrie ijt theil- 
meife zur Thatfache geworden. Die 
Färbereien in Glauchau, Reichenbad), 
Mylau, Gera, Greiz, fowie Weida find 
geichloffen, und über 11,000 YFärberei- 
arbeiter find dort ausgefperri. Der 
Sächſiſch-⸗Thüringiſche Färberverband 
hat den Arbeitern für nächſten Freitag 
dieſe Ausſperrung auf zwei Wochen 
Dauer angekündigt. Vorläufig iſt Al— 
les ruhig. 
: Aus Meran wird gemeldet, Daß 
Prof. Eecheurer und Frau aus Aachen 
auf einer Bergtour durch die Tiroler 
Alpen abgeftürzt find. Der PBrofeffor 
murbde jo jchtver verlegt, daß ein Bein 
amputirt werden mußte; feine Gattin 
fam mit leichten Verlegungen davon. 

Der Umfang der Heimfuchung, die 
in Geftalt eines furchtbaren Unmetters 
zahlreihe Orte im preußifchen NRegie- 
rung&bezirt Kaffel betroffen hat, ift 
größer, als urfprünglich angenommen. 
Die Yluthen der Werra find doch über 
die Ufer getreten und haben bei ber 
Stadt Ejehmege, dem heffifchen Elber- 
feld, Alles überfhmwemmt. Aus. den 
Holztrümmern, welche der Fluß mit 
fh führte, Hat fich bei dem Dorfe 
Biihhaufen ein Damm gebildet. Hin- 
ter diefem Damm haben fich gewaltige 
MWaffermafjen aufgeftaut und bevro- 
ben den Ort mit Vernichtung. Behufs 
Sprengung. diefes Dammes ift aus 
Hannoverih-Münden eine Abtheilung 
bes furhejfiichen Pionierbataillons Nr. 
11 telegraphifch nad) Bifchhaufen be= 
ordert worden. 

Der Stadtparkgarten in Hannover 
war der Schauplatz eines ſchweren 
Unglüds. Dort gab der Scleifenfah- 
rer. Eclair vor einem zahlreichen Pu⸗ 
blitum eine Vorftellung, ftürzte. ab 
und fiel auf mehrere Zufchauer. Eclait 
felbft -Jowie eine Frau wurden ſchwer, 
und brei andere Perjonen leicht ver- 
letzt. 
Amerikaniſches Gold hat abermals 
ein werthvolles Kunſtwerk erworben, 
und zwar die, im Beſitz des Fürſten 
Wilhelm zu Putbus befindlich gewe— 
ſene Madonna di Gaeta. Das Bild 
iſt erſt kürzlich im Schloß des Fürſten 
zu Putbus auf Rügen aufgefunden 
und von mehreren Kunſtkennern als 
ein Werk Rafaels erklärt worden. 

Geſtorben iſt Generalmajor Hoyer 
db. Rotenheim Kommandant von Ber⸗ 
lin, ſowie Profeſſor Ludwig v. Jolly 
in Tübingen, Mitglied der ftaatsmij- 
fenfchaftlichen Fakultät der dortigen 
Univerfität. 

Die agrarifch-konferpative „Deut- 

The Tageszeitung“ empfiehlt, den chi- 
nefifchen Boykott amerifanifcher Waa- 
ten nahzuahmen, um zollpoliti- 
[he Zugeftändniffe zu erzwingen. 
. Aus Wien mwirb gemeldet: Das 
Städtchen Kirhdrauf im ungarifchen 
Komitat Zips ift vollftändig niederge- 
brannt. Sechs Bewohner erlitten in 
ben: Flammen ben ob. 

“ (Kirhbrauf zählt etwa 3200 beut- 
fe und flomwalifche Einwohner, ift 
Sit eines tatholifchen Bifchof3 und eis 
weB- Bezirtägericht8). 


— Der en —— — 
Serrje, ſchaut Ihr Dackel aber dumm 
a be krren Gie fi. Mein 
Dadel ift gar ein gefcheiter Kerl; ber 
mäadht: bloß ‚fo gern: die Gelichter von 
ändern Leuten nad!” 

3 Sott-— Herr: „Schon mieber 
zur Mufititunde?“ — Badfiih: „Ja- 
Mehl — Herr: „Na, Kinddhen, bie 


wahren lötentöne bringen wir Eud) | 


—* ‚in bei!“ 


rs. 
— — 


Inland. 

— Im Alter von 115 Jahren ſtarb 
zu Glidden, Wis. der Irländer A. M. 
Katon, muthmaßlich der älteſte Mann 
in unſerem Nordweſten. 

— Der Fleiſcherverband von Ame— 
rika und der Nationale Fleiſchhändler— 
verband haben ſich in einer Konvention 
zu Grands Rapids, Mich., vereinigt. 

— 4 Perſonen, darunter 3 Frauen, 
kamen bei Ingſtroms Landing, im 
Minnefota’er County Itasca, durch 
das Kentern eines kleinen Bootes um. 

— Ein drohender Streik gegen die 
Brauereien in New York wurde durch 
ältere Delegaten der „Central Fede— 
rated Union“ vorerſt abgewendet. 

— Nächſte Woche tagt in Detroit die 
Konvention der unabhängigen Zwie— 
backbäcker der Ver. Staaten und Ka— 
nadas. Es ſoll eine Vereinigung gegen 
ven „Biscuit Truft“ gegründet werben. 

— Unfere Bundesfchuld betrug Ende 
Juli $1,002,049,001,—eine Zunahme 
um $12,182,229. Die Einnahmen 
ftellten fich im Juli auf $49,273,133, 
die Ausgaben auf $63,128,796. 

— Bei einem Sturm, welcher das, 
in einem Fichtenmwald liegende Stäbt- 
hen Baßmwood, La., heimfuchte, gab e8 
3 Todte und 20 PVerlette. Die ent» 
murzelten Bäume fielen auf die Häus 
fer. 

— Die Unftelung eines Neger3 als 
Bormann über eine Abtheilung mei- 
Ber und farbiger QTunnelarbeiter zu 
Meehamfen, N. 3., führte zu einem 
blutigen Raffetampf, wobei ein Wei- 
Ber töbtlich verlegt murde. 

— Infolge eines Wolkenbruchs kam 
der Betrieb der Chicago, Rock Island 
& Pazifitbahn zu Colorado Springs 
in’3 Stoden. Das Bahnbett, das in 
einem Einjchnitt liegt, wurde unter 10 
Vuß Sand begraben. 

— Durch die Erplofion einer Dyna= 
mitpatrone, die zum Töbten von Fi— 
fchen beftimmt war, murde Richard 
Sohnfon, während er bei Buffalo über 
* Niagarafluß fuhr, in Stücke geriſ— 
en. 


— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„Rational League” — Chicago 6, 
Philadelphia 7; Cincinnati 5, Nem 
York 10; St. Louis 4, Bofton 10, 
„American League” — Philadelphia 1, 
Ehicago4; New York 3, Cleveland 
2; Wafhington 4, Detroit 0, 


— In St. Louis erfchoß fich der 
76jährige, nicht unbemittelte Schneider 
Trank FFortman, der einen Sohn in 
San Antonio, Tex. hat. Er be 
ftimmte, daß feine Leiche verbrannt, 
und die Afche auf feinen Begräbniß- 
platz geſprenkelt merbe. 

—Nach langem Suchen nach ſeinem 
verlorenen Sohn hat der Schmied Roy 
Courtwright von Kanſas City, Mo., 
dieſen im Zuchthaus zu Jefferſon City 
gefunden, wohin er gekommen, weil er 
in der Noth einige Kleidungsſtücke ge— 
ſtohlen hatte. 

— Aus dem Gefängniß in LaCroſſe, 
Wis. entſprang der angebliche Spin— 
denſprenger Earl Tratner, alias Har— 
ry J. Emmet. Er ermöglichte dies 
mit einer kleinen ſtählernen Säge, wel— 
che eine Frauensperſon, die man für 
ſeine Gattin hält, ihm in einer Sen— 
dung Obſt zuſchmuggelte. 

Ausland. 

— Da ruffiiche Finanzminifterium 
berief eine Konferenz von Sachper- 
ftändigen ein, um die Theuerung des 
Rohpetroleums zu bejprechen. 


— Die Streiflage in Reval, Ruß- 
land, ift wreber ernjt geworden, und es 
ereigneten fich verfchiedene Unruhen. 
Militär patrouillirt die Straßen ab. 


— Der amerifanifche Kriegzfefretär 
Taft und Seine Partie fuhren mit dem 
Dampfer „Mandhuria” von Nagafati, 
Sapan, ab und erhielten nochmals 
fchmeichelhefte Aufmerfjfamteiten von 
den Behörben und dem Volf. 


— Der ruffiihde Minifterrath trat 
unter dem Vorfi des Zaren in Beter- 
hof zufammen, um den Vorfjchlag be= 
treff3 einer Nationalverfammlung zu 
erörtern. Die Berathungen werben je: 
fall3 mehrere Tage dauern. 

— Maroffos Regierung wurde von 
der Regierung der Ver. Staaten be- 
nadhrichtigt, daß diefe gleichfalls einen 
Delegaten auf die internationale Ma- 
roffofonferenz jenden wird. E3 heißt, 
daß diefe Konferenz in Madrid an 
fangs November ftattfinden fol. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 
Caronia von Liverpool; Minneapo⸗ 


New Vork: 
inland von Antwerpen. 


lis von London; 
Hongkong: Dorie von San Franzisko, über Ho— 
nolufu und Yolohgme. 
Neapel: Prinz Adalbert von New Vorf. 
Glasgow: Furnefiia von New Vor. 
Dover: Penniplvania, von New York nah Ham: 
bura. 
Abgegangen. 


New Vorl: Lombardia nah Ntalien; Sig 
nah Kopenhagen u. f. w.; Rotterdam na 
dam; Teutonic nah Liverpool. 
Ehriftianta: United States, 
nah New Pork. 

London: Kolumbian nah 
® Queenstown: Sagonia, 
on. 


Olav 
otter⸗ 


von Kopenhagen 


Boſton. 
von Liverpool nach Bo— 


ei fünf Mlinuten 

lange Unterhal. 
tung mit Dand-Sa- 
polio erzielt beffere Re 
fultate, als ftundenlange 
fogenannte Befundheits- 
Hebungen, in der Def 
nung der Poren und der 
Sörderung gefunder 
Sirkulation. Sein Ge 
brauch ift eine fchöne 
Gewohnheit—die Rojften 
find gering. 
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” - ——————— ge = a 7 * 
Koroner = Unterfuhung des Eiſenbahn⸗ 
Unglüds bei Steger. 

In der Chicago Heights-Stabthalle 
fand die Koroners-Unterfuhung bes 


Eifenbahnunglüds bei Steger ftatt, mo 
am 14. Juli ein norbwärts fahtender 
Zug der Chicago & Eajtern Yllinois- 
Bahn über eine offene Weiche auf das 
für die in der anderenRichtung fahren- 
ben Züge beftimmte Geleife fuhr und 
gegen einen Vorftabtzug ftieß. Drei 
Perfonen famen dabei um’3 Leben, 
und viele andere erlitten Verlegungen. 

Dur) die Zeugenausfagen wurde 
feitgeftellt, daß Daniel Nolan, einer 
der Arbeiter, welche damals in Steger 
Geleife ausbefjerten, wenige Minuten 
bor dem (Sintreffen de Sonderzuges 
die Weiche verjtellt hatte. Einen 
Grund oder eine Entfhuldigung hier: 
für fonnten die Bahnbeamten nicht ge- 
ben. ?yerner ftellte fih heraus, daß 
die Weiche nicht, wie e3 fich gehört, mit 
einer Scheibe verfehen gemeien mar 
und daß, jelbft wenn die Zugbeamten 
gejehen hätten, daß die Weiche offen: 
mar, der Zug nicht hätte rechtzeitig 
angehalten merben fünnen, da er mit 
einer Geichmwindigfeit von fünfzig 
Meilen in der Stunde fuhr. 

Der lehte Zeuge war Andrem Gil- 
more, Zofomotivführer des norbmwärt3 
fahrenden Zuges. Er erklärte, er glau= 
be nicht, daß er den Zug hätte zum 
Stehen bringen können, jelbft wenn er 
die offene Weiche gejehen hätte. Auf 
die Trage, ob er hätte anhalten und 
den Unfall vermeiden können, wenn die 
Meiche mit einer Scheibe verfehen ge- 
mwejen mäze, erwiderte er: „Ich weiß 
nicht.“ 

Die Geihimorenen maßen in ihrem 
Mahrfpruh Nolan die Schuld bei und 
empfahlen feine Verhaftung und ftraf: 
rechtliche Verfolgung. 

Der VBormann Ryan fol, wie gefagt 
wurde, nahdem das Unglücd gefchehen 
mar, Nolan an der Weiche haben fte- 
ben fehen und ihm gejagt haben, er 
jolle nad) ven Wrbeiterzelten gehen 
und dort auf ihn warten. Geitdem ift 
Nolan nicht wieder gefehen torben. 
Koroner Hoffman deutet an, daß die 
Bahngeſellſchaft ihm behilflich ift, fich 
veritect zu halten. 

— 9 — —— 
Fünfzig Jahre vereint. 


Das Ehepaar Sammers feiert die Goldhoch: 
zeit im Kreife feiner Kieben. 


sm Kreife ihrer Kinder, Entel,An- 
berwandten und ?reunde begehen 
heute Herr Yofef Bernhard Lammerz 
und feine Gattin Anna Marie, geb. 
Hein, im Haufe 126 Edgemood Gtr. 
das seit der goldenen Hochzeit. Der 
glüdliche Bund, welchem neun Kinder 
entjprofjen, von denen drei am Leben 
find, wurde heute vor fünfzig Jahren 
in St. Paul, Minn., gefchlofjen, ivo 
Herr Zammers fich eine Zeitlang auf- 
gehalten hatte. Sein Hauptwohnſitz 
ift feit 1854, dem Jahre feiner. Ein- 
manderung, mit Ausnahme meniger 
Sahre Chicago gemefen, auch die Heu- 
tige Jubelbraut ift in Chicago groß 
geworden. Der Bräutigam zählt jekt 
75, die Braut 73 Lebenzjahre. Herr 
Lammers, von Beruf Holzarbeiter, hat 
auch als Zimmermann und feit länge- 
rer Zeit meijt ald Vormann in großen 
Möbelfabrifen gearbeitet. 

Unter den Yeitgäften befindet fich 
Frau SKatharine Meyer aus Nelfon, 
Wiskonſin, eine Schweiter der Frau 
Lammers, die nach 45jähriger Abwe— 
ſenheit zur Feier nach Chicago gekom— 
men iſt. Nachdem am Morgen in der 
deutſchen römiſch-katholiſchen St. 
Aloyſius⸗-Kirche Rektor Thiele, ein 
alter Freund der Familie, das Jubel— 
paar auf's Neue getraut, fand im 
Hauſe eine gemüthliche Familienfeier 
ftatt, zu der heute Abend auch eine An- 
zahl früherer Mitarbeiter des Herrn 
Lammer3 und Yreunde der Syamilie 
erwartet wird. 


Sie rührt fi. 


Die Polizei fucht jet endlich nad Wilders 
Peinigern. 

Infolge der Enthüllungen über bie 
Gefangenhaltung und fcheußliche Pei- 
nigung von Wm. 9. Wilder, Agent 
der Yohnjon Erpreß Eo., durch drei 
Verbrecher, worüber bereit3 berichtet 
worden ift, hat der Polizeichef heute 
die Geheimpolizeis-Sergeanten Thomp= 
fon und Halpin nad Domner3 Grove 
gefandt, um von Wilder, fall3 er dazu 
im Stande ift, Ausfunft über feine 
Erlebniffe zu erlangen. Wilderd Gei- 
ftesträfte find befanntlich fchmwer er- 
fohüttert. Die Beamten wollen verfu- 
en, das Haus zu ermitteln, wo Wil- 
ber fo lange gefangen gehalten und 
mißhandelt wurde. 

M. N. White, 82 Woodland Ave., 
Eleveland, D., hat in einem heute ein- 
getroffenen Schreiben die Polizei um 
Nahforfchungen nah U. B. Reynolds 
erfucht, melcher früher im Brevoort 
Hotel arbeitete; jeit vier Monaten find 
feine Freunde ohne Nachricht von ihm. 
Er ift fränflihd. und man befürchtet, 
daß es ihm fchleht geht oder daß er 
gar geftorben ift. 

Sohn Hcgan, ein früheres Mitglied 
ver Verfiherungs = Bergemannfhaft, 
wird auf Wunfch von Harry Adams, 
1043 N. 4. Str., Victor, Kol., von ber 
Polizei geſucht. 


Ertrunken. 


Thomas Delenka, ein achtjähriger 
Knabe, 61 W. 20. Str., ertrank ge— 
ſtern unweit Riverſide beim Spielen 
im Desplaines, als er an eine tiefe 
Stelle gerieth. Die Leiche wurde ge- 
borgen. 


— Das Schlimmfte an der Ueber- 
füllung aller Berufe find die vielen 
Unberufenen. 

— Nah einer Erftaufführung. — 
Diterling: „Welde Graufamteit ge- 
hörte doch dazu, mein Stüd fo auszu- 
zifhen! ch habe mich freilich über- 
ftürzt, bie Yrucht mar noch nicht reif.“ 


— Scaufpielerin: „Reif oder nicht, fie 1 
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Dr 

eius den Polizeigerichten. 

„J. B. Mack“ und „J. Smith“ blieben 
unſichtbar. 

J. B. Mack, nach Bebauptung der 
Polizei ein angeſehener junger Archi⸗ 
telt, deſſen wirklicher Name J.B. Me— 
Clennan iſt, ſollte ſich heute Morgen 
vor dem Richter Prindiville im Har— 
riſon Str.Polizeigericht wegen einer 


J meine Gewohnheit, Na 


Anklage auf Angriff mit tödtlicher 


Waffe verantworten, erſchien aber 
nicht, ebenſo wenig wie die Kläger, 
Frau Mabel Harris, 88 31. Str, 
und „S. Smith“, in Wirklichkeit, wie 
die Polizei verrät), Mar Oberndorf, 
4735 Yndiana Une. Bolizeileutenant 
William Walfh von der Cottage 
Grove Ave.-Bezirtämache, der mit fei- 
nen Deteftives den Fall unterjucht 
hatte, theilte dem Polizeirichter- mit, 
daß „die Sache erledigt worden“ ei 
und der Fall nicht meiter verfolgt wer— 
den würde. Der Richter ‘fchlug die 
Sade infolgedeffen wegen Abmefenheit 
ber Antläger nieder. 

Bor Polizeirichter Charlton in Hhnde 
Park ftanden heute zwanzig Perfonen, 
melde den Mannen des AInipeftgrd 
Hunt auf ihrer Jagd auf verbächtiges 
Gefindel in die Hände gefallen waren, 
und der Infpektor verficherte hoch und 
theuer, er werde die Verbrecher, wenn 
nicht aus Chicago, jo doch aus HhHde 
Park YHinaustreiben. Auch erwirkte er 
heute Haftbefehle gegen drei Perfonen, 
welche Ylüfterfneipen betreiben follen, 
unter der Anklage de3 ungejeblichen 
Spirituofenverfauf3. Die porermähn- 
ten zwanzig Angeklagten find: 

Der Neger Wm. Grey. Wurde an 
©.: Barf Xbe. und 61. Str. verhaftet; 
hatte eine Anzahl Pfandzettel im Be- 
fig und ift verbäcdtig, fich an dem 
Einbrud in eine Wäfcherei an der 53. 
Str. und Lafe Ave. vor mehreren 
Mochen betheiligt zu haben. Die Ver- 
handlung murde auf den 6. Auguft 
berfchoben. 

Maurice Enright, 18 Jahre. Ver— 
dächtig, der dritte der Räuber zu fein, 
welche lebte Woche 2. 3. Butler, 6754 
May Str., beraubten. Zmei der Ihä- 
ter wurden damal3 ermifcht und zu 
je $85 und ben Koften verurtheiit. 

Geo. Metcalf, 21 Jahre. Ebenfalls 
mehrerer Cinbrühe in der iekten 
Woche verdächtig. 

Henry Ruepp, John Higgins, Theo- 
dbore Mooney, %. David, Yes unor- 
dentlichen Betragens angeklagt. “er: 
handlung auf Samftag angefebt. 

Kohn McDonald, Hohn SKiltaan 
und Charles Zinge. Sollen verhäd- 
tige Perfonen jein und werden fi) am 
Samftag verantworten müffen. 

Sohn Mefyadden wurde heute Mor— 
gen von Richter Prindiville im Harri- 
fon GStr.-Bolizeigeriht unter $600 
Bürgfhaft dem Kriminalgericht zum 
Prozeß megen angeblicher Verſchwö— 
tung und Grlangung von Geld 
unter falfhen Angaben übermie- 
fen.- Wie die Anklägerin, Yrau 
L. D’Herne, Nr. 194 Milmaufee 
Avenue, anführt, hat MeFadden ſich 
mit einem angeblichen Rechtsanwalt 
E. Flaherty und dem „Konſtabler“ 
James Duffy auf Grund eines gehei— 
men Einvernehmens in Beſitz von 
8200 ihres erſparten Geldes geſetzt. 
Die Polizei ſucht jetzt den falſchen 
Konſtabler und den vorgeblichen 
Rechtsanwalt. 

Frau O'Herne, eine Wittwe, er— 
zählte heute Morgen im Gericht, daß 
MeFadden, als er in ihrem Hauſe ge— 
wohnt, ſich als ledigen Mann ausge— 
geben und ihr einen Heirathsantrag 
gemacht habe, von ihr aber abgewieſen 
worden ſei. Später habe ſie entdeckt, 
daß er verheirathet ſei. Zu der Zeit, 
ſagte Frau O'Herne, hielt ſie ihn für 
ehrlich und lieh ihm aus Mitleid 815 
zur Bezahlung der' Steuern auf ſei— 
nen Grundbeſitz. Später ſtreckte ſie 
ihm 360 vor, damit er ſich den Un— 
annehmlichkeiten eines „Falles“ in ei— 
nem Friedensgericht entziehen Lonnte. 
Bei der Gelegenheit war er von 
„Konſtabler“ Duffh begleitet, der ihr 
weismachte, MeFadden ſei verhaftet. 
Der „Konſtabler“ verhaftete bald 
darauf ſie ſelbſt unter der Anklage 
der unordentlichen Aufführung. 
Freund MeFadden verſprach ihr zu 
helfen, und ſchickte Flaherty zu ihr. 
Dieſer, ſagte ihr MeFadden, ſei ein 
Rechtsanwalt und würde ihr aus der 
Patſche helfen. Nachdem ſie dem „An—⸗ 
malt“ $125 für feine „Bemühungen“ 
gezahlt, entvedte fie, daß gar feine 
Anklage gegen fie vorlag. Das edle 
Kleeblatt verfchwand alsbald. 

Mefyadden vermwahrte fich gegen die 
Beiuldigungen und fagte, der Hei- 
ratbaantrag fei nicht von ihm, jon- 
dern bon der rau ausgegangen; fie 
babe ihm das Geld gegeben, damit er 
fi von feiner Frau ſcheiden laſſen 
fönne. 

Chad. du Frane, 10107 Ao. M, 
mwelder in South Chicago geftern 
Abend, wie an anderer Stelle berich- 
tet, wegen unerlaubten Yahrens auf 
einem Bahnmwagen verhaftet murbe, 
was zu blutigen Zufammenftößen 
zwifhen Bahnpoliziften und einem 
Voltshaufen führte, ift Heute von Po- 
lizeirihter Callahan in South Ehi- 
— zu $15 Strafe verurtheilt wor=- 

en. 

Roy Aldrich, der angebliche Anzei- 
genagent für ein Patentmebiginge- 
fhäft, und feine Treundin Daify 
Dean wurden heute von Polizeirichter 
Gapverly unter $2400 und $600 Bürg- 
{haft dem Kriminalgeriht überant- 
mortet. Sie follen dur Kofferaus- 
taufe auf Reifen die Goodrich Tranz- 
portation Co. allein um $2000 ge= 
Ihädigt haben. Der Fall ift an an- 
berer Stelle eingehend berichtet. 

Bor dem Richter Carlton im Hhyde 
Park-Polizeigericht ftand heute Mor- 
gen %. 3.:Dyfter, 269 Superior Str., 
fchlechter Aufführung angellagt. Dy- 
fter war ceftern Abend an 50. Str. 
und Lafe Avenue verhaftet morben, 
mweil,- wie Sergeant Burns verfichert, 
er beim Dahinwandeln Blumen, die 
nur in feiner Ginbildung bejtanden, 

, beroch und wegwarf und dem 
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ı her Grunditüde 


Ihr 


is durch den 
Lincoln Park zu gehen. Dabei pflücke 
ich hin und wieder eine Blume und 
rieche daran. Der Abwechslung hal⸗ 
ber ging ich geſtern Abend einmal 
nach Hyde Park. Die Luft war ſo 
ſchön, daß ich meine Augen ſchloß und 
mich von den Blumen des Parks um— 
geben wähnte. Die jahrelange Ge— 
wohnheit war ſo ſtark, daß ich wohl 
verſucht habe, die Blumen zu pflücken. 
Das brachte den Poliziſten zu mir, ich 
wurde aus meinen Träumen geweckt, 
und hier bin ich.“ 

Der Richter ließ den Mann gehen, 
nachdem er ihm gerathen, ſich in Hyde 
Park keinen Träumereien mehr hinzu— 
geben. 

Seiner Eigenſchaft als dreizehntes 
Kind hatte der elfjährige General Me— 
Grew es heute Morgen zu verdanken, 
daß Richter Charlton ihn freiließ. Ge— 
neral, deſſen Vater J. J. MeGrew ein 
Angeſtellter der Ogden Gas Co. iſt, der 
an 71. Str. und South Chicago Ave. 
wohnt, war auf Veranlaſſung von J. 
W. Gilligan, 6651 Cottage Grove 
Ave., wegen Diebitahls eines Strides 
verhaftet worden. Schon wollte der 
Richter den jungen Sünder dem Ju- 
gendgericht übermweifen, al3 McGremw 
fr. einmwarf, er fei der- Vater von drei= 
zehn Kindern, und der Diebftahl jei 
do nur ein Yungenftreich gemefen. 

„Der Vater von dreizehn Kindern,“ 
erklärte der Richter, „verdient ficherlich 
einige Rüdficht. Diefe Sache ift zu 
unbedeutend, als daß fie vor das Ju— 
gendgericht zu kommen braucht. Der 
Ssunge gebe heim zu feinen zwölf Ge- 
ſchwiſtern.“ 

Poliziſt MeClellan hörte, als er ge— 
ſtern Abend am Hauſe des Keſſelin— 
ſpektors Paul Blaney, 3029 Michigan 
Ave., vorbeiging, eine Frau um Hilfe 
rufen und lief hinein. Er ſah Blaney, 
der angeblich ſchnapstoll war, feine 
Gattin in fcheußlicher Weife mißhan- 
dein und verhaftete ihn. Da Blaney 
heute Befferung gelobte und verfprach, 
feinen Schnaps mehr anzurühten, fo 
ließ ihn Richter Prindiville laufen. 


— 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Zwei Verkäufe werthvollen Grundbeſitzes 
auf der Südſeite. 


Wallace G. Clark und Andere nah— 
men geſtern zwei Uebertragungen von 
Grundbeſitz vor. Joſephine Dexter von 
Boſton kaufte für 570,000 ein Grunb— 
ftücd, 1024 bei 983 Fuß, in der Rafe 
Upe., 131 Fuß füdöftlich von der 43, 
Str. Das Grundftüd ift mit $28,000 
belcjtet. Katherine Derter-Mc&ormid 
faufte für $105,000 Grundbejit, mel- 
in der Greenwood 
Ave, 89 Fuß fübli von 43. Str., 
128 bei 823 Fuß, und in der. Qafe 
Ave., 100 Fuß fübli von 45. Gtr., 
30 bei 80 Fuß, einfchließt. 

Das Beite gegen Rheumatismus — Eimer & 
Amend Rezept Ar. 2851. Berühmt wegen feiner 
vielen thatfählihen Heilungen. 

nein 


Bom Konjulat gejudht. 


Das hiefige Kaiferlich deutfche Kon 
fulat, Zimmer 1150 des „Firjt Natio- 
nal Bant Bldg.“, fucht den Aufent- 
haltzort der nachgenannten VBerfcholle- 
nen in Erfahrung zu bringen: 
Braezinsti, Coeliftin, geb. 13. Nobember 

1874 zu PBojen, Sohn des Andreas und der 
_ „ „Helene geb. Bianttowsfa (Benjion). 
Hilvert, John %., im Jahre 1902 ausges 

wandert, fol im Chicago umd Wilvaufee 

wohnhaft, geiwefen fein. 

Klotb, Frig, geb. am 3. Februar 1870 im 
Verlin, zulegt in Butte, Nebr.,. befchäftigt 
geweſen. 

Kroeste, Albert, im Jahre 1886 von Grei— 
‚Tenbagen i. Pom. ausgewandert. 

Möller, Frau Amanda Feodora, geb. Horn, 
ungefähr 76 Sabre alt, lebte zu Councii 
Bluffs, Joma, im Jabre 1870, und deren 
Nahlommen. Gejuht dom Altona, Deutich- 


land, aus in einer Erbichaftsjache 

Beterz, Karl, früher angeblih in Sac Eity, 
Soma; don feiner Schweiter in Wittenberge, 
Yeg.-Bez. Potsdam, aejucht. 

Sandig, Wilhelm Chrijtian, 26 Sabre alt, 
evangeliih, Bäder von Beruf, angebli in 
Chicago. , h 

Shuls, Chriſtian Adolf Karl Heinrich, geb. 
27. Auguft 1835 in Sandhof, Medlenburg. 

Schulz, Dttilie, gefuht vom stönigliden 
Amtsgericht Berlin. (Brief.) 

Beimert, Mag Frank, geboren am 26. De» 
zember 1856 zu Stettin, angeblih im Jah— 
te 1893 Nr. 1710 State Str., Chicago, JU., 
bei Baeremtein wohnhaft aeweien. Gefucht 
bon feinem Bruder Arthur Weimert in Ber: 
in. 

— — — — — — 


* Grtra Bale, Salvator und „Bats 
eifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., zu haben in Yla- 
fen und Fäfjern. Tel. South 869, m 

— — 
Riverview Part. 


Seitdem zetzt im Riverview Park 
allabendlich die pyrotechniſche Vorfüh— 
rung Pain's „Die Belagerung von 
Port Arthur“, ſich abſpielt, wird der 
Zudrang zu dem prächtigen Vergnü— 
gungs-Etabliſſement mit jedem Tage 
ſtärker. Der zur Verfügung ſtehende 
Raum iſt aber ſo groß, daß durch 
das Anwachſen der Beſuchermenge 
keinerlei Unbequemlichkeiten entſtehen. 
— Die Parkverwaltung läßt jetzt 
Nachmittags außer der Herold— 
schen Kapelle auch die tüchtige 
Muſikerſchaar des Pain'ſchen Unter— 
nehmens im Park fonzertiren. Diri- 
gent derjelben ift Herr Geo. E. Jones. 
— Am Freitag Abend wird der „Se= 
nefelder Liederfranz“ dem Park einen 
Bereinsbefuch abftatten und bei diefer 
Gelegenheit einige feiner jchönften Lie- 
ber fingen. Um die Sänger zu ehren, 
wird anläßlich ihres Befuches ein Bild 
des Erfinders der’ Lithographie (Sene- 
felder) in den Rahmen de Tyeuer- 
mwerts-Programmes eingefdaltet mer- 
den, und darunter in hellem Schein 
der Name des Vereins, ber ji nad) 
diefem Erfinder nennt. 


* Vor elf Jahren wurde im hiefigen 
Bundesgericht ein Maffeverwalter für 
die Morris Gas Eo, ernannt, und erft 
heute wurde von Bundesrichter Bethea 
die Mafjebermalterfchaft aufgehoben. 
Lauren 9. Turner hat heute die Be- 
ftände der Gefellihaft, deren Anlage 
fih in Morris, SU, befindet, ange- 
fauft. 


— Gegen die Zitelfuht Hilft fein 
Geheimrathäferum. 


CASTORIA Füsäugingeund kinder. 


vr b x — * 
x — 
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Mordprozsceh Müller, 


Der Angellagte als Zeuge falt, im Nre z⸗ 
verhör nervös. 

Der des Yamilienmordes angeflagte 
Sohn Müller jegte heute, von ürzili= 
hen Sadperftändigen jharf beobadh- 
tet, feine Zeugenausfagen vor dem 
Richter Kerjten fort. Sachverftändiger 
Zeuge für den Staat ift Dr. Harold 
N. Moyer; nach feinem Dafürhalten 
hat Müller die That in einem Wuth- 
anfall verübt. Er ift ein Entarteter, 
bat aber zur Zeit der Tödtung feiner 
Yamilie den Unterfchied zwiſchen 
Recht und Unrecht gefannt. Yür bie 
Vertheidigung erklären die Gacver- 
digen Dr. Julius von Bernauer und 
Dr. U. Biankini, daß ihrer Anficht 
nad der Gefangene ein Dpfer des 
Wahnfinnz ift und zur Zeit der That 
unzurechnungsfähig war. 

Müller erzählte die Ereigniffe, die 
dem blutigen Drama in der Wohnung, 
83 Lewis Straße, borangingen, mit 
fteinerner Ruhe. Häufig erwähnte er 
Yrau und Kinder, vergoß aber feine 
Zhräne.. Bon feinen Streitigkeiten 
mit feiner Frau berichtete er ganz ge= 
Ihäftsmäßig. Unter dem Kreugfeuer 
der Fragen des Hilfsftaatsanmwalts 
| Nemcomer wich er oft hinter die häu— 

fig wiederholte Antwort zurüd: ch 

kann es nicht ſagen.“ Er wurde * 

nervös beim Kreuzverhör. Müller er— 

zählte, was er alles am Nachmittag 

und Abend des verhängnißvollen Ta— 

ges gethan, wie er bei der Heimkehr 
ſeine Frau nähend und ſingend gefun— 

den, keinen Streit mit ihr gehabt und 

ihr ſchließlich beim Zubettgehen einen 

Kuß gegeben. 

„Dies iſt das Letzte, deſſen ich mich 
entſinne, bis ich drei Tage ſpäter 
im Alexianer⸗Hoſpital erwachte und 
man mir ſagte, ich hätte meine Frau 
und meine Kinder getödtet.“ 

Der Streit mit ſeiner Frau ſei faſt 
ſtets nur deshalb geweſen, weil ſie 
durchaus in der Stadt arbeiten mollte 
und der Frau Fuchs die Sorge für die 
Kinder überließ. 

Hierauf erfolgte das Kreugverhör. 

— —rr — —— 


Erhält Nährgeld. 


Nach dreijährigem Prozeſſiren 
ſprach heute Richter Windes der Frau 
Minnie M. Wilmarth Nährgeld in 
Höhe von 812,000 als einmalige Ab— 
findung von ihrem Gatten Fraͤnk O. 
Wilmarth zu, von dem ſie ſich vor zwei 
Jahren hat ſcheiden laſſen. Gleichzei—⸗ 
tig hatte der Gerichtshof ihr Alimente 
zum Betrage von $75 den Monat zu- 
gejprochen, Tpäter aber erfuchte Wil— 
marth um Ermäßigung des Nährgel⸗ 
des. Er iſt Eigenthümer einer meh— 
tere Hundert Ucres umfaffenden Mol: 
ferei in der Nähe von Wheaton, die eis 
nen Werth von $30,000 haben joll. 


— — — — — — — 


„Ich dacht', es wär' e Vugell“, 


In Mügeln war jüngſt einem Bür— 
ger der ſprechende Papagei entflogen. 
Er kam auf ſeinen Irrfahrten in * 
nahe Dorf N., wo er ſich auf einer 
Scheune niederließ. Der Bauer be— 
merkte bald den ſchönen Vogel und 
verfuggte,; ihn einzufangen. Schnell 
holte ereine Leiter und ftieg borfich- 
tig hinauf. Der Vogel beobachtete mit 
Iharfen Bliden den Bauer, rührte fc) 
aber nit. Als er aber zugreifen 
mollte, fehrie ihn der Papagei wüthend 
an: „Mein Herr, was wünfchen Sie 
bon mir?" Erfehroden fuhr der 
Bauer zurüd und war wie der Blik 
die Leiter hinunter. Won unten bes 
trachtete er, jo wird im „Leibz. Tage- 
blatt” erzählt, finnend das jeltfame 
Gefhöpf oben und murmelte vor fid) 
hin: „Sch dacht’, 's wär e Vugel.“ 

Sparſamkeit am unrechten Ort. 


Ueber die falſch angebrachte Spar— 
ſamkeit der Frauen veröffentlicht Mrs. 
Sohn Lane im Juliheft der „Fortniaht- 
in Review“ einen Artikel, der bei al- 
ler Uebertreibung viel Wahres enthält. 
„Bir find Künftlerinnen im nuglofen 
Yleikigfein“, jeufzt Mrs. Lane. „Den- 
fet an die unzähligen Handarbeiten, die 
wir gemacht haben, an die zahllofen 
Dedchen und die finnpollen Rubetiffen, 
die doc nur dazu’da find, um Staub 
aufzufangen. Denft an die üben 
Stunden, die wir am Klavier verbrin- 
gen, ohne daß wir ordentlich fpielen 
lernen, denft an die jammervollen Bil- 
der, die wir gemalt haben und die nie= 
mand jehen will, dentt an all die Din- 
ge, die wir ebenfo gut hätten nicht 
ihun können!“ Die Verfafferin jpricht 
bon der notorifchen Unfähigkeit einer 
Frau, ein gute3 Diner einzunehmen, 
wenn fie Jich jelbft überlaffen fei: „Sit 
e3 nicht ein Zeichen unferer thörichten 
Sparjamteit, daß wir uns von den ab- 
fonderlichften Dingen nähren! Wirb 
irgend ein mohlhabender Mann zum 
Lund ein Leibnitcafe ober etwas 
Schofolade verzehren, wie wir e3 thun? 
Wohl gibt e3 einige Frauen, die fo- 
chen können, aber feine, die effen fann. 
Die Frau hält gutes und nahrhaftes 
Efien für eine jchredliche Verfchmen- 
dung. Ein Dann ijt feft davon über: 
zeugt, fein Geld gut angelegt zu haben, 
wenn er fich etwas bejondere? qutes 
zu effen und zu trinfen geben läßt. 
Die Frau dagegen hält für das Noth- 
mendigfte gute Slleiver und Schmud. 
ch glaube wirklich, wenn die Frauen 
nicht um der Männer willen effen wür- 
ben, jo würden fie fih in Sammt und 
Seide fleiden und Hunger3 ftsrben.“ 


— Enfant terrible.. — In Gefell- 
fchaft wird davon gefprodhen, daß die 
MWittme eines in ber Schlacht gefalle- 
nen Xapaner3 fich das Haar abjdmei- 
de. „Muttchen,” fpricht .da der Kleine 
Mar, „das hättet Du leichter, Du 
thäteft da3 Deinige einfach nimmer 
nauf!“ 

— Je nachdem. — Junge Frau (zu 
ihrem Gatten): „Haſt Du ſchon einmal 
Sehnſucht nach dem Tode gehabt?"—. 
Er: „Weflen Tod meinſt Du denn?“ 
— ſ— — — 


Trägt die 
Unterschrift 
“m. 
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Freies Land. 


Bei der Eröffnung der Uintah-Re- 
ferbation in Kolorado geht es anfchei= 
nend etwa ruhiger und ordentlicher 
ber, als bei früheren Landverjchentun- 
gen, aber die Begierde nad) „freiem“ 
Rande hat doc) wieder Taufende ober 
gar Zehntaufende ergriffen. Un nur 
rechtzeitig ihre Anmeldungen einrei- 
chen zu können, haben die „Zanbjus 
cher“ mitinter lange Reifen gemacht, 
fih Entbehrungen auferlegt und mo- 
chenlang geduldig gewartet, alfo auch 
feinen Lohn oder Derbienft gehabt. 
Shlieklih werden die Glüdlichen un- 
ter ihnen, bie ein gutes 2oo3 gezogen 
haben, eine fogenannte Heimjtätte er= 
halten, auf der fie zunäcdhft ein Zelt 
aufichlagen oder eine Erbhütte anlegen 
fönnen. Ob der Boden fih zum 
Aderbau oder blos zur Viehzucht eig- 
net, wird Tich erjt heraugftellen. e= 
benfall3 wird er erft nach großen Un= 
ftrengungen urbar gemacht merben 
fönnen und in den erjten Sahren fehr 
geringe Erträgniffe liefern. Die An— 


ſiedler werden die nöthigften AVege 


außfteden, Gräben ziehen und alle fon= 
ftige „Pionierarbeit“ verrichten müf- 
jen, für die fie nicht bezahlt merben. 
Auch für Schulen, Kirchen, Gerichts- 
gebäude u. dal. werden fie zu jorgen 
haben, und wie roh und urfprünglich 
auch) diefe Anlagen fein mögen, fo 
werben fie immerhin Zeit und Geld 
foften. Wenn endlich nach Jahren die 
neue Anfiedlung einigermaßen wohn 
lich fein wird, jo werben die Pioniere 
mwahrfjcheinlich finden, daß fie für das 
„freie" Land mindeftens ebenjo viel 
aufgewendet haben, mie fie in einer 
Befiebelten Gegend für eine annähernd 

leich gute Zarım hätten bezahlen müf- 
en, 

Denn obwohl die Anhänger Henrn 
Georges fortwährend über das „Land: 
monopol” jammern und behaupten, 
daß biejes die Wurzel aller gefellfchaft- 
lien Uebelftände ift, fo fann thatjäch- 
lich noch überall in den Ver. Staaten 
bon einer „Bodenrente” faum die Rede 
fein. Gelbjt in der Nähe großer 
Städte ift Aderland jo mohlfeil, daf 
ber Anfaufspreis faum den Werth der 
wQerbeflerungen“ dedt. Bringt man 
das in Anfchlag, was im Laufe derzeit 
theil3 auf den Yarmen jelbft, theils für 
öffentliche Anlagen in ihrer Umge- 
bund verausgabt worden ift, jo bleibt 
für den eigentlichen Grund und Boden 
meift weniger übria, al3 der Bund für 
das angeblich gefchentte Land in Ge- 
ftalt von „Einjchreibegebühren“" berech- 
net. Der armer felbjt erzielt ficher- 
lich feine Bodenrente, ja ticht‘ einmal 
eine einigermaßen angemefjene Ber: 
zinfung bes „Kapitals“, das er ange- 
legt bat. Wollte er alle Arbeit, die 
er angewendet hat, imStundenlohn be- 
rechnen und jede Stunde Arbeit auch 
nur auf 10 Cents veranfchlagen, fo 
mwürbe er finden, daß jelbjt der höchite 
Preis, auf den er fein Befigthum be- 
mwertbet, fein angemefjener Entgelt für 
feine Mühe if. Will er aber feine 
Farm verpachten, jo wird fich auch der 
PBachtzins nicht nach der Höhe des an- 
gelegten „Kapitals“, jondern nach) dem 
Ertragömwerthe richten, denn der Pädh: 
ter fann offenbar nicht mehr zahlen, 
als er bei angejtrengter und verftändi- 
ber Arbeit, nad) Abzug aller Untoiten, 
aus dem Bachtqute herausmirthichaf: 
ten fann. 

Mer jomit der ftädtifchen Tohnarbeit 
überbrüffig ift und „zur Natur zurüd- 
ehren” will, braucht fih nicht in bie 
Wildniß zu begeben und fi um 
„freies“ Land zu bemühen. Er wird 
in allen befiebelten. Staaten preis- 
merthes Land finden, das ihm fofort 
Erträge liefern wird — menn er bie 
Landiwirthichaft verfteht. Nur muß er 
nicht gleich mehrere hundert Ader er- 
werben mollen, auch menn ihm zur 
richtigen Bemirtbichaftung einer fo 
großen TFläche die Mittel fehlen. 100 
Ader, die nur oberflächlich oder gar 
nicht beftellt werben, tragen nicht fo 
biel ein, wie zehn Ader, die „intenfiv“ 
angebaut find. Eine große Farm kann 
nur dann „lich bezahlen,“ wenn der 
Beliter bie beften Mafchinen und Ge- 
räthe und einen ftarfen Viehftand an- 
Thaffen, genügende Hilfsträfte anftel- 
Ien und mit fundigem Auge überall 
nad dem Rechten fehen kann. Fehlt 
das Betriebstapital, jo wird felbft der 
beſte Landwirth fehr bald von feiner 
Hhpothef erbrüct werben, und ift die 
nöthige Sachfenntnif nicht vorhanden, 
fo wird au das größte Anlage- und 
Eemerkenic! verwirthſchaftet wer⸗ 

en. 

‚Billiges“ Land iſt unter keinen 
Umſtänden die Hauptbedingung des 
landwirthſchaftlichen Erfolges. Es iſt 
beſſer, einige Jahre länger zu ſparen 
und dann 850 für den Acker in einer 
bewohnten Gegend mit Marktgelegen⸗ 
heiten zu bezahlen, als ſich von einer 
Eiſenbahngeſellſchaft oder vom Bunde 
eine Farm „ſchenken“ zu laſſen, die 
günſtigſten Falles erſt nach vielen Jah— 
ren angeſtrengteſter Arbeit einen Er—⸗ 
trag abwerfen kann, oft aber auch wie⸗ 
der aufgegeben werden muß. Was 
„nichts Zoftet“, if auch nichts merth. 


»Shiehprügel:Ouarantäne‘‘. 


Es iſt biäher nicht gelungen, dem 
Umfihgreifen des Gelben Fieber in 
New Orleans Einhalt zu thun. Seit- 
bem am 22. Yuli ber erfte „Fall“ be- 
Iannt murbe, hat fich die Zahl ber 

ı neuen Fülle von Tag zu Tag gemehrt 
und ber Prozentfat der Sterblichkeit 
ift fortbauernb berfelbe, hohe, geblie- 


ben. Bis geftern Abenb waren laut 
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amtlichem Bericht insgeſammt 73 
Perſonen am Gelben Fieber geſtorben 
und 354 Perſonen von der Seuche be— 
fallen worden. Auch die Zahl der Seu— 
chen=„Herde” hat fich bebeutend ner- 
mehrt. Während nad) mie por das 
„italienifche Viertel” der. Hauptfig der 
Krankheit ift, Hat die Seuche fi in 
ven legten Tagen doch auch in anderen 
GStabttheilen gezeigt. 

Die Folge ift, daß im ganzen Gü- 
ben die alte Gelbfieber-Furcht wieder 
erwachte und jeder Einzelne, jebes 
Dorf, jede Stadt und jeder Staat um 
feine Gefundheit zittert und fich rüd- 
fichtslos und um jeden Preis vor ber 
Anſteckung zu ſchützen ſucht. 

Rückſichtslos und um jeden Preis — 
das heißt, daß jede Nächſtenpflicht ge— 
leugnet wird und jeder in der Sorge 
um das eigene Wohl in jedem andern 
einen Feind ſieht. Zu welchen Erſchei— 
nungen das in New Orleans ſelbſt 
führt, darüber verlautete noch nichts. 
Aber wenn man nach dem Verhalken 
der Außenwelt der verſeuchten Stadt 
und allem Verdächtigen gegenüber ur— 
theilen kann, dann iſt New Orleans 
zur Zeit nicht der Platz, wo man 
größere Achtung vor dem menſchlichen 
Charakter erlernen könnte. New Or⸗ 
leans iſt von der Außenwelt abge— 
ſchnitten worden. Der eigene Staat 
hat ſich gegen die Stadt abgeſperrt 
und die Nachbarſtaaten Texas, Miſſiſ⸗ 
ſippi, Alabama und Arkanſas haben 
die „Quarantäne“ gegen Louiſiana 
und natürlich im Beſonderen gegen 
New Orleans errichtet. Damit nicht 
genug, haben einzelne Städte und 
Gemeinweſen, wie Natchez und Green— 
ville in Miſſiſſippi, Lake Providence 
und Eaſt Carroll, Louiſiana, und 
viele andere mehr noch auf eigene 
Fauſt die Sperre gegen New Orleans 
und gegeneinander errichtet. Und wie 
führt :aan diefe Quarantäne durch! 
Mit dem Schiegprügel und Bajoneti. 
Kanonen und „Kriegsichiffe” wurden 
in den Dienft gerufen. Die Stabtgren- 
zen bon New Orleans, bezw. ber jo= 
genannten „freien Zone“ in der näd)- 
jten Nähe der Stadt, werben bon 
„Ihwerbewaffneten“ Männern abpa= 
trouillirt. Wie die aus KLouiliana 
fommenden Bahnzüge die Grenzen 
der Nachbarftaaten überfchreiten, mer- 
den fie von Miliztruppen in Empfang 
genommen und Yahrgäfte, bie 
aus Nem Orleans fommen, 
oder feiner nächlten Nachbarſchaft, 
werden zurücgefchiet, oft auch dann, 
wenn fie die vorfhriftsmäßige Zeit in 
dem „Beobachtungslager“ zubrachten 
und laut Zeugniſſen des Bundes— 
Marinehofpitaldienftes feuchenfrei und 
„gefahrlos“ find. Hier und da läßt 
man die Züge überhaupt nicht über bie 
Grenze, an anderen Puntten erſt dann, 
wenn die Wagen nochmals gründlich 
ausgeſchwefelt und desinfizirt wurden, 
was ſchon bei ihrem Abgang von New 
Orleans einmal geſchah. Der Ver— 
ſandt aller Waarenarten, von denen 
man glaubt, daß ſie das Gelbe Fieber 

verbreiten können, wurde beim Aus— 
bruch der Seuche vollſtändig unterſagt 
und eingeſtellt und neuerdings wurde 
jeder Waarenverſandt von New Or— 
leans aus geſperrt. 

Wie auf dem Lande, ſo natürlich 
auch auf dem Waſſer. Nicht nur 
haben alle Häfen gegen New Orleans 
die Quarantäne errichtet, der Staat 
Miſſiſſippi läßt ſogar dieKüſtengewäſ— 


fer von bewaffneten®ooten abpatrouil- | 


liren und diefe haben den „Miffiffippi 
Sund“ den Louifiana’ern Fijcher ver- 
Ichloffen, ja fich vor dem Eingang zu 
der ala „Late Borgne” befannten Mee- 
rezeinbuchtung gelegt und jenen ver= 
boten, diejelbe zu verlaffen. Damit 
perleßten fie die Souperänitätsrechte 
Zouifianas und als deffen Gouverneur 
davon erfuhr, rief er prompt feine 
Marine-Referven unter Waffen, mit 
dem Befehl, die Gemwäfjer Louiftanas 
bon ven feindlichen, joll heißen den 
Miffiffippi’er Patrouillen-Booten zu 
fäubern. Da diefe, wie e8 in den Des 
pefchen heißt, aut bewaffnet find und 
den Zouifianer Marine-Referven cin 
vollitändig ausgerüftetes Kanonenboot 
zur Verfügung fteht, wäre e3 vielleicht 
Ichon zu einer Geejchlacht zwifchen den 
„Flotten“ Louiſianas und Miffiffippis 
gefommen, wenn der Gouverneur 
Louifiana nicht, auf die Kunde, daß 
ein Bundes-Zollfutter mit den Miffif- 
fippi’ern zufammenmirfte, vorgezogen 
hätte, doch erjt einmal in Wafhington 
anzufragen, wiefo und marum? 
* * * 


Somit haben wir im Süden mwieber 
die „Schießprügel-Duazantäne” in jo 
üppiger Entfaltung mie nur je zuvor 
und fie wırd wieder, wie früher, jchme- 
ren Schaden bringen. Bejonders na= 
türlih der Gtadt Nem. Orleans, 
aber bier it die Schädigung 
pieleiht nerdient und mag fie 
Thlieglih Gutes mirfen. E3 mirb 
immer offenfichtlicher, daß New Or: 
leans, im Vertrauen auf die Reinigung 
„Habanas,” die eigene Reinigung, be— 
ziehungsmeife Sauberhaltung, vergaß. 
Alles das, mas man, den Depejchen zu= 
folge menigjtens, jeit Ausbruch der 
Seuche in New Orleans mit fo fieber- 
baftem Eifer thut, — das Wafchen der 
Straßen, die Reinigung bes alten 
(jet italienifchen) Stadtiheils, Die 
Ueberfpannung der Zifternen mit 
Mostitonegn, das „Delen“ aller 
Pfüten, Sümpfe und ftehenden Ge- 
wäſſer — das Alles hätte man fehon 
längjt gethan haben follen. Denn das 
Beilpiel Havanas hatte gezeigt, dak 
biefe Mittel Sicherheit gewähren, und 
wenngleich e3 wahr fein mag, daß das 
Gelbe Fieber, jo oft e8.in Nem 
Orleans auftrat, allemal ein- 
gefchleppt mwurbe (früher allemal 
aus Habvana), jo mußte man doch wif- 
fen, daß New Orleans ein geeigneter 
Boden dafür war, da e3 fo Baufig fo 
große Verbreitung fand. Seit man 
die Gefährlichkeit der Mosfitos er- 
fannte, hat man vielerort3 im Norden, 
befonder3 auf Long Asland und in 
New Yerfey, in der Nähe Nem Nork3, 
ben Krieg gegen dieſe Inſekten mit 
Hilfe des Kerofind aufgenommen und 
mosfitobrütende Sümpfe, ftehende Ge- 
wäffer ufw. mit dem Del befprigt, 


dankens: 
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und eben jeßt wird aus New York ge- 
meldet, daß fich jebt ein jchöner Erfolg 
zeigt — diejes Jahr fol es in den be= 
treffenden Gegenden jo gut mie gar 
feine Mostitos geben. Warum ging 
man nicht in ähnlicher Weife in Nem 
Drleand gegen den Mostito vor, ba 
man doch erfannt haben will, daß ber 
„Erbfeind“ der Gtabt, der „Vellom 
Jack,“ zumeift, wenn nicht einzig und 
allein, von diefem nfelt verbreitet 
wird? 

Die Schießprügel-Quarantäne im 
Süden ftelt unjerer vielgerühmten 
Ziviliſation und Fortſchrittlichkeit 
wieder einmal ein beſchämendes Zeug— 
niß aus. Wir ſtehen danach noch gan 
auf dem Standpunkt der „Wilden 
und wiſſen nichts Beſſeres, als man vor 
zweihundert Jahren wußte. Angeſichts 
der Verheerungen, welche das Gelbe 
Fieber ſchon im Süden anrichtete, iſt 
die Sorge begreiflich genug, aber daß 
man darüber in kopfloſe Panik ge— 
räth, alles Vertrauen in die neuzeit— 
lichen Kampfmittel verliert und ſich 
nur mehr auf den Schießprügel zu 
ſtützen ſcheint, das iſt kläglich und er— 
ſcheint recht thöricht, da man wohl 
weiß, daß die Schießprügel-Quaran— 
täne großen Schaden zufügt, ihre 
Nothwendigkeit aber ſehr zweifelhaft 
iſt. Wenn man alle aus New Orleans 
geflohenen Verdächtigen und Kranken 
mit Moskitonetzen umgeben würde, ſo 
daß kein Moskito an ſie ran könnte, 
dann würde man wohl eine Verſchlep— 
pung und Weiterverbreilung der 
Seuche nicht zu befürchten haben, und 
das würde nicht nur billiger kommen, 
ſondern auch manches Menſchenleben 
retten, das jetzt in New Orleans zu— 
grunde geht. 

Der einzige verſöhnende Punkt in 
der Schießprügel-Quarantäne iſt darin 
zu finden, daß die ſchlimme und ſehr 
koſtſpielige Erfahrung, die New Or— 
leans wieder einmal machen muß, doch 
endlich dazu führen mag, daß wir uns 
zu Hauſe ſelbſt der Reinlichkeit und 
Wachſamkeit befleißigen lernen, die 
wir den Kubanern lehrten. 


Es muß annerſch werden! 


Dreihundert und fünfundſechzig 
Tage in jedem Jahre und darunter 
nur zwei, an denen der ſouveräne 
Bürger ſeine Souveränität zu bethäti— 
gen vermag. Dreihundert und dreiund— 
ſechzig Tage in jedem Jahre, die keine 
Wahltage ſind. Da iſt's natürlich kein 
Wunder, daß die Regierung nichts 
taugt und die öffentlichen Geſchäfte im 
Argen liegen. Zu lange hat ſich das 
Volk auf ſeine erwählten Vertreter 
verlaſſen. Selbſt iſt der Mann! 
Und die Erkenntniß bricht ſich 

Bahn, daß es „annerſch“ werden 
muß. Die Referendums-Bünde, die 
Vorkämpfer der Initiative, die Ver— 
fechter des imperativen Mandats, 
nicht zu vergeſſen die rührigen Ver— 
ſtadtlichungs- und Verſtaatlichungs— 
isen — ſie ſind alle Träger und 
Verbreiter des großen erlöſenden Ge— 
„Alles durch's Volk!“ Un— 
mittelbare Volksbethätigung, 
Stellvertretung! 

Und wo die Vertretung noch nicht 
völlig ausgeſchaltet werden kann, da 
muß man ſie wenigſtens möglichſt un— 
ſchädlich machen. Der erwählte Ver— 
treter darf keine Selbftändigfeit, fein 
eigenes Urtheil, keine eigenen Gedan— 
ken haben. Was ih m richtig dünkt, was 

ler dem Gemeinwohl für erfprießlich 

hält, darauf fommt’3 nicht an. Es 

| darf [ein Denten jein Handeln nicht 
bejtimmen. Wlles was er zu thun hat, 
ift, den jeweiligen Willen, die augen 
blidliche Zaune feiner Wähler zu er- 
mitteln. Darnad) hat er fich zu rich- 
ten, für mie thöricht oder faljch er’s 
auch halte, 

Und wenn er fich einmal nicht dar= 
nad) richtet, dann — fliegt er hinaus, 
Das muß fo fein und geht nicht an= 
derd, wenn mit dem „veralteten“, 
„überlebten“ Repräfentatin-Syitem, 
auf das ſolche Schwachköpfe mie 
Waſhington, Madiſon, Franklin, Jef— 
ferſon und die anderen ſogenannten 
Väter der Republik unſer Regierungs— 
ſyſtem zugeſchnitten haben, gründüch 
aufgerämut werden ſoll. Die wa— 
ren der Meinung, daß das Regie— 
rungsgeſchäft nicht ganz ſo leicht ſei 
und beſondere Fähigkeiten erheiſche, 
die nicht jedermann hat, und daß auch 
die große Maſſe der Bürger zu be— 
ſchäftigt ſei mit ihren Privatgeſchäf— 
ten, alö daß fie für all’ die taufend- 
fältigen Einzelheiten der öffentlichen 
Verwaltung und Gefeggebung die nd- 
thige Zeit finden fünnten. 

‚Darüber find wir nun glüdlich hin- 

aus. Hören wir auf unfere neuzeitli 
hen Reformer, jo erfahren mir, daf 
51 Köpfe allemal gefcheiter find als 
49 Köpfe, und daß jeder, der Verſtand 
genug bat, einen Stimmzettel in den 
MWahlkaften zu legen, auch Verjtand 
| genug hat (und mehr als genug!), 
| über jebiwebe Frage der inneren und 
| äußeren Bolitil, der ?inanz, der 
| Rechtäpflege, Verwaltung und Gefeh- 
gebung ein unfehlbares Urtheil abzu- 
geben. Deshalb fol durch Initiative 
und Referendum das Volk fein eige- 
ner Gefjeßgeber merben. eber er- 
wählte Beamte, fei er Gefehgeber, 
Verwaltungsbeamier oder Richter, 
fol jtetS und in allen Stüden feinen 
Mählern geboren. Und foll hinaus: 
fliegen, wenn er gegen diefen Willen 
verſtößt. 

Ganz im Einklang damit ſteht der 
Vorſchlag, womit Mayor Dunnes 
neuer ſtädtiſcher Rechtsrath, Colonel 
„Ham“ Lewis, vor den Stadirath 
treten will. Es ſoll eine Verordnung 
erlaſſen werden, derzufolge jedes Mii— 
glied des Stadtrathes jederzeit von ei- 
ner Mehrheit ſeiner Wähler hinausge— 
worfen werden kann. Hat ein Alder⸗ 
man durch irgendwelche Handlung 
oder Unterlaſſung irgend jemandes 
Unwillen ſich zugezogen und gibt ſich 
dann dieſer Jemand die Mühe, eine 
Entlaſſungs⸗-Petition aufzuſetzen und 
dafür die nöthigen Unterſchriften zu 
ſammeln, ſo ift der Alderman entlaf- 
fen und es bat „unberzüglich“ eine 
Neumahl ftattzufinden. Die Zahl ber 
jährlichen 


(eäntt Dur bi, 


nur be⸗ 
ber Petitionen, 


die fich zufammenbringen laffen. Mit 
etwas Fleiß und gutem Willen kann 


jede Warb jede Woche einen andern 


Alderman haben. 

Ein wirklich famofer Vorfchlag, ge- 
gen den fi” nichts einwenden läßt, 
als daß er nicht weit genug geht. it 
ed ein unerträglicher Gedanke, daß 
ein Alderman zwei Jahre ſeines Am— 
tes ſicher ſein ſoll und daß er das 
Recht einer eigenen Meinung haben 
ſoll, ſo iſt der gleiche Gedanke nicht 
minder unerträglich jedem anderen 


Beamten. Iſt der tapfere Colonel ſei— 


ner guten Sache ſo menig gewiß, daß 
er es nöthig hält, die glorioſe Reform 
zuerſt an den Aldermen zu probiren, 
ſtatt ſie mit einem Schlage einzufüh— 
ren für die ganze Stadtregierung? 
Man hört von vorfſichtigen Aerzten, 
daß fie neue Heilmittel erſt am Hunde 
probiren, ehe ſie Verſuche am Men— 
ſchen damit machen. Aber erſtlich iſt 
ein Chicagoer Alderman kein Hund, 
und zweitens iſt ja auch hier gar kein 
Grund zur Beſorgniß vorhanden. 

Was dem Einen recht iſt, iſt dem 
Andern billig. Ob der Beamte, der 
nach der Erwählung nicht hält, was 
er vorher verſprochen, ein Alderman 
ift, oder ob er — fagen mir beifpiel3- 
mweife — Bürgermeifter ift, fann doch 
weder in ber Theorie noch in der 
Praris einen Unterfchied machen. Ein 
Alderman, der feinen Wählern Die 
berjprochene Straßenreinigung sicht 
gibt, oder ein Mayor, der ihnen bie 
berfprochene fofortige Straßenbahn- 
berjtabtlichung fchuldig - bleibt — es 
fommt doh am Ende auf Eins ker: 
aus? E3 ijt nicht glaubhaft, daß Col. 
Lewis das nicht einfehen follte. Eher 
dürfen wir glauben, daß er’3 nur zu 
gut einfieht, und daß gerade darum 
feine Reform Halt macht — vor der 
Bürgermeifterei. E3 gibt gemiffe per- 
fünlide Rüdfichten, die ein Mann, 
dem ein Anderer ein Amt gegeben, 
biefem Andern gegenüber nicht gut 
außer Acht fegen kann. 

‚Aber davon abgefehen, ift der vor: 
liegende Borfchlag des Beifall3 aller 
derjenigen würdig, die die neue Heils- 
lehre gebührend zu würdigen milfen. 
Ale paar Wochen ein neuer Gtabt- 
rath, alle paar Wochen ein neuer Bür- 
germeijter, über jedes neue Gefeb, über 
jede Verordnung eine Volksabſtim— 
mung, jo daß mir fchließlich alle Tage 
MWahltag haben — menn das nicht 
hilft, dann gibt’3 überhaupt feine 
Hilfe. 


2olalberidht. 


PairouilleBienfl. 


Collins und Scuettler wollen den- 
jelben muftergiltig organifiren, 


Bon der Steuer-Revifion. 


feine | 


Ehrung für Chef Campion und Hilfs: Mar: 
fhall Seyferlih von der Senerweln — 
Palmöl gerichtlih für ein Särbmittel er: 
flärt. — Bürger £ewis. 3 


Chef Collins und Hilfs = Chef 
Scäuettler vom Polizei = Departement 
haben einen Plan ausgearbeitet, nad) 
melchem in Zufunft die Stabt von 1 
Uhr Nachmittags bis 3 Uhr Morgens 
unaufhörlid nad allen Richtungen 
bon erfahrenen Detektives durchitreift 
werden fol. E3 wird je ein Batrouil- 
le-Korp3 von 40 Mann für die Süd», 
Nord-, Südmeft- und Norbimeftfeite 
organifirt werden. Jedes Korps zer— 
fällt wieder in zwei Diviſionen von je 
20 Mann, und jede Diviſion in vier 
Korporalſchaften von je fünf Mann. 
Von den zwei Diviſionen eines jeden 
Stadttheils wird eine von 1 Uhr Nach— 
mittags bis Mitternacht, die andere 
von 5 Uhr Nachmittags bis 3 Uhr 
Morgens Dienſt thun. Jeder Diviſion 
wird ein Mitglied der ſogenannten 
„Mord-Abtheilung“ (Geſchwader A) 
beigegeben werden, und jede Korporal— 
ſchaft wird alle Stunde einmal tele— 
phoniſch nach der Hauptwache zu be— 
richten haben, wo ſie ſich zur Zeit be— 
findet, was ſie in der vorhergegange— 
nen Stunde gethan hat, und was ihr 
auf ihrer Streife etwa Verdächtiges 
aufgeſtoßen iſt. Auf dieſe Weiſe wird 
man auf der Hauptwache ſtets dar— 
über unterrichtet ſein, wo ſich die aus— 
geſuchten Leute vom Geſchwader A 
befinden, ſo daß dieſelben leicht er— 
reichbar ſind und binnen kürzeſter 
Friſt werden dahin beordert werden 
können, wo ihre Dienſte jeweils am 
meiſten benöthigt ſind. Das Beweis— 
material für alle wichtigen Kriminal—⸗ 
fälle, das bisher in der Regel ſehr re— 
gellos gehandhabt worden iſt, wird 
künftig durchweg an Hilfs-Chef 
Schuettler abgeliefert, bezw. einberich- 
tet werden, der es ſorgſam zuſammen— 
halten wird. Herr Schuettler läßt zu 
dieſem Behufe bereits in dem Sicher— 
heitsgewölbe ſeiner Kanzlei einen mit 
zahlreichen Fächern verſehenenSchrank 
herrichten. — Um bei der Aufarbeitung 
von Mordfällen ſyſtematiſcher vorge— 
hen zu können, als es bisher meiſt ge— 
ſchehen iſt, werden auf der Hauptwache 
eines jeden Bezirkes Photographen 
und Zeichner bereit gehalten werden, 
die ſich mit dem Manne vom Ge— 
ſchwader A nach dem Schauplatz ei⸗ 
ner vorgekommenen Blutthat zu bege⸗ 
ben haben werden, um daſelbſt Auf— 


nahmen zu machen, beziw. aufzuzeich- 


nen, was bon Wichtigkeit ııt. 

Die Mannfhaften für die verfchie- 
denen PBatrouille-Forps-werben bereits 
heute ausgewählt. Auch an einer Lifte 
von Verfegungen und Beförderungen 
arbeitet Chef Collins, doch mirb er 
diefe erft dem Mayor Dunne, beffen 
Nüdtehr aus dem Dften für morgen 
beborfteht, zur Beſtätigung vorlegen, 
. fie ala „Zageöbefehl“ befannt 
8 


Bor der Zinilbienftlommiffion hat- 
ten fi) geftern ber Polizei-Reutnant 
Borers und bie 


Po 


ns 


und McCarthy zu verantworten. geaen 
die Anfhuldigung, gelegentlich der 
Yrühjahrswahl ihre Befugniffe über- 
Iritten zu haben, indem jie Präſident 
Stude von der Municipal Omnerfhip 
League der 5. Ward und zwei Mit- 
glieder Ddiefer Vereinigung in Haft 
nahmen, meil diefelben Zirkulare ver- 
theilten, welche die Wählerfyajt vor 
dem Stadtrathskandidaten (jetzigen 
Alderman) Charles Martin warnen 
ſollten. Es wurde von den Vertretern 
der Anklage zugegeben, daß die Poli— 
zeibeamten auf Grund ſtädtiſcher Ver— 
ordnungen zu ihrem Vorgehen berech— 
tigt geweſen ſeien, aber die Verfaſ— 
ſungsmäßigkeit dieſer Verordnungen 
wurde in Frage geſtellt. Präſident 
Errant von der Kommiſſion, dem hier 
zugemuthet wurde, eine gerichtliche 
Entſcheidung über die Verfaſſungs— 
mäßigkeit einer Stadtraths-Verord—⸗ 
nung abzugeben, will ſich die Sache 
noch erſt überlegen. Leutnant Bowers 
führt zu ſeiner Rechtfertigung an, daß 
er Auftrag erhalten gehabt hätte, die 
Vertheilung anſtößiger Zirkulare zu 
verhindern, von denen es hieß, daß ſie 
gegen den Mayors-Kandidaten Har— 
lan in Umlauf geſetzt werden würden. 
Er hätte deshalb mit Fitzpatrick und 
MeCarthy am Sonntag vor der 
Wahl am Eingang zu der katholiſchen 
Kirche an der Ecke von 39. Str. und 
Union Ave. Aufſtellung genommen, 
und als Stucke und ſeine Leute ſich 
dort mit ihren Zirkularen zeigten, 
hätten ſie zugegriffen, Es habe ſich 
dann freilich herausgeſtellt, daß die 
Zirkulare nicht gegen Harlan, ſondern 
gegen Martin gerichtet waren, da ſie 
aber grobe, perſönliche Schmähungen 
enthielten, hätte er die weitere Ver— 
theilung verhindern zu müſſen ge— 
glaubt, erkläre doch eine ſtädtiſche 
Verordnung die Vertheilung von Zir— 
kularen für Unfug. — 

Delegationen von Grundbeſitzern 
aus der Ortſchaft Berwyn und aus 
dem Landbezirk Jefferſon kamen ge— 
ſtern bei der Reviſionsbehörde um 
Herabſetzung des eingeſchätzten Wer— 
thes der Bodenwerthe in den beiden 
Bezirken ein. Die Leute aus Jefferſon 
erklärten, man hätte ihre Felder zu 
8600 der Acre bewerthet, während die— 
ſelben durchſchnittlich nicht mehr als 
8300 der Acre werth ſeien. Die Abord— 
nung aus Berwyn gab an, daß auf 
Grund der bisherigen Bewerthung ih— 
rer Liegenſchaften und Gebäude der 
Ortsverwaltung jährlich 354000 mehr 
an Steuereinkünften zuflöſſen, als ſie 
verbrauchen könne, ohne verſchwende— 
riſch zu ſein. Es wurde eine Ermäßi— 
gung zum Betrage von 16% Prozent 
verlangt, doch gaben die Protejtler 
fi Schließlich auch mit 10 Prozent zu= 
frieden. — Die Erben von James ©. 
Kirk haben nadhgefucht, daß die Ein- 
Thätung der Sınterlaffenichaft von 
$100,000 auf $35,000 herabgemindert 
werben möge. Die Behörde hut in die- 
fem alle noch feine Entjcheidung ges 
troffer. Sie will feitftellen, ob e3 zu= 
läffig ift, die Aktien der in New er: 
fey inforporirten James ©. Kirk Co. 
für Iofale Zmede zu befteuern. Das 
Gigenthum der Kirf Co. befindet fi 
befanntlich in Chicago, und bie zur 
Nachlaffenihaft gehörenden Aktien 
diefer Gefelichaft haben einen Marft- 
merth von $400,000. — Der Anmalt 
Percy B. Edhart, Gejhäftstheilhaber 
des Mitgliedes Weit von der Rebi- 
fiong = Behörde, veranlaßte, daß 
die ihm zugebacht gemefene 1leber- 
gehung bei der Einfhägung rütfgän- 
gig gemacht wurde. Er gab den Steu- 
erwerth feiner Yahrhabe mit $2500 
an.— Die Einfhätung der Y. A. DI- 
fon Mfg. Eo., 837 W. Kinzie Str, 
wurde von $30,000 auf $3000 herab- 
gefegt. Arthur M. Tree, 94 Cap 
Straße, Sohn unferes millionenreichen 
Mitbürgers Lambert Tree, wies nad), 
daß er feinen ftändigen Wohnfit nicht 
in den Ber. Staaten hat, fondern in 
England. Seine Einfhägung ($65,- 
000) wurde von der LKifte gejtrichen. 
— YA. Frank, Verwalter des „Sherman 
Houſe“, erwirkte eine Herabſetzung 
ſeiner Einſchätzung von 81000 auf 
8500; von 33000 auf 8500 herunter⸗ 
geſetzt wurde die Einſchätzung von 
Wm. Bender, 5425 Calumet Ave.; C. 
FM. Smith, 21 Walton Place, war 
bon der Einfchätungsbehörde auf 
$17,500 „bewerthet“ morben, die Re= 
pifionsbehörde hat $7500 für genü- 
gend erachtet. 

Stadt: Kämmerer MeGann und 
Korporationdanwalt Lewis wollen 
jetzt Schritte thun, um auch die Union 
Traction Co. zur Entrichtung von 
Abgaben, bezw. Lizensgebühren an 
die Stadt zu zwingen. — Die Maſſe— 
verwaltung der Union Traction Co. 
iſt geſtern vom Bundesrichter Großcup 
ermächtigt worden, zur Deckung lau— 
fender Ausgaben Anleihen aufzuneh— 
men, wenn immer die Einkünfte des 
Betriebs dazu nicht ausreichen. — 
Die Betriebsleitung der City Railway 
Co. und die der Union Traction Co. 
erklären die Abſicht, für die Reinigung 
und Reinhaltung der Wagen in Zu— 
kunft beſſer Sorge tragen zu wollen, 
als es bisher geſchehen iſt. 

Richter Großcup hat der Stadt 
zwanzig Tage Zeit zugeſtanden für die 
Vorbringung von Einwänden gegen 
ſeinen Entſchluß, auf den Antrag des 
Aktionärs Mills von der People's 
Gas Light and Coke Co., der Stadt 
durch einen Einhaltsbefehl die Durch⸗ 
führung ihrer Verfügung verbieten zu 
wollen, daß die Gasgeſellſchaft nicht 
mehr als 75 Cents für Tauſend Ku— 
bikfuß Gas ſoll berechnen dürfen. 
Wahrſcheinlich wird die Angelegenheit 
fpäter einem Gerichtäreferenten zur 
Unterfuhhung übermwiefen werben. 

Der Stabtrath von Evanfton hat 
befchloffen, die Vertheidigung der Po- 
liziſten Johnſon und Lafh auf öffent- 
liche Koften beforgen zu laffen. Lafh 
und Johnfon haben befanntlich Kraft- 
mwagenbefigern, bie fie zum Halten 
ztoingen wollten, bie pneumatifchen 
Reifen ihrer MWagenräber 
{hoffen und merben nun bieferhalb 
._— Selangt. 
Poftverwaltung 


— F 
— 


entzweige⸗ 


w der ſtädtiſchen Behörden an 
der Dearborn Straße vor dem neuen 
Bundesgebäude feh3 mächtige Brief- 
und Padetfäften anbringen lafien. Es 
zeigt fich, daß diefe Vorrichtungen dort 
den Verkehr ftören. Die Stabt hätte 
e8 aber bei der einmal eriheilten Er- 
laubniß bemenden laſſen müflen. 
Poftmeifter Coyne erklärt nun, er 
mürbe die Käften aus freien Stüden 
twieder befeitigen laffen. — Der Poft- 
meifter trifft zur Befchleunigung be- 
ſonders des lokalen Poſtverkehrs Vor⸗ 
kehrungen, um die Zweigpoſtämter 
auf der Nord- und der Weſtſeite den 
Verſandt vonPoſtſtücken ohne die Ver⸗ 
mittelung desHauptpoftamtes beforgen 
zu laffen. Auch ſoll demnächſt die 
Rohrpoftanlage in größerem Maß- 
ftabe Verwendung finden, alö bisher. 

Zu Ehren des Chefs Campion und 
der Hilfe-Marfchälle Horan und Sey- 
ferlich von der Syeuerwehr veranftaltete 
geftern der Offizierd-Klub der Tyeuer- 
mehr im Pullman-Gebäude ein Ban- 
fett, dem auch eine Anzahl befannter 
Gefchäftsleute, Adpofaten, Politiker 
u.f.m. beimohnte. DemHilf3-Marfchall 
Senferlich wurde bei biejer Gelegen- 
heit ein hübfcher Jilberner Ehrenbe- 
cher überreicht zur Anerkennung ba= 
für, daß er neulich die Ernennung 
zum Feuerwehrchef ausgefchlagen hat, 
meil feiner Anfiht nah Chef Cam- 
pion diefen Poften vortrefflih aus- 


fült. Chef Campion konnte fi) der 


ihm zugedachten Ehrung nicht unge- 
ftört erfreuen. Er hatte fih faum zu 
Tisch gefegt, ala ihm gemeldet wurde, 
daß auf der Norbfeite ein Brand aus> 
gefommen wäre, der einen gefährlichen 
Umfang anzunehmen drohte. Wie er 
ging und ftand, d. 5. im Gefellfchafts- 
anzuge, ftürzte er davon, legte auf fei= 
nem bor dem Gebäude haltenden Wa- 
gen bie därauf bereit liegenden bienft- 
lihenKleidungsftüde an, erreichte bin- 
nen furzem die Brandftätte und leitete 
dort den Kampf gegen das feindliche 
Element. Nah einftündiger Arbeit 
war jede Gefahr befeitigt, und Chef 
Campion fehrte an die Tyeittafel zu- 
rücd, wo lauter Beifall ihn begrüßte. 

In Sachen des Butterin-Fabrifan- 
ten Morley, der gegen den Binnen 
Steuereinnehmer Her auf Rüdzah- 
fung von Steuergeldern im- Betrage 
pon $36,000 geklagt hat, ift geitern 
pom Richter Großcup eine Entjchei- 
dung zu Ungunften de? Klägers abge- 
geben worden. Diejer mar gezwungen 
worden, Butterin, zu deren Herjtellung 
er PBalmöl verwendet hatte, als ge: 
färbtes Fabrikat, d. h. mit 10 Cents 
das Pfund, zu verjteuern. Er behaup- 
tete, Palmdl fönne nicht als Yarb- 
ftoff betrachtet werben, da e3 auch) als 
Nahrungsmittel diene und die Quali- 
tät der Butter verbeffere. Der Richter 
hat fich nicht bewegen laffen, dieſe 
Auffaffung auch zu der einigen zu 
machen. Der Anwalt Morleys till 
gegen das Urtheil Berufung einlegen. 


Der geitern in den Spalten ber | 


„Abendpoſt“ wegen ſeiner Orduungs⸗ 
liebe gerühmte Bürger Leon Lewis, 
der es zu ſeiner Aufgabe macht, mit 
Hilfe von gleichgeſinnten Konſtablern 
und Friedensrichtern es allerlei kleinen 
Händlern und Gewerbetreibenden bei— 
zubringen, daß Bürgerſteige kein Pri- 
vateigenthum ſind, hatte geſtern — an— 
läßlich ſeiner Lehrthätigkeit — ſehr 
wider ſeinen Willen eine Unterredung 
mit dem ſtädtiſchen Ober-Baukommiſ⸗ 
ſär Patterſon. Er bewies im Verlaufe 
der Unterhaltung, daß es ihm, ſo 
ordnungsliebend er auch ſein mag, an 
Höflichkeit gänzlich mangelt. Nun ſoll 
er ſeinerſeits eine Lektion erhalten. 
Hert Patterſon hat ihn nämlich we— 
gen ungehobelten Benehmens feſtſetzen 


laſſen. 
— — — — 
856.50 nach Portlaud und zurück 


Via Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Eiſenbahn. 

856.50 Chicago nach Portland, 
Seattle oder Tacoma und zurück. Chi— 
cago, Milmwaufee & St. Paul-Eifen- 
bahn. Ticdet3 fommen täglih zum 
Verkauf, 90 Tage giltig für die Rüd- 
fahrt. Ueber St. Paul und Minneapn- 
li3, über Omaha und Dgden, über 
Dmaha und Denver, oder über Kan- 
a3 City. Das Belte von allem, man 
fann auf der Hinfahrt nach der Pazi- 
fic-Küfte die eine der Routen nehmen 
und auf der Rüdfahrt eine andere. 95 
Adam GStr. jul19,2,%,29aug2,5 


Sur; und Neu. 


* In einem zwei Fuß Waffer ent- 
haltenden Graben an 90. Str. und 
South Chicago Avenue wurde geftern 
Nachmittag die Leiche eines unbefann- 
ten Manne3 gefunden. An der Leiche, 
die nach Finnertys Beftattungsanftalt, 
345 92. Str., aebraht wurde, waren 
feine Spuren von Gemaltthat zu ent- 
deden; die Polizei glaubt, daß ber 
Mann von einem Güterzuge in den 
Graben gefallen und ertrunten ift. _ 

— Drudfehlerteufel. — . . . Sere 
niffimus zielte fur; und traf ben 
Rafen. 


: Zoded-"nzeige 
zn und PBelannten die tarurige Nad- 
5 dat mein geliebter Gatte und unfer lieber 
a 
Heinrih Kühmann 


im Alter von 62 Jahren und 6 Monaten fanft 

im Herrn entiblaren ift. “Beerdigung findet 

tatt am Donnerftag, den 3. ft, um 12 

br Mittags, dom XTrauerhaufe, ‚36338 Lome 

Ade., nad Watppeim. Um ftile3 Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Maria Kühmann geb. Helwia, Gattin. 

Amalia Schnabel, Maria Gehring und 

SHrury Kühmann, Kinder. dmi 


» Zodes-Anzeine 

eunden und Belannten zur Nahridt, dab 

unjer geliebter Sohn. Vater und Echtwiegerbater 
Charled Kronenberg 

im Alter von 51 Jahren, 11 Monaten und 12 
Tagen nad langem Leiden fanft entihlafen ijt. 
Die Beerd findet itatt vom Trauerhauſe 
4111 Union Abe., Donneritag Morgen um 10 
Ubr, nad Graceland. Tief befrauert von: 


t, 
ter 


hat mit Ein⸗ 


nl 


 Zodes-Anzgeise . 

ey und Befannten bie Nach⸗ 

5 2 ent geliebte Satin, Deuklee und 
Augnita Dtto 

im Alter von 52 Jahren, 4 Monaten und 20 

en den am 1. Auguft fanft 

ng findet jtatt am 

der. ©t. Therefia e, don 

. Bonifacius-Friedhof. Um ftille 

Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebe- 


nen: 
Rom Dtte,. Gatte. æ*4 
eumann guſta 
Bodtte chter. 
Albert Otto, Sohn. 
Ernjt Neumann, John Bodtle, Schwie⸗ 
gerföhne. * 


Todes Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 


rit, dab 
Matthias Waſchbiſch 
am 1. — im Alter von 64 Jahren und 10 
Monaten geſtorben iſt. ——— am Freitag, 
ven 4. Auguit, um 9:30 Uhr orgens, bomt 
Zrauerbaunfe, 690 Weit 21. Stra nad der 
Ct. VPaulus⸗Kirche, wo Reauiem-Meife zelebrirt 
wird, bon da nad dem Ct. Bonifacius-Gottess 
ader. Um ftille Theilnahme bitten: 
Barbara Waihbiih, ned. Braun, Gattin, 
Anna, Johann, Katharina und mens 


inder. mi 


Geitorben: Ghriftine M. Zoch, geb. Rientz, am 
Dienitag, den 1. Auguft, 33 Jahre 14 Tage alt, 
geliebte Gattin don Dscar Zod, Mutter don 
eEtbel und Alvin Zod. Beerdiaung am Bonner» 
fo, den 3. Auguft, vom ZTrauerhaufe, 295 

ugufta Etr., nah Waldheim. 


— 


Zur Erinnerung 
an meinen geliebten, unvergeßlichen Gatten 
Otto H. Dreſſel, 
der heute vor einem 72— anı 2. Auguft 1904, 
o plöglich geſtorben iſt. 
Der Tag, da Du dom mir gefchieben, 
son ie! er ih zum erfien Mal. 
felber ruhft nun aus in_iFrieden, 
Do bleibt_für mich des Scheidens Qual. 
Ih denfe Deiner Lieb’ und Treue, 
zer nun im fühlen Grabe rubt. 
Und jeden Tag fühl’ ich auf’3 Neue, 
Wie Du fo edel warft und gut. 
Mein Schmerz um Dich wird nie bergeben, 
Die Thräne Dir auf'3 Grab jtets fällt. 
Don Hoffen wir auf Wiederfehen 
Su einer andern, beffern Weit, 
Die trauernde Gattin: 
Lenadreifel. 


Danfjagung. 

Allen Freunden und Belannten, formie ben 
Mitgliedern des Ordens ver Improved Hepta= 
fopbos -fage ib meinen berzliciten Dant fir die 
rege Betheiligung und die Ihönen Blumenfpens 
ven bei dem Begräbniß unferes undergeßlichen 
Gatten und „aters 

Valentine Heintz, 
inäbefondere dem Herrn Paftor Koblmann für 
die troftreihden Worte am Carge des Veritor- 
benen meinen innigiten Dant. Die trauernden 


Hinterbliebenen: 
Katharina 83758 Gattin. 
Katharina Schimmenre, Tochter. 
William Schimmeyre, Schwiegerſohn, 
nebſt Verwandten. 


Friede Jeiner Aſche! 


Dankſagung. 

Ich erſtatte hiermit allen meinen Verwandten 
und Belannten für ihre rege Betheiligung und 
Blumenſpenden bei der Beerdigung meines ge— 
liebten Gatten 

Joſeph Becker, 

Herrn Vaſtor Hollendorf für ſeine 
Worte der Walded-Loge Nr. 674 A 
der Hutten-Loge Nr. 308 J. O. O. F. der Ger 

ia Reb. Loge Nr. 45, der Lale Loge Nr. 
119 K. of, B., ſowie den deutſchen Waffen— 
genoſſen für ihre eindrucksvollen, Zeremo—⸗ 
nien und Beileid, allen meinen innigſten zo 

ecker. 

— — — —— — — — —— — — 


Leichte Sommer⸗Lelture — Romane, Novellen, 
Humoresken, Vorträge u. f. w. ge alien Preiſen. 
3E Größte Auswahl. WA 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
— und N ge 
100-102 Nandolpb Str. Tel. Main 2116, 
Bweig-Gelhäft 145 Wehaib Ave. 


troftreihen 
SF. A. M., 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


FSammilien-Lotten dom 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00, 
Einzelne Gräber für Ermadfene $16. 
5 Eents Gar-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. ‚14il,*2 Am 
Telephun Welt 1512. 


Erftes großes vereinigtes PiE-Nit 
beranitaltet von den Gourts des Vereinigten Or» 
dens der Förſter: Court Germania, Gaurt Late 
View, Gourt Harmony, Gonrt Auguita, Gourt 
Edelweik. Court LaSalle, am Sonntag, den 6. 
Auguft 1905, in Brand» Bart, Eliton Avenue, 
nabe Belmont Avenue. —Gute Ynion-Mufil.— 
Cpiele für Jung und Alt.— Park offen um 1 Uhr 
Nachmittags. 19,23,26,29iL,.2,5ag 


RIVERVIEW PAR 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE BOUL. 
Großartiger Erfolg — Heute Abend! 
Bain’3 großartiges Kriegsichanipiel: 
Der Fall von Port Arthur 
iin. 3000 Site zu 250; 2000 Site zu 50c. 
Preiſe: 5000 reſerv. Sitze, 750; Lo enfige s1, 
Referpirte Site zu haben 5 Lyon & Healt, 


THE RIENZI, 


Ede Diverley, Glart und Evaniton Ave. 
mu KONZERT WE 
Jeden Abend-und Sonnfag Racmiltag! 
momife® EMIL GASCH, 


HILLINGER s Sarden 


Theatre, 


Belmont und Sheffield Ave. 
- rttn DIE en 


. 
ei 


t Lraauhıt: 
AT Da AU DIT E12. Ta 10T Du Erg 
ee ‘ 


Zeden Abend u. Zonuiag Matinez 


Die Barverfleigerung 


für das dreitägige Caunſtatter Bollsfeſt findet 

— am — 

Mittwoch, den 9. Auguſt, 

Nachmittags 3 Uhr, in Brand's Vark, Elſton, 

nahe Belmont Avenue, ſtatt. Liebhaber ſind ein⸗ 

geladen.ð 2,6,8ag 
Das Qomite. 


—XWWM 


Meat Market und Pork Store 


(Bholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Grgenüber dem Griterion-Theater.) 
Die feinften Sorten Würſte ſteis feil. 
lag. ‚Ano,x 


Verlangt: 3 33 
bis $100 Monatsgehait unjerm oder fein 
Lehrgeld. Unfere 6 Schulen bie gro) in Umerifa, 
von allen Bahnbeamten empfohlen. u iR Die wich 
Hige Zeit einzutreten. Schreibt wegen Rateisg. 





N 
F 


Reine, trodene, ftärfende Luft. 
Gebirg3-Szenerien. 
Kühler Sonnenfdein. 
Genügend Sport. 
Eine Woche dort wird Euch auf's Neue beleben und 
ftärfen. Eine Reife ift für Euch ebenfo möglich als für 


irgend Jemanden. 


Die Raten find diefes Jahr nieb- 


tiger als im legten Jahr und hr fönnt gute Koft für 


85 die Woche erhalten; 
Denft darüber nad. 


Woche für Qurus. 


dann aufwärts bi $30 die 


Durhfahrende Schnellzüge an der Rod %3land mit 


Standard= und Touriften »- Pullmanz, 


breite enfter, 


eleftrifch erleuchtete Stuhl-Waggons und Coaches,durch 
elektriſche Fächer kühl gehalten. 
Direkte Linie nad) Denver und auch nad Colo= 
rabo Springd und Pueblo. 
Volle Auskunft in diefer Office. 


NE 
—— 


Lokalbericht. 
Deneens Auswahl. 


—— 


Die Mitglieder der neuen ſtaat— 
lichen Zivildienſt-Kommiſſion. 


Sonſtige Ernennungen. 


Berr Safjet verliert feinen Poften. #- Demo- 
fraten rüften zum Sturze des Er:-Mayor 
Bopfins.— Herrn Lewis’ Plan.— Die Ein- 
führung der Stimm:Mafcinen. 


Die am Montag von ihm porgenom= 
menen Grnennungen hat Gouperneur 
Deneen gejtern befannt gegeben. Es 
find die folgenden: 

Mitglieder der Zipildienftiommif- 
fion: Die Republifaner James A.Wil- 
loughby von DBelleville und Wm. 8. 
Moulton von Chicago; der Demolrai 
%. Stanley Bromne von Rodford. 

Ausftelungstommijfion für James- 
town: Die Republifaner Thomas No- 
mwers (Aikinfon), Dr. R. W. M’Gin- 
nis (Belnidere), Thomas H. Creighton 
(Fairfield), Nathaniel Holderby (Car= 
mi) und ‘Xames U. Humphrey (Chi: 
cado); die Demokraten Fred Hinzel 
(Diattson) und Albert ©. Turhorn 
(Edwardsville). 

Mitglied der Kommiſſion für geo— 
logiſche Vermeſſung desStaates: Pro— 
feftor- Shomas CE. Chamberlain von 
der Ehicagoer Univerfität (Gouverneur 
Deneen und Rektor ‘james von der 
Staat3univerfität gehören diejer Kom= 
miffion von Amtömwegen an). 


Herr Willoughbn, der zum Präſi— 


denten der Zivildienſtkommiſſion aus— 
erſehen iſt, war früher Mitglied der 
Staatslegislatur und hat bis vor kur— 
zem die einträgliche Stellung eines 
Maſſeverwalters verkrachter National— 
banken (im Territorium Oklahoma) 
bekleidet. Herr Willoughby hat be— 
reits verſchiedene Wahlämter in St. 
Clair County innegehabt und war 
auch einmal Poſtmeiſter in Belleville. 
W. B. Moulton iſt Präſident der Il— 
linoiſer Vereinigung für Zivildienſt— 
reform und hat ſich in dieſer Eigen— 
ſchaft ſehr abfällig darüber geäußert, 
daß die Staatslegislatur ſich in Be— 
zug auf die Zivildienſtreform damit 
begnügi Hat, die halbe Maßregel zu 
treffen, welche jet ala „Zivildienjtge- 
fe” einen Iheil der Statuten des 
Staates bildet, und deren Durdhfüh- 
rung die Aufgabe der Kommiffion 
ift. Herr Bromne ift Herausgeber 
einer. demofratifhen Landzeitung ‚in 
Rodford, Winnebago County, foll aber 
bon jeher auch recht freundfchaftliche 
Beziehungen . zu republifanifchen 
Machthabern unterhalten haben. Gei- 
ner Mitwirfung wird es zugefchrieben, 
daß im vorigen Jahre die Delegation 
des County Winnebago zum republi- 
fanifchen Staatsfonvent ihre (20) 
Stimmen auf Yates und Deneen ber= 
theilte, obgleich fie von der Mähler- 
Thaft des County „eigentlich“ für Hrn. 
Zomben injtruirt worden war. — Die 
Sinilbienftlommiffion hat einen Se- 
freiär zu ernennen, der zugleich das 
Amt des „Chef-Eraminator3” der Be- 
börde zu befleidven habert wird. 

In Bezug auf die Auswahl eines 
für diefen PBoften geeigneten Mannes 
wird die Kommiffion fich mahrjchein- 
lich nach den Wünjchen des Herrn De- 
neen richten. Das Gehalt des Sefre- 
4818 ift auf $2500 das Jahr feftgefeht; 
bie Kommiffäre werben je $3000 be- 
ziehen. 

Die Mitglieder der Kommiffion für 
geologifche Vermeffung des Staates 
werben fein feftes Gehalt beziehen, 
mohl aber Reifefpefen und Tagegelder 
für die Zeit, melche fie ihren Amt3- 
pflichten widmen. Der Staat hat für 
Zwede der geologifchen Vermeifung 
$25,000 ausgeworfen, und bieBunbes- 
zegierung wird einen bebeutenden Zu- 
fhuß zur Dedung der Koften gemäh- 
ren, meldhe die Arbeit verurfacht. 

Die Ausftellungstommiifion für 
YJamestomn mird Vorkehrungen zu 
treffen haben für die Vertretung des 
Staates auf der im Jahre 1907 in 
Hampton Roads, Va., zu veranftalten- 
ben Ausftelung. Die Legislatur hat 


für.biefen Zwed $25,000 bewilligt. 


A. B. SCHMIDT, 


General-Agent, Baffagier-Dept. 


91 Adams Str., Chicago. 


Ermwähnensmwerth ift, daß Gouber: | 
neur Deneen jich bisher bei der Bejeb: | 


ung bon Giellen mit Vertretern der 
demofratifchen Minderheitspartei nicht 
nad den Wünfchen des demofratifchen 
GStaatsfomites (von Er-Mayor Hop- 
ins, Er-Ald. Gilfen und deren Freun— 
den fontrolirt) gerichtet hat. Für den 
Pla in der Zipildienftlommiffion 
— hatte dieſes Komite ſeinen Schriftfüh— 
rer, Herrn Hogan von Geneva, in Vor— 
ſchlag gebracht. Mit der Ernennung 
des Demokraten O'Donnell zum Mit— 
gliede der Weſtſeite Parkverwaltung 
hat das Staatskomite der Partei eben— 
falls nichts zu thun gehabt. Sie er— 
folgte theils auf Empfehlung des Ma— 
yors Dunne, theils auf Grund per— 
ſonlicher Freundſchaft zwiſchen dem 
Gouverneur und Herrn O'Donnell. 
Chef-Inſpektor Cowan vom Staats— 
bureau für Getreideinſpektion kündigte 
geſtern dem bisherigen Kaſſirer des 
Bureau, Herrn Faſſett, an, daß nicht 
mehr genügendGelder vorhanden ſeien, 
um das ganze bisherige Perſonal bei— 
zubehalten, und daß man ſich deshalb 
habe entſchließen müſſen, ihn zu eut— 
laſſen. Faſſett, der ſeine Stellung ſeit 
1901 innegehabt hat, bezog 82200 
Jahresgehalt. Seine bisherigen amt— 
lichen Obliegenheiten, die nicht ſehr an— 
ſtrengend wären, wird bis auf Weite— 
Kon der Ehefclerf George N. Pomell 
verjehen. Als wahrer Grund für Faf- 
ı jett3 Abwandlung wird angenommen, 
daß man im Lager des Gouverneurs 
Yallet für einen Gefolgsmann der al- 
| ten Bundes-Bruderfchaft Lorimer-Xa- 
miejon hält. Yn Wirklichkeit ift aber 
diefer Verdacht nicht begründet. Yaf- 
fett hat im vorigen ahr verfucht, die 
Delegation feines Wahlbezirf® dem 
Gouverneur Yates zu fichern, während 
Samiefon befanntlig mit Zorimer für 
Lomden eingetreten ift. Faſſett hatte 
alferding3 mit feinen Bemühungen fei- 
nen Erfolg, denn der vorerwähnte jetzi— 
ge Zipildienitlommiffär Moulton ero- 
berte den fraglichen Bezirk für Deneen. 
sNinoijer Anhänger von Wm. 2. 
Bıyan haben fich mit der Gefolgfchaft 
bon Wr. R.Hearft verbündet, um dem 
Er:-Mayor Hopkins und deffen Kum- 
panen die Kontrole über das demofra= 
tifche Staatsfomite zu entreigen. Die 
Dppofition hat fich unter dem Namen 
„Majority Rule League” organifirt, 
und der Organifationsausfhuß hat 
jet ein aus 200 Mitgliedern bejtehen- 


— — 


Mord um Kleinigkeit. 
Der Neger Richard Bonzel feinen 
Stihwunden erlegen. 


Angebliher Thäter verhaftet. 


Krawall in Sonth Chicago. — Soll Mutter 
und Toter geheirathet haben. — Schänd- 
lich verlaflen. — Bluthunde in Evaniton. 
— Guter fang. 


Der farbige Haußmeifter Richard 


B. Bonzel, 3146 Prairie Uve., wel—⸗ 
cher, iwie berichtet, an einer Straßen- 
ee in der Nähe feiner Wohnung, aus 
zwei klaffenden Stichwunden im Un— 
terleib und in der Bruſt blutend, auf— 
gefunden wurde, iſt heute früh im 
Provident Hoſpital geſtorben. Bonzel 
hatte anfänglich jede Auskunft ver— 
weigert, kurz vor ſeinem Ende aber 
bezeichnete er den Neger Robert Ford 
als den Thäter, und dieſer wurde ber— 
haftet. Die Beiden hatten eine Bum— 
melfahrt gemacht und waren auf dem 
Heimwege über die Frage, wer von 
| ihnen das meijte Geld ausgegeben 
‚ habe, in Streit gerathen, der in Ihät- 
lichkeiten ausartete. 
| Ed. Eollins joll einer der Burſchen 


| fein, welcher am i1. Zuli Mabel Du ! 


ming und Emma Brown in ihrer 
Wohnung, 2317 Wabafh Ave., über: 
ı fielen und um GSchmudfachen im 
ı Werthe von $800 beraubten. Er ift 
jet in Neiw MYork verhaftet worden. 
Da nun fowohl Seheimpoliziit Bid- 
Dinger mie Geheimpolizei-Sergeant 
Conick Collins’ Aufenthaltsort erimit- 
telt hatten, fo mußte der Polizeichef 
durch das 2003 entjcheiden, mer den 
ı Vogel heimholen follte. Biddinger ge- 
mann. 

Chas. du fFrane, ein 10107 Avenue 





hatte fich geftern Abend auf der Lafe 
Shore & Michigan Southern - Bahn 
unerlaubter Weife freie Fahrt ver: 
Ihafft und war dabei von Chas.Brecht 
und zwei anderen Boliziften jener 
Bahngefellfchaft erwifcht und verhaftet 
| worden. Als der Gefangene nun von 
| der 100. Straße und Eming Avenne 
| nad) der Bezirfswache in South Chi- 
cago gebracht werden follte, erhob fich 
das „Bolt“ in Unmillen, und die drei 
Scergen fahen fich bald von einer to- 
benden Menge umringt, welche ver: 
juchte, den Knaben zu befreien. &3 ge: 
lang den Bedrohten, mit Hilfe ihrer 
Revolver den Haufen in Shah zu 
halten, bis fie das Bahnhofsgebäude 
erreicht hatten. Dann folgte ein fürm- 
liher Sturm auf das Gebäude; ein 
Hagel von Steinwürfen leitete denfel- 
| ben ein, darauf wurde verfucht, bie 
Thür zu erbreden, und fchließlich 
gaben die Bzamten Feuer. Der 22jäh- 
tige Richard Williams, 10057 Eming 
Avenue wohnhaft, wurde von Bahn 
polizift Brecht. in den Arm gefchoffer, 
eine Kugel jtreifte Zrau Emma Foley, 
416 Garfield Ave, Chicago, an ber 
rechten Schläfe, und das neunjährioe 
Töchterchen derFrau, Myrtle, kam vor 
dem Bahnhofsgebäude zu Fall und 
wurde von der Menge getreten. Theo. 
Dangel, 18 Jahre, 100057 Avenue M,, 
und Brecht wurden vonSteinen an den 
Kopf getroffen. Von der Bezirkswache 
wurde ein mit Poliziſten bemannter 
Wagen den Belagerten zu Hilfe ge— 
ſandt, aber erſt nach Ankunft weiterer 
Verſtärkungen war es möglich, die Be— 
lagerten zu befreien und den Knabe 
nach der Wache zu bringen. Frau 
Mary Williams, Mutter des verwun— 
deten Jünglings, ſprang auf den Pa— 
trouillewagen, ehe dieſer abfuhr, und 
verſetzte einem der Bahnpoliziſten meh— 
rere Schläge in's Geſicht, dann wurde 
ſie etwas unſanft auf das Pflaſter be— 
fördert. Die Wuth der Menge richtete 
ſich nun gegen Samuel Rank, Leut— 
nant der Bahnpolizei, und dieſer muß— 
te in ein Hotel, 9921 Ewing Avenue, 
flüchten. Polizeitelegraphiſt Dougherty 
hielt die Verfolger in Schach, bis 


bes allgemeines Komite ernannt, das | Ranf fich durch eine Hinterthür in Gi- 
den Kampf gegen Hopkins und deffen ! cherheit aebracht hatte. Zwar murden 


Leute in zmedmäßiger Weife betreiben 
fol. Präfident der befaaten Liga ift 
Milard 3. Dunlap, zum Schriftfüh- 
rer ift Theodor Nelfon gewählt wor: 
den, der früher lange Xahre Sekretär 
bes Staatsfomites war und im Staate 
eine jehr ausgebreitete Bekanntſchaft 
hat. Das Organifationztomite jeht 
fi zufammen aus Richter Thompfon 
bon Nadjonpille, Kongrekabg. Rainey 
bon Carrolton, Silas Coof von Eaft 
St. Louis, H. W. Elendenin von 
Sprinafield, R. M. Barnes von La= 
con, M. H. Cleary von Galena und 
„sames D’Shaughnejfy von Chicago. 

Korporationsanmwalt Lewis will im 
Herbit dem Stadtrath einen merfwür- 
digen Vorfchlag zur Güte machen. Er 
will der Körperfchaft nämlich einen 
Verordnungsentwurf zur Annahme 
unterbreiten, dahinlautend, daß e3 der 
Mehrheit der MWählerfchaft einer gege- 
benen Ward, falls ihr ein ftabträthli- 
her Vertreter diefer Warb nicht ge- 
fällt, freiftehen folle, beffen Rücdtritt 
zu verlangen und um die Anordnung 
einer Erjagmwahl einzufommen, mel: 
hem Gejudhe dann vom Gtabtrath 
auch entfprochen werden müßte. Ab- 
gejehen davon, ob der Gtabtrath fi 


dazu wird verftehen wollen, feine Mit: ! 


glieder in diefer Weife der Kontroie 
ihrer Wähler zu unterftellen, ift es 
fehr fraglich, ob die Körperfchaft über- 
haupt berechtigt fein würde, eine der- 
artige Einrichtung zu treffen. 

Die Wahltommilfion wird demnädit 
Angebote für die Lieferung von 
Stimm-Mafhinen einfordern. Der 
Preis ſolcher Maſchinen ſchwankt 
zwifchen $300 und -$800 das Gtüd. 
Vorerft fol nur eine Kleine Anzahl 
von Mafchirien angefchafft werben. 


— Scheinbar Widerfpruch. — 
Frau: „Daß unſere Tochter feinen 
De findet! ’— Mann: „Sie fuht zu 
ehr!“ 


mehrere Theilnehmer an den Aufläu= 
fen verhaftet, auf der Wache aber mie- 
der entlaffen. Nur du Frane hat fic 
zu verantworten. 

Der Wirth R. Schinfer wurde ge- 
ftern Abend, ala er gerade fein Ge: 

ı hart, 680 Fulton Straße, Ichließen 
mollte, von drei jungen Burfchen, we!- 
che fich meiße Tafchentücher por da3 
Geficht gebunden hatten, durch Bedro- 
hung mit Revolvern gezwungen, in den 
Eizjehranf zu treten, nachdem fie ihm 
die goldene Uhr und Kette abgenom- 
men hatten. Dann eigneten die Ver— 
brecher jich den Inhalt der Kaffe, $25, 
an und entfernten fi. Schinter befrei- 
te fich bald darauf und berichtete den 
Vorfall der Polizei. 

Während der Wirth Adolph Gaebel 
geitern Abend in feinem Lokal, North 
und Elfton Avenue, mehrere Gäjte be- 
diente, hörte er Jemand Hinter den 
Bigarrenftand im MWordertheil ber 
Wirthichaft treten. Schnell padte er 
einen Etshafen und lief nad vorne. 

| Er traf dort einen Burfchen, der Jich 

! hereitß zwei Kiften Zigarren und das 

im BVerkaufsftand liegende Kleingeld 

angeeignet hatte. Der Dieb züdte ein 

Meffer, murde aber von Gaebel und 

feinen Gäften verfolgt und jchließlich 
bon den Geheimpoliziften Schul und 

Harper eingefangen. Auf der Wache 

nannte er fih John. Smith. 

Nicholas Morganiello, alias Mite 
Gaynor, hat fi in Chicago Heights 
unter der Anklage der Doppelehe zu 
verantworten. Vor etwa neun Yabren 
ließ er fich dort nieder und heirathete 
Frau Maggie Turner Boyd, die ge: 
fchiedene Gattin eines Chicagoer Po: 
liziften. Vier Jahre -[päter lernte er in 
Chicago Rofe Boyd tennen, die fchöne 
Tochter feiner Frau, und fol aud; fie 
gebeirathet haben. . Seine eigene 
Ber behielt dag Geheimnif ihrer Ehe 
ür fi, und erft, nachdem der Burfche 


bie beiden Frauen in Fargo, N. D. 


Br Te — — — — 


| 


Katarrh—⸗ 
Heilmittel 


ein ũübler Athem mehr. 


IT 


€. € Gau, 
Entdetter diejes großartigen Heilmittel. 


Ratarıh ift nice nuc in diefer Weije acjährlich, 


ſondern führt zu üblem Athem, Geſchwüren, Tod 


und Verfall der Knochen, Verluſt des Denlvermö— 
Appetitverluſt, Tyspepſie, wunde 
Kehle und führt zu allgemeiner Schwäche, Bibdſin 
nigkeit und Wahnſinn. 
werden. Heilt ihn mit Gauß' Eaiareh Cure. Sie 
bewirkt eine jchnelle, adikale und nachhaltige Het 
lung, denn ſie reinigt den Köſper von den giſt— 
gen Keimen, welche Katarrh verurſachen. 


Unverdaulichkeit, 


und bartmütigen Mranfheit leiden, zu beweiſen, 
daß Gauß' Catarrh Cute wirklich jeden Fall von 
Katarrh ſchnell heilt, ganz gleich, wie alt odet 
ſchlimm, verſchicke ich ein Probe-Packet per Poſt ko— 
ftenfret.. Schidt uns Euren Namen und Woreije 
ute, und Die Behandlung wird Euch umgthend 
geſchißgt. Verſucht es. Sie heilt Euch pofitid, jo 
daß Ihr von Furen Freunden gern geſchen, ſtatt 
gCemieden werdet. K. F. Gauß, 3814 Main Str., 
Marihall, Mid. Küllt den machltchenden Koupon 
aus, 


FREI 
Dieier Koupen ift aut für ein Probr-Padet 
von Gauß’ zuiammengeiekter Katarrb-Gure, frei 
in einfachem Amichlag verih'dt, Schreibt ein: 
fach Euren Namen und “drefie auf die Punfe 
tirten Linien und jhidt ihn an 
6 ©. Ganh. 3584 Main Str., 
Marſhall, Mic. 


M, SouthChicago, wohnender Junge, J. 
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wohin ſie vor einemJahre übergeſiedelt 
waren, angeblich ſchnöde verlaſſen 
hatte, theilte die Mutter der Tochter 
den angeblichen Thatbeſtand mit. Un— 
längſt kehrten ſie nach Chicago Heights 
zurück, und dort wollen ſie bei Nach— 
forſchungen ermittelt haben, daß der 
Mann in Monmouth wohne und ſich 
auch dort verheirathet habe, ſowie daß 
er noch zwei Frauen in Chicago beſitze. 
Dieſe werden jetzt von der Polizei ge— 
ſucht. Morganiello wurde geſtern 
Abend in Monmouth verhaftet und be— 
findet ſich jetzt in Chicago Heights in 
Unterſuchungshaft. 

Der wohlhabende, 36 Jahre alteFar— 
mer Frank Wiltberger iſt ſeit letztem 
Donnerſtag aus der Umgegend von 
Cryſtal Lake, Ill. wo ſich ſeine Farm 
befindet, verſchwunden. Er wollte ſeine 
Gattin am Freitag in Hinckley, wohin 
ſie am Tage zuvor zu einem Piknik 
der Woodmen gereiſt war, treffen und 
kam am Donnerſtag nach dem benach— 
barten Nunda, wo er ſich raſiren ließ. 
Seither fehlt jede Spur von ihm, und 
ſeine Freunde und Angehörigen be— 
fürchten, daß er einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen iſt. 

TraurigeErfahrungen hat die kaum 
ſiebzehn Jahre alte Emma Bartley in 
ihrer vor über zwei Jahren geſchloſ⸗ 
ſenen Ehe gemacht. Trotz ihrer Bitten 
mußte die jetzt ſehr ſchwer kranke Un— 
glückliche geſtern Abend nach dem 
Countyhoſpital gebracht werden. Mit 
dem neun Jahre älteren Fuhrmann 
Bartley brannte das Mädchen ſeiner 
Zeit nad St. Joſeph, Mich., durch 
und kehrte als deſſen Gattin heim. 
Dieſer ſchien ſeiner Frau ſehr zuge— 
than zu ſein, und daher gaben ihre 
Eltern nachträglich ihre Einwilligung. 
Bartley arbeitete eine Zeitlang als 
Möbelfahrer, bis ſein Schwiegervater, 
John MeNulty, ſtarb. Dieſer hinter— 
ließ den Seinen 8500 Lebensverſiche— 
rungsgeld, und hiervon erhielt Bart— 
ley einen Theil. Das war bald fort, 
und Bartley, der inzwiſchen gefeiert 
hatte, ſuchte wieder Arbeit, ſoll ſich 
aber ſeither geweigert haben, für ſeine 
Frau und die im Laufe der Zeit der 
Ehe entſproſſenen beiden Kinder zu 
ſorgen. Angeblich hat er ſie ſchließ— 
lich verlaſſen, und Frau MeNulty 
nahm, obwohl ſie ſelber für drei Kin— 
der zu ſorgen hatte, die Tochter und 
deren Kinder in ihrer Wohnung, 175 
Sangamon Str., auf. Mit Waſchen 
ernährte die Frau alle. Als aber Frau 
Barkley erkrankte und ihr Zuſtand 
immer ſchlimmer wurde, da ver— 
mochte ſie es nicht mehr, und die 
Kranke iſt jetzt im Hoſpital, während 
die Polizei nach dem pflichtvergeſſenen 
Gatten ſucht, der ſeit dem großen 
Streik als Fuhrmann guten Lohn 


verdient haben ſoll. 


Auf Antrag ſeines Mitgliedes Fred 
Arndt hat der Stadtrath von Ebvan— 
ſton geſtern Abend beſchloſſen, Blut— 
hunde anzuſchaffen und einen Mann 
anzuſtellen. der mit den Thieren um— 
zugehen verſteht. Dieſe ſollen bei der 
Jagd auf Verbrecher zur Verwendung 
gelangen. 

Vor einer Apotheke an der Dabis 
Str. in Evanſton hielt geſtern Abend 
ein eleganter Wagen. Demfelben ent- 
ftiegen zwei jugendliche Geftalten in 
männlicher Tracht, von denen bie eine, 
während fie Etdcream genoß, den an= 
mejenden Studenten auffiel, und al3 
ber „Jüngling“, ich erhebend, echt 
mweiklih nah jeinen Haaren ariff, 
um fie in Orbnung zu bringen, löfte 
fich ein langer bislang unter dem Hut 
verborgener Haarzopf. Ein allgemei- 
nes Hurrah war die Folge, das Fräu- 
fein und ihr Begleiter fprangen jchnell 
in den Wagen und jagten babon, und 


ein zu Rab ihnen folgender Polizift | 


mußte an der Gtabtarenze von Ehi- 
cago auf den Yang berzichten. 

Roy A und Daily Dean mur- 
den in ihrer Wohnung in bemMieths- 


ee 


ſtücke im Werite 


—4 


dort bejchlagnahmt. Aldrich gibt ji 
für den Ungeigeagenten ber Peruna 
Drug Eon, in Columbus, D., aus, 
und will in San sah wohnen. 
DerMann fol Kent iedenen Dampfer: 
und Erpreß-Gefellfchaften etwa $3000 
Berluft verurfacht haben, am metjten 
murbe angeblich die Goobridh Zrans- 
ortation Co. von ihm  gejdädigt. 
(drich fell auf Reifen ftetS einige 
Koffer mitgenommen und fich ı06%- 
rend der Syahrt unter dem Bormande, 
Kleidungsftücde holen zu wollen, Ne: 
gang zu dem Gepädraum verjhafft 
und die an feinen Koffern befindithen 
Blehmarten mit denen an andren 
Koffern vertaufcht Haben. Bei ber 
Ankunft erhielt er dann ohne Mühe 
die fremden Soffer, während Deren 
Eigenthümer die feinigen befamen. 
Der lehteren Inhalt war aber merth: 
108, und bie betreffende Verkehrsge— 


— — — — — 


ſellſchaft mußte den Verluſt erſetzen. 


| 


ars, tödtet Ghrgeiz und nergie, veruradt ort | 


Er ichite fogleih behandelt | 
i 


' Mächter James Rapp entdedt und ber 


Um allen Yeidendsn, die an Ddiefer gefährlichen | 
1 


| YUntunft des Chefs Campion an ber 


der Feuerwehr, 


| 


| Company im erjten und zweiten Stod, 


ı macht. 


— — — — — | 


Zerpentin:Erplofiou. 


Hat Schadenfeuer und Gefahr für Nenichen: 
leben zur Folge. 


Infolge der Erplofion eines Ter- 
pentin-Behälters ın den Radumen ber 
3. 9. Urmjtrong Paint Company, 
121 Eenter Str., entyiand dort gejtern 
Abend ein Fyeuer, welches um acht Uhr 
bon dem durch das Gebäude gehenden 
Feuerwehr gemeibet wurde. Nad) 
Branditätte wurden noch mehrere 
Sondermeldungen gegeben. &5 gelang 
ben Brand fajt aus 
fhlieplich auf das Stodmert zu be— 
Ihränfen, in welchem er entjtanben 
war, indem zunädjt in dem Yyarbimaa- 
renladen alle Farben» und Delbehäl- 
ter auf den Boden geworfen wurden, 
worauf man viele Waflerftrahlen in 
das Gebäude richtete. {rn weniger ala 
einer Stunde war das Teuer gelöfcht. 

Meben ven Räumlichkeiten der Arm= 
ftrong Paint Co. wohnt, 123, Center 
Str., im zweitenStod Peter Sullivan, 
ein bejahrter, gelähmter Mann.. Er 
wurde von Angehörigen ind Treie ge- 
tragen, nachdem der Rau ihm fait 
bie Befinnung geraubt hatte, und e3 
erging eine Stunde, ehe die Nerzte 
ihn wieder vollftändig zu fich bringen 
fonnten. Andere in demfelben Stod- 
werk wohnende Familien famen ohne 
Schaden an Leib und Eigenthum das 
bon. 

Das Teuer, tmelches die faft ganze 
Stirnfeite des Gebäudes zerftörte, ver- 
urfachte einen Gefammtfchaden von 
$15,000 am Gebäude und an ben 
Vorräthen der Farbiwaarengefelichaft 
und anderer Gefhäfte im Haufe. Leb- 
tere find vie Sall Mountain Wäbeltos 


welche, meilt durch Wafler, $5000 ein- 
büßt, und die Mito Rubber Company, 
im dritten Stod, meldher Feuer und 
MWafjer einen Schaden von $3500 zus, 
fügten. 


Beſitzwechſel in der „Fair““. 


Herr Otto Noung ſcheidet aus, und Frau 
Auguſta Lehmann tritt an die Spitze. 
Otto Young hat ſeinen Antheil an 

dem Rieſengeſchäft, The Fair“ an Frau 

Auguſta Lehmann verkauft, deren ver— 

ſtorbener Gatte, E. J. Lehmann, das 

Geſchäft im Jahre 1875 gründete. Der 

Verkaufspreis wurde nicht bekannt ge— 

Das elfſtöckige Gebäude und 

der Pachtvertrag für das Grundſtück 

an der State, Adams und Dearborn 

Str. ſind Eigenthum des Herrn Young 

geworden, und dieſer wird ſich künftig 

ganz der Verwaltung ſeines Grundbe— 
ſthes widmen, der einen Werth von 

Millionen von Dollars hat. 

Durch dieſen Verkauf, welcher ge— 
ſtern zu Stande kam, iſt die Zahl der 
weiblichen Leiter großer Geſchäfte in 
Chicago auf zwei geſtiegen; Frau Zeh: 
mann iſt die Beſitzerin der „Fair“, 
und Frau Mollie Neicher die des „Bo— 
ſton Store“. Frau Netcher kam durch 
den Tod ihres Gatten in den Beſitz 
ihres Geſchäftes. Netcher hatte ſeine 
geſchäftliche Laufbahn als „Caſh Boy“ 
begonnen. Frau Lehmann iſt die 
Präſidentin der neuen „Fair“-Geſell— 
ſchaft, der Verwalter ihrer Liegenſchaf⸗ 
ten, Chas. Greve, iſt der Sekretär und 
Schatzmeiſter der Firma geworden, 
während ihr Sohn Eomwarb 3. Leh- 
mann, als perfönlicher Vertreter feiner 
Mutter und ala Gehilfe des Herrn ı 
Greve fich bethätigen wird. Der Werth | 
des Gefchäftsgebäudes der „Fair“ wird ! 
auf $1,500,000 veranjählagt, unv der 
bed Grundftüdes auf $5,000,000. 

Laut der im Grundbuchamt einge 


I 
| 
reichten Urkunde hat die „Fair“ baz 


Gebäude und den Bachtvertrag für das 
Land an Herrn Young verfauft. Da 
Land ijt folgendermaßen bejchrieben: 
190 Fuß an der Deardorn Str., bis 
zur Adams, 1653 Fuß tief; ferner 184 
bi3 190 State Str., 70 bei 120 Fuß, 
füblich von der Gafle. Das Tebtere 
Grundftüd wurde von Herrin Young 
bor zehn Nahren auf 99 Jahre zu 
$43,000 jährlih an die „Fair“ ver: 
padtet. Die Yahrespaht für den 
Kompler an der Dearborn Str. tit 
$70,000, und der Bachtvertrag ift noch 
89 Jahre in Kraft. 


— D diefe Fremdwörter! — Redt3- 
fonfulent: „Wa3 mwünfchen Sie, mein 
Herr?"— Herr: „Ich möchte mir gerne 
eine Proflamation für die Steuern 


anfertigen laffen.” 


Genugzu eſſen 


aber keinen Appetit, beſchreibt den Zuſtand von 
tauſenden von Leuten. Ihr Magen verſagte, 
aber es bedarf nur eines gründlichen Verſuchs 
mit dem berühmten 


HOSTETTER’S- 


Mleivunga- | 
— en 


1000 bis 1008 


EIVERSON.CO) 


Milwaukee Ave. 


Auferordenttih niedrige Preife Donnerfiag 


im ganzen Laden. Sommerwaaren—angebrohene Partien Dpns und Ends—um ein Be 
deetende® Heradgeicht. Wir lenken Ente Aufmerkiamfeit anf den großen Verfanf von Wwei- 
ven Borschlan- und Granite-Baaten in unietem Bajcment. —Alicd wie nuten angeseigt. 


Kiften ſchwarger 


Ungebleichter Shaler 
weich ·werth be⸗per 
40zölliges weißes India Linon— 
mwerth 15c— per Nard 
Senzleinene hobiaeläunmte Tiſchtücher — ge⸗ 
bleicht ·84 GErbbe⸗81. 10 Qualitat 98 
—peziell zu 

Vaummollene Kleider-Eballis—feine 43c 
uller—Te Eyrle— Pard....ur..00.00.. 4 


Flanell. ſehr 
Yard 


| GSeripptes Unterzcug für Männer—in Grau und 


terbojen— ale Grogen— billig zu 29—im 
a We WW 


50° und 75c Mänmer:Unterzeug—12 Muiter 
in Unterheinden und Unterbofen— 
berabgejegt auf 


Zwei merceriged Sateen—turze Stüde, 2 bis 10 Yards— 
wert) 15c und 196 die Harb—im Verlauf Dounerftag, der DVard............... 


8c 


Die Te Qualität, Cotton Flanel— 

per Yard.... 

Extra Qualität Madrad Tuch, Paffend für 
Hemden, wurde jtet3 zu 1244c die Te 
Yard verlauft—aU........... ——— 

Die 6c Qualität Schurzen-Gingham, 

per Yard 
Leinene Sud Handtüdher-—rotber 
Dorder— Ic Corte a 
Yard breiter Gambric Muslin— 
tbeziel— per Yard 


Eeru—Unterbemden und Ins 
Verlauf zu 


Feine Sojen für Kinder— 

defekt — billig yür 15c—jeß 

15c Ihwarze baumiwollene Ainder-Strümpfe 
in allen Größern— Donnerflag— das rt 
Baar älbessausorsusennersuneenenuunterse 2 
10c. Socen für Männer—ſchwarz oder 5c 
lobfarbig— das Paar 


Eandasihube f. Männer, echte Guminifoglen; dieie Schuhe koften 00c bis $1.25 


— ——— ————— — 

Wholeſate; infolge alüdiiden Einlaufes Tö 
Feine Dualität bandagwendete Oxfords für 
Damen— Patent Colt Slin—2.50 Qualität 
in jeder Größe und Breite — l 39 
ec RE IE FE 8 
Ehwarz und weit; aeftreifte Arbeitsbemden 
für Mäanner— die 500 Qualttät— 29; 
——— EEE —— or. 
Extra ichwere „Bolice” Hofenträger- ya 
25c Dualität- Paar 12:c 
Tiſch⸗Oe 

ver Yur 

Tuch en e 
Rollers—; 

100 Baar $1.00 und $1.25 Epigen- 
Bardinen das Baur 69 
Reiter und Mufter-Stfide bon Nr 10€ 
grain Garpet— große Bartie--Musm.. i 
„Little Gents’“ Shuhe—Lhotolate Bici Aid, 
foltde XLederfoblen-—-reguläre $1.25- 69c 
Schuhe, Srösen 9 bis 13, — Baar... 


Billigiter Pla in der 


von Hanshaltungswaaren ift unfer Bafement. 


nen wir fie verlaufen für | 


Weiße Lomn Wartts_ für. Damen—veriie 
dene Mufter—verfauft zu T5c—um 256 
0, A 


Schwarz und weib und blau und weiß bes 
tupfte Sud Slirts—wertb $1,25— 
berabgeiekt auf 
Weite Lawn Schürze 
werth 280e Auswaͤhl 
Partie Korſet-Bezüge — 15e Werthe — 


n für Damen— 


Auf unferem Antzwanren-Labentifht 
Stiderei-Sride—per Strang 
King's 200 Yo. Epitlenfaden, 4 f 
5c. Qual. Belveteen Stirt Bindin 
PBügeletfen-Wahs, Solagrifi—2 f 
Araleo Safety Fins, alle Grösen, Ded. 1e 
„Srades”“ oder „Mennens” PBulder— 1 ie 
2 Größe—gu 
15c ftamped Zıdies— große Purlie 
10c Breiling Comb-—-Vietallrüden 


Stadt zum Einfaufen 


Wir Lünnen Hier nur wenige ber vielen 


guten Bargains amuyren, weiche wir für morgen offeriren. 


Jelly-Gläfer mit derzinntem 
edel—mertb 3c, jür 


Sehr fpezielt! 
30,000 Stüde weißer Vorzchianwaaren ge- 
langen zum wcrlauf ja lã che ri ich 
niedrigen Preiſen. 


10€ Zaffen und 
15° Dinner-Tell 
tiefe Schüſſeln 
Fruchtteller 
AA ⏑ e 
5c Gemüſe-Schüſſeln 
Fleiſchteller 


Hunderte anderer zu % unter dem Sers 
ftelungstoftenpreife. 


Verühmte „Santa Claus“ Laundry Seife— 
5 Stücke fü 
Fairy Seife, 3 für 


Piknitk der Alten Anfledler. 


Es findet am nächiten Montag im River 
view Parf ftatt. 


Zum 31. Male begehen heuer die 
„alten Anfiedler,“ fommenden Montag, 
ihr regelmäßiges Jahresfejt, veranital- 
tet bon dem „Komite der Chicago 
Zurn-Gemeinde zur VBeranftaltung ber 

efte der altenInftedler“, und zwar im 

iverviem Part. Als alte Anfiebler 
erben alle diejenigen betrachtet, welche 
bor dem Jahre 1883 nad) hier gefom- 
men find, feitvem ununterbrochen hier 
gewohnt haben und zur Zeit ihrer Nie- 
derlaffung in Chicago das 20. Lebens 
jahr überjchritten hatten. Bon 1 Uhr 
an find die Bücher offen, in denen die 
Namen der fih Anmeldenden eingetra> 
gen werben, und die Eingefchriedenen 
erhalten ein feidenes Abzeichen mit ber 
Jahreszahl ihrer Anſiedlung. 

Dieſer Ehrentag von Chicagos ver⸗ 
dienſtvollen Anſiedlern und Anſiedle— 
rinnen, iſt nicht minder ein Ehrentag 
für die Chicago Turngemeinde. Sie iſt 
ſtolz darauf, dieſes Feſt, die ſchönſte 
aller Veranſtaltungen im Freien, ein— 
geführt und Chicagos geſammte Be— 
bölferung dafür intereffirt zu Haben, 
in einer Weife, dah fi Alt und Jung 
Thon Wochen lang vorher auf ben 
Anjieblertag freut und Vorkehrungen 
trifft, mit Familie und Verwandten 
das DId Settlers Pilnik zu befuchen 
und mit Freunden zufammenzutreffen, 
die fie nur bei diefer Gelegenheit all» 
jährlich wiederſehen. 

Nicht wenig zu der allgemeinen Be- 
liediheit und ftetig zunehmenden Bo- 
pularität diefer Felte Hat das „Old 
Settlerd Rüchlein“, das von der Chi- 
tago Turngemeinde herausgegebene 
„Gedenkblatt an die Feſte der Alten 
Anſiiedler“ beigetragen, welches kurz 
vor dem Feſte an alle Beſucher im Vor⸗ 
jahre verſandt wird. 

Die deutſche Einleitung zum 31. 
Bändchen lautet wie folgt: 


Heil den Alten, ihren edlen Spuren, 
edem Schiffe Heil, worauf fie fußren; 
fabdfindend find fie bierbergelommen. 

Seil dem Geifte. der fie angetrieben 

Die Krait zu widmen ihren Lieben, 

Zu ihrer und der Nachwelt Frommen. 


Die Iheilnahme der Alten ift, wie 
e3 in dem Büchlein weiter heißt, ein 
Beweis, dxB fie ihre -Jdeale nicht ver— 
loren, und der freudige, zahlreiche Be- 
fuh des Treftes feitend der Yungen 
zeigt, daß auch fie nicht im Materia- 
liömu3 aufgegangen find und bie 
Hauptmahnung der VBeranftalter be- 
berzigt haben: „Ehret das Alter.” 


— 


Hillingers Garten⸗Theater. 


Hillingers Gartentheater, an Belmont und 
Sheffield Ave. gelegen, iſt nicht nur zum 
Sammelplatz der Bewohner der näheren Um— 
gegend geworden, ſondern die vortrefflichen 
Darbietungen haben Manchen zum Stamm⸗ 
gaſt werden laſſen, der eine beträchtliche Reiſe 
zu machen hat, ehe er von ſeiner Wohnung 
aus den hübſchen und muſterhaft geleiteten 
Sommergarten erreicht. Unter den Ktünſt— 
tern, welche in dieier Woche — allabendlich 
und Sonntag Nachmittag finden Vorftellun- 
gen ftatt — auftreten, jind in erfter Linie 
die Konzertfängerin Viola Hariwood zu mens 
nen, weiche Prof. Abts illuftrirteXieder fingt, 
der irijdhe Tänzer Eddie Telaney, die Komi: 
ter Scott & Howard, der Charalterdarfteller 
Peters und feine Gattin, jowie der Afrobat 
Hallſtrom. Die vorzügliche Kapelle ftcht un- 
ter der Leitung von Hermann Bobene. 


— Bedingung. — Richter: „Sie ha- 
ben Yhren Schwiegerpater, weil bie 
Mitgift ſeiner Tochter hinter Ih— 
ren Erwartungen zurückblieb, einen 
Schwindler geheißen. Nehmen Sie 


ieſe Beleidigung zurück? — Ja — 


mit Gummiring 


1 Quart Maſon Fruchtgläſer, 

Großer Einkauf von grauer Granite email« 
lirter Wanre atlangt zum Verlauf zu 
halbem Preiſe — brachtet die 
nachſtehenden Breife: 

Trinl⸗Taſſen 
Sauce⸗Pfannen 

zuc Eimer mit Dedel 

250 Präferventeffel 

250 Stew- Pfannen 

250 tiefe Budding-Pfannen 
351 CSauce-Rannen mit Dedel 
Töc Iheeieifel 


10c 
1be 


....10e | „Bold Duft"—Radet zu 3%e | Flafhe Wood Cleaner Be 


Gannftatter Boltsfeft. 


Das 28, Eannftatter Voltäfeft, das 
zwei Tage lang, am Sonntag, dem 20, 
und Montag, dem 21. Auguft, von den 
Eltern und einen Tag lang, am 27. 
Auguft, von den Kindern gefeiert wird, 
wenn ed der Wettergott nicht anders 
befchloffen haben follte, verfpricht be- 
fonders auf dem Gebiet des Trinkbaren 
ein großer Erfolg zu werben. Die Bes 
richte bewährter Weintenner aus ber 
elle DES ÄRA, RaneB lauten höchſt 
verlodend4s: bei dem erivarteten 
Bejuch viertaufend Liter genügen wer: 
den, dies endgiltia zu entfcheiven it 
natürlich erjt nach dem Felt möglid, 
VBorderhand ift nur dad cine gemiß, 
daß der Stuttgarter Hofteller in fer: 
nem ſchönſten Sonntagskleide ausge— 
zeichnet paſſen wird für den Gaſt, der 
auf den ſonnigen Bergen des Neckar— 
thales das Licht der Welt erblickte. 
Rechnet man dazu noch die geiſtigen 

Genüſſe, die ſchon ſeit Wochen in Vor— 
bereitung ſind, ſo dürfte auch das dies⸗ 
jährige Volksfeſt ſeinesgleichen ſuchen 
und für jedweden Geſchmack, für ber 
Eſſer und Trinker, für den proſaiſch 
und poetiſch Angehauchten, ein richti— 
ges „Tiſchlein deck dich, Beutelein ſtreck 
dich, Dollar aus dem Sack“, werben. 

— om 
Fornis Alpenfräuter: Blut: 
beteber bringt Sonnenjgein in's 
Harz durch Linderung bon Schmerzen 
und Heilung von Krankheit. Er ift ein 
arohartiges Hausmittel — ber Zroft 
für die Mutter und ber Freund der 
Rinder. Nicht eine Apotheler-Mebi: 
zin. Schreibt an Dr. Peter Yahıney 
| & Sons Eo., 112—118 ©o. Hoynet 
Auve., Chicago, Ill. 


Aurora⸗Halle. 


Um dem vielſeitigen Verlangen nach 
einer mit vollſtändigen Dekorationen 
ausgeſtatteten und den Vorſchriften 
der Baukommiſſion entſprechenden 
Bühne nachzukommen, hat die Ver— 
waltung der Aurora⸗Halle, Milwaukee 
Ave. und Huron Sir. die nöthigen 
Veränderungen vornehmen laſſen und 
ſtellt den neuen Theaterſaal nun den 
Vereinen, welche Theaterſtücke auffüh— 
ren wollen, zur gefälligen Verfügung. 
Bei der zentralen Zage ber —* eignet 
ſie ſich auch vorzüglich für Vereine der 
Süd- und Nordſeite. 


Der Berletzung erlegen. 


Im St. Eliſabeth-Hoſpital erlag 
der Matroſe Harry Hendrickſon geſtern 
den Verletzungen, welche ihm der far⸗ 
bige Hausknecht J. A. Jones beibrach⸗ 
te, als er den Seemann, weil dieſer 
angetrunken und ſtreitſüchtig war, aus 
dem Geſchäft des Barbiers Greenquiſt, 
724 W. North Ave., hinauswarf. 
Jones iſt in Haft. Der Todte war 24 
Jahre alt und wohnte angeblich 820 
Maplewood Ave. 


— Student im Examen. — Profeſ⸗ 
ſor: „Herr Kandidat, welche Wechſel 
ſind Ihnen bekannt?“ —Student (nach 
längerem Sinnen): „Primaner-, Ges 
funbaner= und Zertianermwechjel!” 





Nicht jeder Mann ift für biefelbe 
Tour eingenommen. 

Hier ift etimas für jeben Ges 
ſchmack. 

Touriſten⸗Anzüge aus leichten Wor⸗ 
ſteds, Batiſtes, Flanell, Serge, Nun's 
Tuch. 

$15 bi3 828. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Beet & Eo. Kleider. 
Hüte und Ausftattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs:- Wegtwveifer 


. — Mrs. Temple's Telegram“. 
ater. — „The College Widom“. 

i8. — „The Mayor of ZTotio*. 
Dpera Houie — „It Happeneb 


"The Royal Chef”. 
peradhdoufe — „Land a Nod*. 
mar & Garten — Ronzert der Metropo: 
n-Rapelle jeden Abend u. Sonntag Nachmittag 
Un * aahs Garten. — Konzert jeden Abend 


und Sonntag Nachmittags. 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


auch Nachmittags. 

Riverview Park. — Garbejäger: Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „RBife“. 

Sans:-SoucisPart. — Konzert und ans 
dere Attraktionen. 

Hillingersßarten=- Theater — Baus 
deville⸗ Aufführungen und andere Attraktionen jeden 


Abend und Sonntag-Nachmittag. 
Fields Columdbian Mufeum.—Samflag 


und Sonntag ift der Eintritt frei. 


Zofalberidt. 


Das Wetter im Juli. 


Die £uftwärme blieb nur wenig hinter dem 
Durchſchnitt zurück. 

Nach dem Bericht der Wetterwarte 
hat die Durchſchnitts-Temperatur ſich 
hier im vorigen Monat auf 71 Grad 
geſtellt. Sie iſt damit um 1.1 Grad 
hinter der durchſchnittlichen Juli— 
Temperatur der letzten 35 Jahre zu— 
rückgeblieben. Der wärmſte Tag des 
vergangenen Monats war der 18. (95 
Grad), der fühlfte ift der 24. (56 Gr.) 
gemwefen. Der heißeite Juli-Tag in 
den lebten 35 Sahren bat hier eine 
Hite von 103 Grad gebradt, als 
niedrigfte mar eine Temperatur von 
nur 50 Grad zu verzeichnen. 

Nur an fünf Tagen de3 vorigen 
Monat3 haben mir vollfommen flares 
Metter gehabt, an 17 Tagen ift e3 
trübe gemejen, an 9 Tagen regnete e3. 
Der feuchte Niederfchlag während des 
Monats belief jich auf 5.02 Zoll und 
überftieg den Durchfchnitt für den Mo- 
nat um 1.36 Zoll. — Der Wind, zu- 
meift, aus jüdmeftlicher Richtung fom- 
mend, hat während des Monat3 eine 
durchfehnittliche Geſchwindigkeit von 
11 Meilen die Stunde ‚entwigelt und 
im Ganzen 9366 Meilen, zurückgelegt; 
am höchſten, auf 40 Meilen die 
Stunde, ſtieg die Geſchwindigkeit am 


4. Juli. 
— — — — — — 
Edmund Furthmann geſtorben. 


Deutſcher Rechtsanwalt und früherer Ge— 
richts beamter erliegt einer Operation. 
Im Hoſpital zu Evanſton ſtarb 

nach zweitägigem Krankenlager nach 

einer Operation Edmund Furihmann, 
ein deutſcher Rechtsanwalt, im Alter 


von 50 Jahren. Herr Furthmann war 


am Sonntag in ſeiner Wohnung, 840 
Chaſe Ave, in Rogers Park, an 
Blinddarmentzündung erkrankt und 
in das Hoſpital in Evanſton gebracht 
worden, da man hoffte, durch eine 
Operation fein Leben zu retten. Diefe 
Hoffnung erfüllte fich nicht. Der 
Kranke wurde geftern Abend von feinen 
Leiden durch den Tod erlöft. Seine 
Gattin und fünf Kinder waren bei 
feinem Hinfcheiden zugegen. 

Herr Zurthmann mar in Düffel: 
dorf geboren und hatte dreißig Jahre 
in Chicago gelebt. Unter dem Staat3- 
anmwalt Grinnell war er von 1884 bis 
1888 Hilf3-Staatsanmwalt und biente 
jpäter mieber in berfelben Eigenfchaft 
eine Zeitlang unter Charles ©. De— 
neen. Fünfzehn Jahre lang mar er 
Rechtsberather der Union Traction 
Company. 


— — —— — —— 
Vom Verdacht gereinigt. 


Die Anklage gegen den Prieſter Petillo 
iſt niedergeſchlagen. 

Unter der italieniſchen Einwohner⸗ 
chaft von Melroſe Park herrſcht wie— 
er Frieden, nachdem der Paſtor der 
Kirche der Jungfrau vom Berge Kar⸗ 
mel, Anthony Petillo, von den letzte 
Woche gegen ihn erhobenen Anklagen 
gereinigt worden iſt. Auf Veranlaſ⸗ 
ſung einiger Gemeindemitglieder war 
Petillo unter der Anklage verhaftet 
worden, zwei Bibeln und anderes Kir⸗ 
cheneigenthum geſtohlen zu haben, und 
ein Rückerſtattungsbefehl war gegen 
ihn erwirkt worden. Als der Ange— 
klagte am Samſtag vor den Richter 
Davidſon gebracht wurde, lehnten die 
Kläger es ab, die Diebſtahlsanklage 
weiter zu verfolgen. Geſtern ſollte die 
Verhandlung in der Klage auf Rück— 
erſtattung ſtattfinden, aber da der 
Gerichtsbefehl nicht zugeſtellt worden 
war, wurde der ganze Fall niederge⸗ 


ſchlagen. 
Spesial-Züge nah) San Franuzisko 


Offizielle Route nad der Internationalen 
Konvention der hriftlihen Kirche. 


362.50 nad Kalifornien und zurüd vom 
6. bis 14. Auguft. PVerfönlich —— Züge 
nach — arrangirtem Fahrplan fahren ab 
am freitag, den 11. — und gehen ohne 
Wagenwechſel nach der Küſte via der Chicas 

9, Union Bacific & Northweftern-Bahn. 
Sufent fenthalt in Denver, Colprado Springs, 
Salt Lale City und anderen Städten, imo 
die” Gefellihaft von KBolal-Organifationen 
unterhalten wird. Wegen weiterer Auskunft 
wende man jih an die Zidet-Offices 212 


Elart ar und 120 Yadjon Boulepard. 
: LAT 


Kleine Anzeigen. | 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bas Wort.) 


Erfahrener junger Mann als Kuticher 
Nachzufragen — * 
o 


‚ $15; —— 


ſten, 820 Ei Heizer 
— $14; Fuhrleute, Boni, date 


Zeich 
en "Buchhalter, Office: Elerts, $12 
fi, fowie Andere. 


se $20 mwögent: 
Nahzufragen bei den Security 
Dpportunity Broters, 39 State Str., Zimmer 412, 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor, 


BPorterarbiit und Bartenden verf:cht; 
Qeltliher Mann vorgezogen. 
206 Golorado Ave. 


Kurze Arbeitszeit. — 


für PortersAcheit, 


etwad Bartenden Tann, Frank Kelly, Steger, Se 


und Beneer Gluer; 


. Ehınan & ©o,, 


auf Tleinem Landplatz 
nabe Chicago zu arbeiten. Pferde, Garten und San 
Nahzufragen heute von 5 bis 7 
347 Aibland Blod,, nahe Harrifon —* 


3. Hand an Cakes und 3. Hand an 
6 Elybourn Ave. 


Ein Yunge mit Erfahrung an Gates. 
151 Bes Str. — 


Ein Mann, um einen Wafferwagen zu 
fahren; nn ftabtbefannt fein. 
8 Uhr ——*— 


Zu erfragen nad 
— Cuhler Abe., 


Agenten, um Prämien-Bücher zu ver⸗ 
taufen; — Verdienſt. Nachzufragen Zimmer 650, 


8325 Dearborn Str. 


und Bladfmith: 
734 ©. Zefferjon Str. 


für allgemeine 
muß Referenzen bringen. Bors 


in Tiholefafe- 2. 
Schaffner & Mare, Ban 


zufprechen jofort. 
Puren und Market Str. 


Ein Mann für Bartenden und Bor: 
6701 Halfted Str. 


Borterarbeit verrichten. 


Avenue si Gugenie Str. 


at: Suit Caſe-Macher. 
-214 W. Bolt Str. 


10 Arbeiter 2 Kolsbef, 
mann für dien. 


Nahzufragen ie 


FloorsWalfer für Yäderei und 
am Erfahrung haben, von feiner Er: 
mäßiges Temperament und Energie 
Fin Amerifaner von deutfchen Eltern bor= 
Nahzufragen zwiſchen 
Gens und 5 und 6 Abends bei Kohn 4. 
216 State Str, 


10 und 11 Mor: 


x ‚ der Willens ift, 
beit zu thun und aufwarten Tann, 


Gin auter guter Lohn, mit 


Board und — 


Junge an Brot. 23358 Cottage Grove 


Porter für Saloon und Reftaurant.— 
1 Sincolm Ude, 


Koh und Küchen- Feuermann. 
Be u Oberfoh im Plaza Hotel, 


und Glarf Str. 





Gin ftarfer Junge, 
einer JJ—— Fabrik. 


16 Jahre alt, in 
579 Fulton Str. 


für allgemeine Arbeit. 


q t , der auch willens iſt, Por— 
terarbeit zu verrichten. i 


: Guter Bäcker an Brot und Rolls. 


arbeiten köͤnnen. 3529 Wentworth Av— 


gt: Barnmann für Bäderei. Nur ein fteti 
5300 Armour Ave. 


Tüdtiger Flaföenbiertreiber 
Hollander & Co., 


: Guter Schuhmacher. 
— — Helfer 


253 enter Str. 
für q Wagenarbeit.. — 


Arbeit bekommt ein Jeder, 
in " europäiiden Anfiedelungen in Wiston- 
in. Gehe reelle Gelegenheit zu autem Perdienft und 
eim. 2.Mühlbah, Zimmer 97, 115 —— — 


: Ein er” netter Knabe, ungefähr 18 
. Shaff, 118 Mihigan Straße, 


Zwei Padftein-Maurer; 
i fi. 


8; muk Bartenden und am > auf: 


warten können. — Weſt Lake 


Ein ſtetiger Mann für Hausarbelt, 
Pferd zu — und muß etwas vom Blumen⸗ 
1824 Belmont Ave. 


Ein Porter für Saloon, 


garten berftehen 


Geihirrmwafcer, 
— Sohn und leichte Arbeit. Nachts. 
Mentiporth Ave. 


Lunchmann, 812; Porter; 
86 Sf? Ban Buren Str. 


Lohn er Big 20, Eu und —— 30 Moulers 
: ftrede Pen vor. 


a en ec FF IE 

Zuverläffiger Kolleftor und Verkäufer 
für u A findet dauernde 
Ausfiht auf Beförderung; muß englisch 
ug Vorzufprehen Abends ziwifchen 4 e und 
Albert Hartmann, 164 €. 


: Trimmers und Baifter an Bien. — 
564-566 N. Aſhland Ave., Hinterhaus, 2. 


: Mann an Brot und Rolls und Aunge 
an Gates. 5404 Albland, Ave. 


Ein mn Porter; * am Tiſch 
aufwarten — 244 E tt, 


Berlangt: Bäder an Brot > Rolls. Kommt fers 
tig zur Arbeit. 458 W. 61. 


Butcher- Departement. 
131—135 Oft Fullerton Une. 


Roleltoren und 55 


Verlangat: Junger Ba jr Bartenden und ans, 
: ve . 


Agent für patentirten — Arti⸗ 


: Ein guter Porter. 67 Oſt Randolp 
dim 


— Müuller in Stadt. 
: Zweite ng — Eates oder ein far: 


Wooden Gar Builder aller Klafien, 
für ——— Etabliſſement. Beftändige un 
näherer Einzeilheiten ſprecht 


Fiber Building. 


Selbftftändiger Uhrmacher mit Hands 


' Emil Hoffmann, 0 Lincoln Une. 


Nebenverbienft für 
geute, die mit Saloongeicäft in Verbindung ftehen. 
166 Michigan Str. 


Tüchtiger Reifender für Country: Saloon 
a, gute Empfehlun 


— is ſprechende Deutſche für 
Kran und Fa en 
Karel Agencn, 8 ©. Elart 


— 500 Männer für Rorth deine, — 
500 für South Dalote, 
Fahrt. 50 — 
ichigan her & 
* Labor Agench, 117 S. Canal — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: madher, ttermader und Aer⸗ 
der nen: —* Coats Bar Riten, 
äbihen und Männer, an Mafhinen zu lers 
— Str., zei: 


föen Pauline Str. und R. Ahlen 
Frauen und Männer 
€ I Employment, 


Gincen une Wie Muse 1 Gent Ds, Met) 


: 6 es Ghepaar von 24 en, 
F read a kung 18 — — 
5 Saloon, Reftaurant oder Privat —— Berföne 

ch vorzufprehen. 893 W. Maxwell Ei. 


Stellungen ſuchen: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


nennen 

Gefuht: Schneider fucht fteti a Pak; "Tann 

SHofen und Weiten mahen und Bufhelarbeit thun; 

Bit eneliß. deutih und Iugemburgiich. dr. 
. Glefen, 925 Sherman Wpe,, South Evanfton. 


Gefuht: Porter, kann -Bartenden, fucht Stellung. 
Abr.: 3. 955 Abendpoſt. 


Geſucht: — Mann fu * irgend welche Ar⸗ 
beit. tein, Bladhawt Str. 


Gefudt: Junger Mann, melher als Morter, 
Qundmann und Bartender gearbeitet bat, fucht paſ⸗ 
fende Beihäftigung. MAdr.: PB. 437 Ubendpoft. 


Gefuht: Guter Porter fuht Stelle; Tann Bars 
tenden. Wbr.: 3. 968 Abendpoft, z 


Geſucht: Anſtändiger nüchterner Mann ſucht 

Stelle als Wächter. MWor.: 3. 976 Abenbpoft. 

— Tüchtiger ——— juht Stellung. — 
: 2. 498 Abendpoft. 


Gefuht: Bartender, erfahrener junger Mann, 
fuht Stellung. Th. 9., 1886 Midigan Avenue. fe 
mido 


Gefuht: Aunger verheiratheter Mann fuht Janis 
tor⸗Arbeit. Ys Sedrgmwid Str., hinten. ion dofr 


Geſucht: Saloon-Porter, 20 Jahre alt, fucdht 
Stelle: Tann aub am ZTifh aufwarten, "xojeph 
Wanzung, 673 Wrightwood Abe. 


Gefugt: Ein guter erfahrener Bartender ſucht 
Stelle. Zohn Wagner, 184 Oft Mapdifon Str. 


Gefuht; Aunger Mann, 36 Jahre alt, jucht ftes 
tige Arbeit als Heizer. 87 Weit North Une, 


Gefuht: Deutfcher Barbier fuht Stelle. 79 R. 
Aſbland Ave. 


Geſucht Deuſcher * ſucht ſtetige Arbeit für 
Saloon oder Bäderei; 2 Tage im Lande. NRudrid, 
709 N. Aibland Abe. 


Gefuht: Frifh  eingewanderter junger Mann 
fuht Stelle für Haus: oder Gartenarbeit. Bitte 
perjönlih vorzufprehen. 4 Weit 21. Place. 


Gefuht: Erfahrener Saloonteeper fucht ftetige 

Stellung. Aor.: Dan, 491 State Str., Saloon. 

mido 

Gefuht: Erfter Klaffe_ Barkeeper, mit allen Ar 

2 bewandert, juht Stellung. 560 N. Halfteb 
Straße. 


Gefuht: Zweite Hand an Brot, Rolls und Gates 
fucht Stellung. Abdr.: 3. 973 Abenppoft. 


Geſucht: Zurerlaſſiger junger Mann ſucht Sa⸗ 
loonarbeit oder allgemeine Hausarbeit. Wünſcht ſte⸗ 
tigen Poiten und gutes Heim. Adr.: B. 930 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Vorter, kann Bartenden, auf⸗ 
warten, incht Stellung. Adr.: 3. 925 Abendpoft. 


J 2 

Geſucht? Verheiratheter Bartender, mitteljähriger, 
ſtrikter Mann fürs Geſchäft, ſucht Platß. Adr.: P. 
430 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutiher Mann, 27 Nahre, mit Er: 
fahbrung im Bartenden und "Morterarbeit, jucht 
Site auf der Nordjeite. F. Sch., 161 Oft North 
Ivenue. 


Geſucht: Gin anftändiaer deutfher unge mit 
an fuht Stelle in Bäderei. 4351 Armour 
vente 


Gefuht: Ein deuticher junger Mann von 18 
Jahren ſucht Stellung. Dffice-Arbeit vorgezogen. 
Zwei Kabre Erfahrung in einer Bank in Deutjch: 
land. Adr.: P. 462 Abendpoſt. 


"Sefuht: Ein friſch eingewander ter Schreiner ſucht 
Stelle. 186 Cleveland Abe. 


Geſucht: Verheiratheter Mann ſucht Stallarbeit 
oder einſpännigen Wagen zu fahren. 309 Cleveland 
Ave., hinten, oben. 


Gefuht: Junger Mann, 22 Yabre alt, in einem 
Holzgeſchäft thätig geweſen, wünſcht irgendweiche 
Beſchäftigung. 12 Grove Place. 


Geſucht: Deutſcher Mann in mittleren Jahren 
ſucht Stelle als Watchman oder Porter, Tag oder 
Nacht. 156 N. Curtis Str. 

Geſucht: Frifch eingewanderter fuht Stelle als 
Butcher oder Wurftmacher. Sprit deutih, unga= 
tif oder böhmiſch. 4805 Auftine Str. 

Geſucht: Ein zuverläffiger Mann winjcht Arbeit 
in einer Fabrik oder Hausarbeit. 23 Gardner Str. 


Geſucht: Junger Mann jucht "Stellung als Por: 
ter und Qundhmann. Wdr.: ®. 493 Abenppoft. 


Geſucht: Lediger, zuverläſſiger Bartender, der 
keine Arbeit ſcheut, ſucht dauernde Beſchäftigung. — 
Beſte Empfehlungen. Adr. 3 933 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Deuticher mwünfcht ftetige Arbeit 
im a et oder Wurftmacerei; engliih und 
deutfh. Adr.: 3 939 Abendpoft. 


— 


Geſucht: Junger, erfahrener Bäcker ſucht ſtetige 


Geſucht: Bäder fucht ftetigen Plak an Brot und 
Rolls. 19 Starr Str., hinten. dimi 


Geſucht: Gute ro für Gates, in Brot und 
Rolls nicht unerfahren, Juht Etellung. dr. 1142 
Miltwautee Ape., 1. Flat. dimi 


Arbeit. 696 Weſt Monroe Str.. Baſement. dmi 


Geſucht: Ein fleibiger, junger, deutiher Mann 


fuht Stelle al3 Porter, Adr. BP. 440 BB. s 
im 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Yabrifen. 
Verlangt: Junge Mädchen, uvm an Weiten zu 
arbeiten. 1031 Oft Belmont Ave. 2ag,10X 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um bei Hand 
zu nähen, M. Freytag, 270 Oft Madijon Str. 


Berlangt: Mädchen, um in Bäderei aufzumwars 
ten. $5 die Woche. 92 Canalport Ave, 


Berlangt: Mädden, um an Rraftinafhinen zu 
nähen; #4 im Anfang. 405 Webiter Ave. , 


"Berlangt: " Mafinenmädgen an Cection: Arbeit, 
an Weiten, jowie tleine Mädchen zum Lernen. 7 
Cornelia Str., nahe Milwautee Ave. 


Verlangt: Mädchen, Hofen auszuftüden. 841 N 
Hoyne Abe. . 2ag, lm 

Verlangt: Tüchtiges Ladenmädden, das fhon im 
Bäderladen aufgewartet bat, 1100 Milwaukee Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen von 14 bis 16 Jahren, > 
Hoſenſhop. 1915 9 N. Dalley Ave. dm 


Berlangt: Sute, Büglerin in n Färberei, 55 8. 
Calıfornia pe, dimi 


Verlangt: Mädchen für Leichte Fabrilarpeit. — 
Morris Mann & Reilly, 185 Fifth Ave, 6. fyloor. 
lag,imX 

Verlangt: Madhine-Operator3 an Lederwaaren.— 
Morris Mann & Reilly, 185 Fifth Abe., 6. Floor. 
lag, 1m&X 

Verlangt: Eine alleinftehende Frau ri Stores 
tenden.. Muß englifch fprechen und bis 9 Uhr Abends 
bleiben. Guter Plag für ehrliche Frau. 410 Weit 
Madifon Str. dmdo 


Verlangt: Finiipers an Hofen. 1059 Nelfon Str. 
dimido 


— — nn — nn 0. 
Berlangt: rn ftetige Arbeit. Färberei. 
400 Eenter Str. Debmlom modimi 


Berlangt: Erfahrene Mädhen an Rope Vortieren 
etc.; ftetige Arbeit; guter Lohn. Phoenig Trimming 
&o., 572 Clobourn ve. Bil,lis 


Saußarbeit. 

Berlangt: Cine rejpektable Be die mehr auf 
utes Heim alS hoben Lohn jieht, um auf einer 
arın für Drei den Haushalt zu führen, wo die 
rau fehlt. Frau‘ mit einem Kind nicht: ausge: 
hlojien. Nur eine, die Zuft bat, auf die Farm 
zu geben und ihre Arbeit verfteht, braucht ji zu 
melden, Apdr.: B. 447 Abendpoft. 

Verlangt: Mädchen für "allgemeine Hausarbeit. 
4953 Vincenned pe. mido 


Verlangt: ——— Eine gute Frau, die 
Willens iſt, einen Haushalt zu führen. Siue vor⸗ 
ufprechen nach 6 Uhr Abends. 50 MacLean, Ede 
—* Ave. Armitage Ave. Gar. 


 Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
uter Pla für die * Berfon. 1611 Fulton 
tr., nabe, Garfield Bar 


Berlangt: in gutes Mädchen für allgemeine 
usarbeit in einer deutich- erg Fami: 
Tie. Nachzufragen 687 ®. ge Str., 2. Flat. 
2aa, im 

Verlangt: — —E 4619 
Brairie „1 Slat dimdo 


a a a E52 

Verlan nen für gute Hotel: umd Meftau: 
sante@te —*2 — gutem Lohn. Morrell Sprnc, 

48 Süd Clark Strabe.. jl, Iw 


Verlangt: mäpgen, für, algemeine „geus rbei 
erlang —— ft, 


—— Lohn. Mes. Henning, 2731 
Ravenswood. mobimi 


erlangt: Mädchen und für dv 
Pe ih in "Beipate und a an = 


vn Immerauf ber Bife. 70 de 


_ Berlangt: Frauen und Mädihen. 


Sascha ler WR Wi Te eb Mint) 


1 ⸗ 
en I in einer seat u lumet 


Berlangt: Gin Mädden allgemeine Haus 
beit, Frank Kelly, Steger, Bi. . mibofe 


Verlangt: Frau oder Mädchen in mittleren Yabs 
ren für Kochen und Shaltung; d 
8 B Dan en ER Pe el: 


Berlangt: unges Mä — 
1% . a de. —3 für Hausarbeit. 


Verlangt: Starkes M Rs 
12 Of Forts ar I äbchen für Küchenarbeit. 


en = Mädchen oder Frau im Reftaurant 
um Aufwarten; muß etwas tocden Zönnen, 893 
lybourn Ave. 


Verlangt: Mä leicht 
zu Su a ke un KR 


Derlangt: Mädhen für Hausarbeit; 3 in Fa= 
milie. orzufprechen beute und Donnerftag. 5% 
Elifton Ave., nahe Center Str., 1 Treppe. 


Verlangt: Mädden von 16 bis 17 Jahren, ‚für 
leihte Kausarbeit. Sonntags frei. 1392 R 
well Etr., nahe Fullerton. 


Verlangt: Yunges Mädchen, um im rer mit 
muß zu Sauje jhlafen. 627 Seminary 


Verlangt: 2 Mädchen für alflgemei ausarb it, 
912 Bincoln Une, — u: 


Berlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit; muß zu Hauje jihlafen; dauernde Stel: 
lung. Nachzufragen gie 8 und 12 Uhr Bor: 
mittags. Krebs, 37 Bane Place, 2. Floor. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Land-Reſidenz. Feſte Stellung. 642 Fullerton Ave. 


Verlangt: Deutſche Köchin für Lundroom. Rad: 
auftragen 132 W. Ban Buren Str, mido 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie; muß kochen tönnen. Guter Lohn. 
Referenzen verlangt. 3 Prairie Une. 

Berlangt: Mädden für. allgemeine Hausarbeit. 
5311 Prairie Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Nettes Hausmädden, $6; le Btes Mäd: 
ben war 7 Kahre da. Zmeite Köchin, Gejhirrwas 
foerin für Mittags, 83. Waitreifes * —X Cafe, 
auch Haushälterin, 855. 76 La Salle Str. 


— Lunch⸗ Köchin. 13 Blue Island Ave. 
Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
1788 Milmaufee Ave, a 


‚Verlangt: ine felbitftändige Öfterreihifchsungas 
rifhe Köchin. Reftaurant. 486 S. Halfted Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, einfaches 
Kochen; muß gute Wäjcherin fein. Lohn $5. 2353 
Cottage Grove Abe. 


Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit und 
im Bäderladen zu beifen. 398 Armitage une. 

Verlangt: Aeltere ordentliche Frau für Haus: 
erbeit. &29 Schon! Str., oben. 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Heine Famis' 


lie auf dem Lande. Meferenzen. 495 Orcdard 
Straße. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
756 Sedgmid Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; engliich 
forehend. Mrs. Graham, 18 W. Erie Str., 2. 
Flat. 

Verlangt: Mädchen, das im Gefchirriwafchen be: 
— iſt. Muß im Hauſe ſchlafen. 110 Ciybourn 

e 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gutes Heim. Schiffman, 1834 Weſt 56. Str. mdo 


Verlangt: Köchin und 50 Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 423 Halſted Str. 


Verlangt: Gutes Mädden, $ die Woche. 356 
Dft North Ave. Lunchroom. 

Verlangt: Mädchen f ür allgemeine Hausarbeit.— 
2477 N. Avers Ave., nahe Elſton Ave. mido 

Verlangt: Drei Frauen oder Mädchen, eine ad⸗ 
a zwei Gejhirrwafcherinnen. Guter Lohn und 

immer. 387 Wells Str., deutfches NReftaurant. 

R Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Sofort. Meferenzen. Mrs. Rudolphy, 
9 Evanfton Ave., Ede Datvale Abe. 

Berlangt: Mädchen Pe allgemeine Hausarbeit; 
feine Waͤſche. Privatfamilie. Guter Lohn. 2581 
N. Hermitage Ave. nahe Montroſe Blod. 

Verlangt: unchtochin 8 Kinbeemäpcen %2; 
Mädchen für leihte Hausarbeit $3; erfahrene Mäd: 
hen $5. 347 €. North Ape., Employment Office. 


Verlangt: _ Kompetentes Mäpdden für, allgemeine 
Sausarbeit. Zohn $. Zwei in danijlie. 5245 Cor⸗ 
nell Ape., Flat 2. 


Rerlangt: : Aunged Mädchen, 14 si 1a abe 
Mithilfe bei Kindern und Hausarheit: 1969 
cramento Ave, nabe Divericy Abe. en 


Verlangt: Ein Mädchen für Heine Familie, Haus: 
arbeit. 221 North Hermitage Ave., nahe Nrving 
Blod. momift 


Verlangt: 75 Mädchen jofort für Privathäujer 
und Reftaurant, 3 Köchinnen, gute Löhne. Xofeph 
Kolb, VermittlungssBureau, 772 Milmaufee Une. 

momidofa 


Verlangt: Mädchen oder junge Frau, die feine 
Arbeit ſcheut, ſofort. 24 Clybourn Ave. dmi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine _ Hausarbeit. 
4320 Bincennes Xpe. dimi 


Berlangt: Frau mittleren Alters für Hausarbeit 
und Verpflegung einer Invalidin. 342 Center Str., 
3. Floor. dıni 


Verlangt: Erfter Rlafle- _ öfterreichiich- ungariiche 
oder deutihe Köchin fofort aufgenommen. 5 W. 
Madifon Str., Reftaurant. dimi 


Verlangt: Frau, Geſchirwaſcherin 4 W. Adams 
Str. dimi 


πν—— — — — — Te — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Oeſterreichiſch-ungeriſche Köchin wünſcht 
Stellung; zu Hauſe ſchlafen. 49 Hubbard Couri, 
3. Floor, Thür 25. mide 


Gefuht: Deutjches Mädchen, 14 Jahre alt, fucht 
Stellung bei Kindern. 958 Elybourn Xpe. 

Geſucht: Aeltere Frau fuht Stelle bei Kranten; 
bejorgt au Hausarbeit. 735 N. Aibland Avenue, 
binten. midofr 


Gejuht: Junge Frau juht Stelle für Waſchen 
und Bügeln oder Reinigen. Bitte perjönlic vorzs 
zujpredhen. 914 14 Mar ſhall Blod. 

Geſucht: Deutiches Mädchen n fucht Arbeit; fpricht 
auh englifh, kann etwas Fochen. Bitte perrönlich 
vorzuſprechen. 94 Marſhall Blod. 


Weſucht. Ein friſch eingewander tes deutſches 
ee a ee Beihäftigung bei deutiher Herricaft. 
16 2. 


Geicht: Erfahrene Geihäfts-KRöhin - fucht fefte 
—— Gute Referenzen. 859 R. Halfte Str., 
inten. 


Gejuht: Deutiche —7* ohne Anhang, gute Ks 

in, mwünfcht guten PBrivatplag. Zur Zeit noch in 

telung, zum 15. Auguft frei. Hat gute Ems 
pfehlungen. Adr.: 3. 924 Abendpoft. 


Gefuht: Junge Frau juht Waihpläge F Dien⸗ 
—— Yittwod. Pitte vorzuipregen: 217 Eleves 
and Ave. 


„Geiwöt: Buflnchtund-Rögin fuht Stellung, ats 
leinftebend. Elybourn pe. 


Gejuht: Zwei Mädchen fuchen Stelle für Haus: 
oder Küchenarbeit, eines davon berfteht ‚etwas dom 
Kogen. 46 Bine Str. 


Geſucht: Ein deutſches madqhen ſucht Stelle für 
— Hausarbeit. Kann auch kochen. 18 Goethe 
F 


Geſucht: Alleinſtehende Frau wunſcht eine Stel: 
lung als Haushälterin bei Wittwer oder in kleiner 
328 auch auf dem Lande. Mrs. Meeler, 1185 
3 Halfted Sir. mido 


Gejuht: Mädchen. 18 Jahre alt, fuht Stelle in 
Bäderei oder auch für Hausarbeit in kleiner Fami— 
lie. Mes. Schulz, 618 Blue Island \ Abe. 


Geſucht: Ein rg deutſches Mädhen {it 
einen anftändigen zur Hausarbeit. Mik 
ber, 143 Burling E 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht zn * 
Scheuerbplãtze —— ſonſt irgend welche U 78 
MeReynolds Etr 


Weltere Fran, . Kochi d Urs 
— Fe. a To, anefe 


t: Binei pol Mi in 
Pe o de. = * 


* Eine deutſche Ss mwünfdt Be “ 5 
Pi A u 


Gefudt: Ki eingewanderte Frau fudht Stelle 


in Reftaurant — Sprit beutic, 
— et Ki, ie Mbe, Eu; 


a a 


fen: 


Sehosien 
a —— 
———— 


—— 
—— ee | nr a — 


(Ungeigen unter Diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 

berfaufen n, a Brei —* 

8-10 Eid Helft —— —— 
Ede Monroe Str a 


Dies ift der ven 
bon neuen und & 
u bolftänbig ausftatten, 


can Store —— Co. 
8W100 Sud Halſted Straße, 
Ede Monroe Straße. 
Ulle Beitellungen vom Lande %. 


ak um Anlauf tem Badofen, we⸗ 


5* bei uns bor qut zahlende Wäfcherei, bils 
be, 


Saloon und Reftaurant; 

D. 2. Chicago. | wenn fhnell genommten. 
Bjl,2* 

—— 

F. Sdreitt, 7116 Cottage Grove U 


Grocery Store, 
Nahzufragen 733 N. 


Rauft Eure — bet 


8 Beh Madifon Straße, Einrichtung ſo 


gut wie Eu, "sig. 


Der größte Laden, der meue und gebrauchte Das 
den⸗Cintichtungen verkau ha er 37, 

Pla unter einem 
ollftändige Ginti Hungen“ "für jede Art Geihäft. 


ft: 
i 8 Bender, 
238 Welt Madijon I 


— Storetrade, billig. Adr.: 


Ju { Gute Home-Bäderei 
230, 232, 234, a6, als in —— Ordnung, billig. 


red. Bender — und Market. 
1—1253 Wabafhb Ave. 
en für Grocery Stores, Mars 
Delitateffen-Läden, 
Gonfectionery etc. 
Gröbtes "und billigftes Haus in Shiam; 
über 500 vollftändige Einrihtungen an Ka 


— is Wabaih — 


„Fiſchladen, Pferd, 
wöchentliche Ein⸗ 


‚ ganze Einrihtung neu 
oppelte. Delikatejs 


nahme $500; 82500, wertb das 
Bigarren-, Gandy-Laden, feine Konz 
wöchentliche Einnahme $300, billige Miethe. 


Sragt M orgens bis 9. 52% Cleveland pe. 





Zu vertaufen: Ein gutgebender Saloon wegen Als 
313 Oft North Ave. 


Roominghaus und Reitaurant, Lie 
. Anzufragen unter 


k — 12. 129, 131 Wells Str. 

Phone 1442 North.. 

—— von dem bervorras 
— BVolftändige Ausftats 


Gandy:Läven und Wnotbeten 
le Waaren werden koftenfrei aufgeftellt. 


—Moaren für Baar oder auf — en. ⸗ 
Chas. Bender 17, 19, 131 Wells 


Kauft Eure Store 5 
gendften SirturesGef ge 2. Wunid, 
: Guter Saloon mit 
mern, Badezinmer und Stall, wegen Krantheit bil- 
i 373 Elybourn Ave. 


Eine feine Bäderei, 
—— — ‚ Käufer mit etwas Baargeld wird vorgezogen. 
377 u. 379 Wabaih ‚m Eee: vom Ge: 


Gutmann Store Firture Go., 2 
— Telephon 4931 Harrijon, 


Ade., nahe Harriſon 
NordfeitesStores: 149—153 Oft 
vhon 1521 North. 

Store:Einrichtungen 
größte Auswahl zu ben billigften Bretjen. 
—— * — ehe Ihr lauft, 


: Mein Saloon an Norw Ave., nabe 
muß krankheits hal⸗ 


Cſybourn Ade., gutes Geichäft; 
Bargain wenn jojort genom— 


ber verfauft werden. 
: BB 463 AUbendpoft. 


: Saloon? von $400 bis $3500. Fragt 
528 GEleveland Ave. 


Allerlei Store Fiztured, —J 
und ſpart vom 
ap ** 


Morgens bis 9. 


„gi Zu gefuht: Ein guter Saloon an —— 
: B 40 Abendpoſt. 


Krankheit veranlaßt mich, meinen General Blads 
ſmith Shop in kleinem Landſtädtchen zu verfaufen; 
bringt $2000 Profit im Jahr; 
Verlaufs . 


Patente auf feuerjihere Baufon= 
———— — angenom⸗ 
; beſſer und billiger als alle anderen. 
26 Union Place, Chicago. 


Zu kaufen geſucht: Tinners Maſchinen und Tooiß, 


Das guter Partner verlangt. Adr.: Preis — — 


Alles eingeichlojien. 


gu verfaufen: Gutgehender Saloon. Keine Agen: 
4 Blods don Kijenbahnftation 
grenze. a“ gelegener Plag in Village. Adr. P. 451 


und Grocerh: Stores: Marmor: Zee in ſehr 
autem Zuftande; beinabe neu. Nadhaufragen 204 
Elybourn Ave. — Agenten verbeten. bio 


faufen gefuht: Zeitungs:Route, 


Bianos, muſilaliſche Inſtrumente. — und Abends. Preisangabe. 


elegante Firtures, 
feine Mohnräume und ® 
billige Miethe, muß Kofort verkauft werden. Kommt 
und madt Offerten. 
Offen von 10 bis 4 Uhr. 


eilig! Grocery und Meat Market. 


Gutgehentus Seihäft, 
E. Blaſhet, Ecke Datley Ave. und 34. Str 


und Delikateſſen-Store, 


Pianos, ausgezeichnete Fabrikate, 
— Waarenvorrath, 


Paar oder Zeit. 
Yamilie verjchleudert wegen Deutjhlandreife body: W. Chicago Une. 

feines Upright Mahagony Pi i : 

Prachtvoller Ton. f 

} jofort rerfaufen. 1241 NR. Weſtern % 

2 Block jüolih von yullerton Ave. 3lj 


Gabler Upright. 
Aug. ch 24 —ES Ave. 


arbeit für Re — 


: Spottbillig, ein Emerſon — Radyyufragen 2735 State S 


im Ton jo gut wie neu. Adr. P. 410 —— J 


Geſchäftstheilhaber. 


aurüderhalten aus öffentlichen Schu⸗ (Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
len. —— und Hallen, einige nur zwei M — — — — — 
lang benutzt; alle Fabrilate; 
Heritellungsioften; $75 bis 2165; 
fpreht jeßt dor und mählt Euch die beiten aus; 
größter, je in Chicago — ————— 
verfauf von . een 


Wünſche geſchäftliche Atrangements zu machen mit 
zuverläſſigein pothefer oder Droguiften, zweds An: 
lage eines einträglihen neuen Gejchäftszmweiges „oder 
Aenderung der 
se; feine Miethe zu zaplen. 


zum Verfauf unter den 
leichte Zahlungen; 


: Wegen Berlafiens der Stadt, ein 
neues Upright Piano. ©. 4. € Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 2 Cents da3 Wort.) 


— — — — 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Pferd, Geſchirr und 


Saloon oder Store. 


Ein 6 Zimmer Flat mit allen 
neues Steinfront-Brickhaus, 
nahe der Northweſtern-Hochbahnſtation. Stille ruhige 
Familie erhält den Vorzug. 


912 ı den Monat; 


— Sinritungen, 
1239 Wellington Str. 
„gi gute een. und ein of: 


Office au bermietben: 
uns. Rahzufragen Zimmer 650, 323 Dearborn 


Fe 


weitlih vom Humboldt Be Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Geni3 das Wort.) 


Möbel, Sausgerũthe u. ſ. w. 


Feine möblirte Stuben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Bei Stuben, 


deutjh-ameritanische 
Blods3 vom Lincoln 
bindung nah allen 
milton Ei, zweites Haus bon Fullerton Ave. 


Cents da3 Mort.) 
2 e Stra enbahn⸗Ver⸗ 
Familie verſchleudert wegen Deutielandreife ele⸗ Theilen der Sache 

gante Hauseinrichtung, erft einige Monate — 

Varlor Suit in Mahagony, Lederſchaukelſtühle, 


tijche Roders, Leder-Kouch ‚Barlortifch, 


Wafierfarben in großen 

Spiegel Dreier, 
12 Rugs, Upright Mahagony Piano, u. 
” Alles poſitiv hochfein und ger ade wie ‚neu. 
Tag oder Abends, 
irgend einem "Reife fofort verkauft werben. 
N. Weftern Abe, 2 Blods füdl. von Fullerton Ave. 


Schönes Simmer; Board wenn 
Bilder in He 1151 'q. Elart Str. 

anftändige Arbeitsleute al Boar= 
ders bei deutſch-ungariſchen Leuten. 


Dame oder Herr. 
i2 Devers Gourt, nahe North Ave. 


vollftändig eingerißtet 
für Haushaltung. Ede. sie. $1.50 wöchentlich. 
— Weſt Late Str. 


h 
4 Zimmer, fehe bil: 3u vermiethen: 


fig; muß verkaufen. 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Frontzimmer. 
. t 
Nahzufragen im Laden, 1033 N. Yran: u nun sötee 
Sand FrontsSchlafzims 


; feparater Eingang. F N. Weſtern Ave., 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 


(Anzeigen unter dieſer Rubri? 2 Cents das Wort.) : Möbliertes Zimmer, 
ger:  abmafeine, ! öfterreihifcheungarifche Seute 
ei und Fufine Hauspaltungss | 4 Milmaufer Avenue. 
653 Oft Fullerton Ane., 1. Flat. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 
i wünſcht gutes Heim mit Board 
bei alleinſtehender Wittfrau— i 
ind; hat ſelbſt Bett und Sachen. 
Godelmann, 79 Orchard Str. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 
Das einzige Syſtem, nach 
welchem Sie ſicher find, die Spräche korrelt und 
Handels facher Korreſpondenz, 
Ueberjegungen befanntlich erſtklaſſig. Kurſe für Her— 
innend; Tags und Abends. 
iebe, Manager, 368 Larra⸗ 


22jl,fadimi,imt 


nad neuefter —A 


ſchnell zu erlernen. 
Zu miethen geſucht: Kleines Haus mit Jl bis 5 

ren und Damen jetzt be = oder Nordieitjeite. i 

Private School, Kohn 359 Roscoe Blvd. 

, nabe North Une. che sehe —————— 

s 5 a: Sure möblirte® Zimmer auf 
er Nordjeite, Adr.: 431 Abendpoit. 
Piano-Lehrerin mwüniht mehr Schüler: : — — — 

Be wird Airfüngern gewidmet. Gin Store an der Rord« 


Zu miethen gefucht: 
3 929 Ubendpoft. 


ſeite für Saloon. Adr.: 


Geſucht Mann in mittleren Jahren ſucht gutes 
Heim bei einer deutich-evangeliichen 
men Familie. William Gabriel, 


Berfönliches. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 GCent3 das Wort.) 
— Beer Wagon Drivers and Helpers, Local 


— — am Sonntag, 
a Mitglied ift erjucht, 


5144 Laflin Etr. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent da3 Wort.) 


Geld yu ve 


belide Wedeitslente 
ianos, Bferde, Wagen oder ir⸗ 
Sicherheit oder Werth zu ven allernieds 
en. Wir leiben «ud das © 
Hure wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten, 
Darum tajjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $W bis 42 
Spezialität, 
GErtundigungen ein 
Ahr tonut das Darle 
pajjenden Wbzahluiyen bezahlen, oder auf ein 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 


Wenn JIbr eine Anleihe zu madhen wün 
eht lich a reell bedient = am ipr in 


% Dearborn € Etr., une 45. 


Mayr 1 6us teine Geldforsen — 


en Gudh irgend ‚gend einen Betrag zu jeber 
ute Möbel und Piano! Mn den folgen» 


1. 28 p. Monat 
1.25 ». Monat 
P u 4 e Monat 


Kajüte $40; 3. Kajüte 26.50 
—8 83; Bremen 88; Rotter⸗ 
Ganadian Bacitic — Lines. 
4. €. Shaw, 32 Clarf Str., 


Bills tollektrt, alles Gejekliche erledigt. Pıiomouth 
i . 371 Dearborn Str. 


auf’ Eure Möbel, 


Ageny, 12 W. M 


u t Sgefertigt, 
Fe © —— ——— Notar, 17 
Abends 3O Mobamt Etr. Map, X 


Es werden feine 
Guren Nachbarn. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


beihädigt? Yhr . ein bejjeres 
ah befommen, als 
von der Elaborated Ready — 
Sa Salt: Str. Nordjeite-Office: 

Weftjeite-Office: 


dene Sentral 


508 Blue Island. u 
lephon: Vards. 700. Gegen Baar oder ,auf monat» 
liche Abzadlung. 1 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


——— Dann, 9 
&häftsmann,  angene 
alla Verdienft, jucht die e —* —— 
einer anftändigen deutihen 8 
Agenten ausgejchlojien. Adt.: 


Wir Bde andere SDarleipen und — 


Cost County Mortgage ©o, 
108 Dearborn Str., 

und Waihington Str, 
in zweds Seiratb. 
. 446, Ubendpoft. Bringt diefe Anzeige mit. 


» ——— 2van GComyany 
rboen Se.. en 216 und 217. 


* 3 St, Speziali 


vatkrankheiten. Für — 


— 9 


tunden: ers den Üontor a 
m ME a Me 


— — Ei bis " — 


ert 
— ⸗Mortaeage Loan nr 
und > area 15 Beartorn Et. 
3 re pe: 
Dartehen auf Möbel und Pienes om gute Leute: 


dD verantinortliches 
0% vi ide , 70 2a Salle Etr., 
® r 


huge unser Viefer Muhr 2 Gent Dad Mann 


nn ge 
Große deutidhe u : 4 re beutfhen Stadt 
efansfeld, 

Siermit die —— — —2 Office 
2 5* 311 — — Ye fe 
nah dem Zimmer erter dams 
Str., wo mir gerne bereit find, Auformetion zu 
geben über die größte deut „Anfiepekung in dem 
mweitberühmten Red River ex tönnt fhönes 
Aderland Taufen auf jeher leihte Adzablun * und 
dabei friegt Yhr eine freie Bauftelle in der deu —— 
Stadt Stefansfeld. Schreibt oder ſprecht vor weg 
weiterer Auskunft, - Nähfte große Srei-fundfapet 
für Landläufer am 8. Wuauft. 

Julius De © midt 
.  General_= Einwanderung = Agent, 
Zimmer 77 Dexter Gebäude, 834 Adams Sir. 
Chicago, It dındo 


Wer eine kleine oder große m in Lale. oder 
Coot ges. oder ein ſchönes m in — 
A. 3 Meilen von Chicago, an Milmwautee, 
&. Baul Bahn, Taufen will, wende rigen an * 
Such, Neal Ghtate, Deerfied, I 
8a 


Wir Haben einige Farmd zu verlaufen ober für 
berbefjertes Chicagoer Eigentfum zu vertaujgen, in 
Wisconfin und Indiana . Penny Savings Bant, 
9% Waihington Str. —jonn 
isses et 


$1800, ein Theil baar, faufen 120 Ader Wiscon In 
Farm, mit Ernte; alte Gebäude; 6 Stunden $« 
von Chicago. Nebf, 119 La Galle Strabe, Hibne 
mer 32. 14iul,*% 


Norpieite. 
Hier ift ein Bargain! — 

Wegen hoben Alters des Gigenthümers bietet fi 
die feltene&elegenheit, ein zweiltödigesBrid-Gebäude, 
mit Steinverzierungen, zwei — ——— von fünf 
heilen, großen Zimmer, Badezimmer, heißes is 
fer, Gas ufw., jpottbillig zu uam. Das ſelbe iſt 
vorzüglich gelegen, nahe Oft North Ave, ein paat 
Blod3 vom Lincoln Bart, nahe GSedgmwid Gir.s 
KHohbahn:Station. yes behufs fhnellen Bertanfs 
83600; nur $1600 Anzahlung möthig; Kppothet 
8200; Tann ftehen bleiben. 

—— Xrthur Jofetti, 20 Oft North Une. — 

Gelegenheit für Arbeiter, gesän Haus zu 
faufen. $1400. Rente $16. 36 Pearl Eourt, nahe 
Garfield Ape. mija 


Wegen AUbreife jofort zu verfaufen, billig: Ein 
zweiftödiges Bridhaus, mit Bajement, mebit zwei⸗ 
ftöd. Framehaus; Straße asphaltirt; vier Blod3 von 
Webiter Ave. Hohbapnftation. Adr.: 3. 902 ng 

iv 


Zu_verfaufen: Cottage, Lot 25 bei 125, mit al: 
len Straßenverbefjerungen, Breis 81675; "8100 Ans 
5* 810 monatlich. 2⸗Flat Bridhaus, 8300; 

nzahlung, $15 monat F Nehme Lotten in 
Tauſch. un: Zelomsty, 537 E. Belmont Anenue. 
un, jami* 


Zu verlaufen: Wegen Mbreife, Cdhaus, 501 
Neljon Str., mit Furnace_ud allen modernen Gin- 
richtungen, Lot .34 bei 19. Eigenthümer wohnt 
421 Wellington Ave, nahe Robey. 

Nur $1100, Lot Sheffield Anve., 200 
lih von Center S Oftfront; koſtete 8 
lin. Jenſon & —8 bs "105 Wafhington Str. 


Nordweitieite. 

Zu verkaufen: 1624-166 N. Troy Gtr., nur 
3 2lod3 von Logan Square Hodhbahn, pradtvolle 
neue 6 Bimmer-Bridhäufer, eichene Einrichtung, 
polirte Sartholz-fFloors, großer Boden und hbobe3 
Pafement, feines Badezimmer, Strake gepflaitert 
und bezahlt. Leichte Anzahlung. Herman N. 
Melms, Eigenthümer, Logan Square. WRil,jami* 


Zu verfaufen: Ede, Zitödiges Steingebäude, 6 
Wohnungen, ohne Heizung; Miethe $2400; nur 
$21,000. 3ftödiges Steingebäude nahe Divifion und 
Abland Ave., 3 7-Zimmer: Wohnungen, mit Bad, 
a3 ; Mietbe $700; nur 5500. 

NR. 3. Terwilliger, 32 W. Dipvifion Str. 


Südſeite. 

Zu verfqufen: Großer Bargain— Ein g⸗ſtödiges 
Steinfront Bridgebäude, drei 6-Bimmer Wohnunts 
gen, moderne Einrichtungen, eine prächtige Gegend,’ 
1 Blod weitlihd von Jadjon Bart, für den Schleu= 
derpreis ı von $6600, wegen jchnellem Berfauf und 
Abreiſe. Adr.: K. 2. 0 Abendpoft. Nil, 1wx 


Beitjeite. 
Bünfht Ibr einen Bargain! 


In einem Wohnhaus, Flat:Gebäude oder einer Lot} 
MWeftlid vom Douglas Bart? 


Falls dem fo ift, ipeeßt * und beſichtigt das 
Eigenthum: jofort. Ih kann Euch eine große Liſte 
Bargains offeriren, und falls ich Euch nicht zus 
friedenſtellen klann, wird es lein Anderer Tönnen. 


Dieſer iſt der feinfte © Wohn: Diftritt in Chicaga 
für Leute der Mittelklaffe. 


Benjamin}. Glafer, 
1573 Ogden Xbpe., nahe Millard pe, 
zer 6. Bleifing, deutfher Verkäufer. 
ie einzige durchaus deutihe Grundeigenthbumss 
Dffice mweitlihd vom Douglas Bart. Sehr feine 
Sicher heits⸗Gewölbe. 1Oiun, jafomi,3ım 


Südweitjeite, 

Bargain: legantes dreiftödiges Gteingebäube, 
mit DTampfheizung, Hartholz: Bekleidung, an Peoria 
Etr., naye neuer Kochbahn. Mietbe $1200. Preis 
nur 30000. Keine ‚Schulden, Mehme a feine 
Gottage in Engleiwvood und 2000 bis baar. 
—— oder adreſſirt: 5250 Morgan Straße, 1. 
Flat. 


Zu verkaufen: 10 Zimmer Haus, Lot und oroßer 
Barn, vom Eigenthümer O. Schlag, * Kar 
Preig 8290. 700 Weit 14. Str. lm 


Berſchiedenes. N 
Wenn Ahr Euer Haus jhnell —— oder der» 
taufhen mwollt, fommt zu uns. Richard Roh & 
&., 5 MWaibington Str, Größtes Yes Orunds 
eigentbums-@eihäft. 3ap,X* 


ee 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihe 
Louis Freudenberg verleiht Brivatlapitafien don 
4 Prozent an ohne Kommijjicn und bezahlt fämmts 
lie Untoften jeloft. Dreifah jichere Hppotheten zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 440 Auguits 
Str., nahe Hoyne Uve. Nahm.: Unity:Gebäupde, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 19julg* 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf — und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. din. æ⸗ 


Johbn B. Foerſter & Co., 


Sa Salle Str., -mahen Unleihen auf bebautes 
endet entbum und für Neubauten. Sichere erite 
Oppothelen zu verlaufen. — 


Geld zu —— chireccer Grundeigentdum 
su den niedrigften Raten. 
er —— zu —— 
Richard Koh & 6o, 0 Re Du; Str. 


Zu leihen gefucht: $1500 für drei Jahre; mober: 
nes Bridhaus und Lot in guter Nahbarihaft als 
Sicherheit; 6 Proz. Zinſen, feine Kommifiion. 
Eigenthum —— Beſitztitel es Adr.: 
3. 904 Abendpoft. 29,30, 31j1 ‚1,2,3ag 


Zu leihen geiuht: 3500 auf mein Steinfronts 
latgebäude, wertb $8000; Nordfeite, bequem zur 
ohbahn und elefttiihen Linien. Zahle ww 
inien, jedoch feine Kommijfion. — 

——— 9, X, au. 2,309 
u verlaufen: $10,000 &upothet, 5% Bros nt, 
abre. — Prachtvolle Stein⸗ und —* 

Ze wertb 330,000. Keine befiere Kppotbef iu 

der der Stadt. Win. C. Fricke, 120 Nandolph Str. 
u verkaufen: 8650 Kuno othet, 7 Prozent Sinfen, 

BE Rabatt. Adr.: 3. 915 AUben Br 


Zu leihen 1* $1000 zu t * 
Kommiſſion. Erfter Klaſſe S BT dr.: 3. 
928 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Spnothet, 6 Progent. Sicher: 
beit: Haus und Xot, wertb $2500. Adr.: B. 460 
Abendpoft. 


Berlangt: $1000 bis 3100 für erfte Sppothet; gute 
Siger heit. Abr.: 3 981 Abendpoſt. 

l weite Supothefen auf Geundeigen- 

„zer —— —— der p ulären Raten. — 


Henry & Robinfon, 113 &.Elart Etr., re * 


® Baulimg, 132 Sa le Stroke. — 


€. 
Erfte Hüpotheten zu —— id au verleihen 
sum niebrigften Sinsfub. Telepfon Main kun 


Rechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das- Wort.) 


Albert MR. * a ge, 
Brozefie in allen Ger Ale = 
oeichäfte —— son. € 

hen attetes Kol 


Söhne ont Be — 
ai äh Ace en Rorih &. Une a 


‚eb, lot} 
u% e otte, a Vasen. — 
mer 
Salftıd Straße. 


zetiöer appete, du de En, immer = 


= 2 Sees «. 2 
32 Ey —— Pe * 
Befdington ai erfter ee ” 4b, 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u, eine Gehahtn. onfuitedion. frei H 


Bei 





Erbſchafts 
Regulirungen. 
Amtlid) beglaubigte 
VBollmachten. 


Borfchuf in jeder Höhe, 


Bonds, Hypotheken. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
über alle Linien, 
Deutiches Geld ge: und verkauft, 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


18m;, jafonmomido* 


N. Claussenius &Lo. 


gegründet 1864 durch 
HH CLAUSSENIUS. 


Eröfihaften, Vollmadiien, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen- 
fionsfachen, Rotarint3- un. Recdhtsburenu. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 ligr, 
20no,mijafo* 


Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeldäcer : Bontraklor. 


Bieine3 California Nothholz und Wafhingtog 
rothes Zeder, von friihem Hol; geihnitten 
und mit fupfernen Näneln gelegt. 


Alterbeite Arbeit. 
80 HUDSON AVE. CHICAGO. 
im3,8m& 


Boranihläge auf Verlangen. 


Dampferlinıen. 


Goodrih Line Dampfer-$l nıh Mil: 
mwaufer, 9:30 Borm. und 9 Uhr Abends täglich; 51 
nad Kacine, 8:00 Dorm. und 9:00 Abends; $2 nad 
Grand Rapivs; 81.59 nah Muskegon „und Grand 
Haven; $1.75 nad White Hall, Mich., 7:45 Ubenas 
täglich: nah Sheboygan und Manitowor, 8 be 
Abends, ausgenommen Sonntags. 101 Adams Str., 
Dod am Fu der Midigan Abe. Wida·* 


— 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


ee Dort, Ehicags & St. Louts 

2.—La Salle Sttation, B=n Buren u. Lajalle. 
Zıdet- DOffices, 111 Adams Str. u. Auditor'm Anneg 
Vhone Gentr. 2057: Ale Züge tägl. Abf. Ankunft. 
New York und Bolton Erpreb...10.35 Om 9.15 Nm 
New York Errprek 2.32 Am 5.25 Nm 
New Port und Bokon Erpreß... 9.15 Nm 7.40 Dm 


— — 


Belt Shore Eifenbahn. 


kr Limited Schnellzüge teali 831* teage 
und ©t. Louis nah Ne Vort un Softon, = Da: 
dafd Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan.« 
ten Gh: und Buffet-Schlafwagen dur, ohne 
ten wechſel. 

Büge geben ab a Ber te wie folgt: 


Gbfapıt 11.0 ne u iA u ort..8.0 9° 
Ankunft in Bofton..5.20 R 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 
— in Bofton..10.20 
u ide! ®Blate, 


Ankunft in Bofton.. 4. 
Abfabtt 10.15 Abends, —— in New Dort 1. 
Antunft in Bofton..10, 

Blige geben ab von St. Zouts wie folgt: 


a Wabaſh. 
apfahrt 9.10 Abends, Untunft in New York 8.29 9 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Ab fahrt 8.40 Abends, —— in New York 7.50 9 
Ankunft in 2ofton..10.%0 8 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
Bleh w. f. w. fprecht vor oder fhriiht an 
@eneral: Bafiagiers Agent, 
5 Banderbilt Upe., Nem Port. 
Ben. Weftern — genk 


05 ©. Glarf Gtr., Chicago, 4. 
Lidetsigent, 205 ©. Tlart Str., Gblcans, AL 


Zuinois Central Eifenbahn 


Ulle msn Züge fahren ab vom Sentrals 
—————— Gtr,. und Barl Row. GtadtsXidet- 
Difice, 99 Adams Etr., Bbore Gentrel 2705. 


Ubfahrt. Untun 
*95D N. Orelans:Memphis$pecial * 9:30 
Limited, Memphis, N, Or 
rag gt Springs, Ark... 11:08. 
Konis und Springfichd— 
Sant Special 
Diamond Gpecial.. 
gi — si € * 
adjon, Tenn. oly Spras. 
und Mia Mail 
Champaign, Decatur, 
und Mattoon Gipreh 
Bloomington u. Chatsworth 
Bloomington u. Chatsworth. 
Evansville Expreß 
Evans ville, Cairo u. 
Kankakee und Gilman 
Minneapolis » Gt. Paul Ltd. 
Omaha⸗Council Bluffs Std. 
Tubuque ©.  . als 
Dubuque, Omaba, Bluffs 
Dubuque, S. City Fat zn 
Minneapolis und Gt. Baul. 
Rodford Baifenger.. 
Rodforb, Wreeport, Dudanue 


3 “ 

a 

7) 
PaSamEEEE — — —— 


— * 
* 
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_ 
‘ 


“©. 
.v.r..# 
‘ 


vH.» 
En 
a 

— — 


deseone 


en 
5 
no 


Kate Shore und Midigaun Southern Bahn. 
NR.9. CE. & HN. uns dB. & U. Bahnen. 
Babntof: Ya Sale Str.:Station, Ban Pure 
und Ya Salle Str., und 31. Str. Gtadt Tidels 
Dffice: 10 S. Clark Str. 
Antunft: 


Tag: Egpreh 
Buffalo, Albany & New Vort.. 
Buffalo und Chicagn» Special.. 

Ne Vort & Bofton Special. 8; —* * 
Twentieth Century Limited.. N. 
Buffale & Pittäburg 

New England Erpre 

Buffalo und der Dften.. : ’ 
Late Shore Limited...... ann 0 M. 
Elthart Allomodation *85 
Tolſedo, Clevelaud 


Oſten 
Toledo, Glevelaud, 
Charleston W. 


rt 
— und Boſton 3:00 3. 
Zäglih. **Täglih, ausgenommen Gonntagb, 


sub dem 


Ghicago & Alton. „‚Der einzige Weg". 


Stadt TidetsOffice, 101 Adams Str. Telephon; 
triion 4476. nion Bafjagier = Station, Gansl 
— ige Adams und Madtjon Str, Xelephen: 
&t. LouissGp’gfield Hüge. nr Chic. Ant. Ehie, 
Brairie State Gdteh.unnene 8 *8.08 ge 
Ulton imi ited “], 19% Bm +5,00 Nm 
lace Expreh .............. 9.M Rm 7.15 Om 
num x Raai . Ru 8.10 Bm 
mington=Spr’ofteld Local *1.30 Am +1,40 Nm 

— —— ge. 
eoria Taq⸗Expreb. ... ..0...08.00 Bm **11.55 Om 
a⸗ Chicags Limited..." Nm *%8.85 Rn 
ia Midbn gb Special... . 7.15 Om 
—— Gity 
2.55 De 


a ummer..... 2. 66.00 
Ian bt Goecial 48 1.40 Rn 
ston u. Yadfonike. 9.0 Sn 5.0 Rır 
Monon HRoute— Dearborn Btatıon. 


Beet: 2332 Glert Gir, u 1. Rlaffe Hotels, 
Dart. 1207. Ir et 
* Limited........ ⸗ 7.238 
nblanapolis und Eineinneti.. 
—2* und Louispille 
Yubianapoiis, Eincinnat: u | 


Dayton 
Zubienepefi, Eincinnati ee 
te Ürcamsdetion ...... * 
e und Douispille...... 
ianapolis, Cincinnati und 


u. @. Baden Springs * 
BR id m. ®. Baden Springs * 9, 
* Töalih. ** Uusaenommen Gennt 


Baltimore & Ohie. 
Grand Gentral Pajjagier-Station; Tidets 
Elart Etr. und Auditorium. Fein 
preije verlangt auf Simiteb 
Ki Gut —— äh ie 
bule Limited . "10.40 
ington & Bittt» 


2 * * — 


PETE 
—S E gi 38 Sonntags, 


Kapital... .. . .$2,000,000 
Ueberſchuß . ..... 8500, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗ Ecke 
Searborn und Mouroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗ſtonto. 
Spar⸗Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 

Aimai,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING C0. 


Eidvt-Ede La Salle und Madijon Str. 
CHICAGO: 


Kapital . . . . - - $500,000 
Heberfäiuß . . . - - $500,000 
Huveriheilte Hrofite $100,006 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrıon® 
Bejondere Zinfen wer- 
en auf Gelder bezahlt, ; 
elche auf beftimmte Zeit : 
deponirt werden. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Gegründet 1890. 
Offen Samſtags bis 8 Uhr Abends. 


5 


14in,famomt,* 


4 


I, 


Loan & Trust Co. 
Aeltefte Bank in Chicagp. 
werden, tragen BZinfen vom 1. 
Direltoren: 
Erstine M. Phelps. Movies I Wentworth. 
©». Hulbert, Ghauncch Keep. 
midofr 
Hypotheken- Bant, 
Zimmer 01—2—3—4—5. 
Geld 


Spar:-Departement 
7 
The Merchants 
Nordweit- Ecke Clark und Adams Str. 
Kapital und Ueberfchuß $6,000,000 
Binfen. Spareinlagen, weldhe an 
3 oder vor dem 5. Aug. einbezahlt 
OÖ Auguſt an. 
Sicherheitsgewölbe. 
Marſhall Field. Cyrus H. McCormick 
Albert Keep. Lambert Tree. 
Enos M. Barton. Thies J. Lefens. 
Clarence A. Burley. @%. "Gary. 
Drjon Smith. 
A. HoLingEr & 6o,, 
Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
zu 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
* eigenthum au verleihen. 
te Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
Heis zum Verlauf an Hand, — 
momija*® 
In Chicage feit 1856. 
73 Dearborn Str. 
ju ver- 
en ceiden aus JTUNdeigenlfum 
Befte Bedingungen. 
Bau:Unleipen unfere Spezialität. 
lfeb, jamt, 14 
FRED. NILLER, 
Geld anf Grnndeigenthum zu verleihen. 
Erfte HSypothefen zu verkaufen. 


Kozminski & Yondorf, 
eihen auf 
Erſte Sppotbeien zum Berkauf, tet? an Sand. 
186 — 188 Madifon Str, 
6mai,momifr® 


Geld zu verleihen! 


zu alinftinen Raten anf Grunnriaentkum in Chi» 
cago n. Umgegend. Kleinere Anleiherh bevorzugt. 


ARPRUR C. LUEDER, 108 Deartorı St. 


= Spirfsfarten! 


Extra billig jest nad und von Sam 
burg, Bremen, Stettin, Untiwers 
pen, Rotterdam, London, Sadre, 
Paris, Trieft, Fiume, Wien, Bus 
Dapeit u.f. w. 


nad Montreal 
und Bojton. 


13 
14 2.0, °* 


Gepäd vom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
5efördert. Kauft, wo Geld geipart wird, ' 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nabe Adams Straße, 
Ubr. 6il,im,2 


Schiffskarten! 


„nach und von. ..... 


Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Schweiz 


H. ELIASSOF, 


93-95 Fifth Avo., 


Bimmer 3. Ede Wafhington Strafe. 
Samitags offen bis 8 Uhr Abends. 


Sonntags offen bon 9:30 Bis 12:30 Uhr, 
ımifa 


Aslet Die „Bonntagpoft«, 


| 
5 


Sotalberiät. 


Aus Bereinstreifen. 


Sein erftes großes Pilnif, verbun- 
ben mit Preisfegeln, Topfjchlagen und 
MWettlaufen, veranjtaltet morgen im 
Erzelfior Park, Jroing Park Boul,, 
nahe Elfton Ape., ver Groß Part 
Damenperein. Dad Felt nimmt 
feinen Yafang um 10 Uhr Vormittags. 
Eintrittäfarten find zu 10 Et3. bie 
Perfon erhältlich, und für meitere 10 
Et3. mird Kaffee und Kuchen ber= 
abreiht. Außer den oben genannten 
Vergnügungen find noch viele andere 
bolfsthümlihe Beluftigungen vor— 
gejehen, und das aus den Damen rie= 
derife Rofe, Präfidentin, Katie Kalt, 
Marie Hausburg, Dora Weftfall, Lina 
Gehrhardt und Wilhelmine Weftfall 
beitehende Komite wird e3 fich angele- 
gen jein laffen, allen Theilnehmern 
auf die liebensmwürbigfte Weife Unter- 
haltung zu verfchaffen. 

Um fommenden Sonntag beranftal= 
tet ver öfterreihifh-ungari- 
heMilitär- Kranften-Un 
terſtützungsverein im Schü— 
enlies’! - Sommergarten, 2211 Lin- 
coln Xbe., fein erftes Pilnif, verbun- 
den mit Sommernadtäfeft, zu dem na= 
mentlih alle öſterreichiſchen Lands— 
leute eingeladen find. Auf dem Ber: 
gnügungsprogtamm ftehen Vorträge 
der Reilhofer’schen Tiroler - Sänger: 
gejelichaft, Konzert, Preistanzen und 
eine $ur = Lotterie, fo daß es an Un- 
terhaltung nicht fehlen wird. Auch 
fonft hat fich das aus den Herren W. 
Tintner, J. Pircher, G. E. Guth, F. 
Nedwecki und W.Worak beſtehende Ar- 
rangements-Komite die größte Mühe 
gegeben, um es ſeinen Gäſten recht an— 
genehm und gemüthlich zu machen. 
Der Eintritt beträgt 25 Cents für 
Herrn und Dame. 


Brieffaiten. 


9. S.—PVielleiht Tann einer der Lefer Ihnen 
mittbeilen, wo der Berein der Braunfchweis 
ger und Hannoveraner jegt feine Gejichaftsper- 
lammlungen abhält. 

E. B. — Auf Hartlohle iit'nie Zoll erhoben 
worden. Auf der Einfuhr bon Weichtohlen, wel- 
he weniger al3 92 Prozent „Fixed Carbon“ 
enthalten, jteht ein ZoU von 67 Gents die Ton 
ne «(28 Bufhels zu je 80 Pfund). 

Lejerin—Sahrlarten nah Zion City er» 
halten Sie am Bahnyof der RNorthweſtern-Bahn, 
Kinzie und Wels Eir. 

Peter B. — Der preußifhe Militär- und 
Zibilverdienttorden „Pour le Werite“ entitand 
aus dem 1667 bom Brinzen Friedrich geſtifteten 
Orden „Bour la Generojite“. Stiedrih II. ver⸗ 
wandelte diefen Orden in den Orden , ‚Bour le 
Merite”, und im Jahre 1842 errichtete Friedrich 
Wilhelm IV. eine beſondere Klaſſe des Or— 
dens für Wiſſenſchaften und Kunſte, während 
er vorher nur für das Verdienſt vor dem Feind 
verltehen wurde. Beide Klaſſen werden an 

Hwarzem Band mit filbernen Streifen am 

Rande getragen. 

Rihard K.— Verlobung ift der (jegt nicht 
mebr —— abgeſchloſſene) Vertrag, durch 
welchen wechſelſeitig die zulünftige umgebung 
der Ehe vereindart wird. Beiern dann jeine 
Verlobung jeder auf feine Weije. 

R. R.—Anfhluß_an die eleltriihe Bahn nad 
Soıret befommen Sie alle dreiviertel Stunden. 

Alter Lejer.— Die Kanzleien de3 Cupe- 
tior= und des Ktreisgerichts, in denen Sie jene 
Papiere erwirken lönnen, befinden fih im Hort 
Dearborn Gebäude, 134 Monroe Gtr, 

R., Mohaw! Str.—Der ‚„Northweſtern Agri— 
culturift“ eriheint in Minneapolid. Diefe 
Adreſſe iſt genügend. 

KollifH.— Wenn diefe Papiere überhaupt 
einen Marftwerth haven, jo wird fie Ihnen jede 
Bant abnehmen. 

X. H.— Eine, deutfch-Tatholifhe Anftalt diefer 
Art gibt es hier nicht. Cie lönnen das Kind 
aber in dem „Chicago Nurjery & Half Orphan 
Alylum“ unterbringen, 175 Burling und 855 

Halited Str. 

®. 8. 100.—Der Miethber muB die Schlüffel 
abliefern, wenn’ jeine Mietbzeit abgelaufen ift. 

E. 2., Walnıt Str.—1) Wenn Sie den Urs» 
laub überjcpreiten, fo fönnen Gie bei der Rück— 
tehr nah Deumwiand ter auf Unannehmlich- 
feiten rechnen. Db Sie eine Verlängerung des 
Urlaubs erlangen könnten, willen wir nicht. Sie 
mujlen fi fchon felber an die zuitändige Behör- 
de wenden. —2) Das Tejtament Tann im Deuts 
icher oder irgend welder anderen Sprade abges 
Taßt fein. 

W., Alerianer-Hofpital.—Der Deutfhamerifa- 
ner, "welcher in Deutichland wieder Die alte 
Staat: Sangehörigleit angenommen bat und nun 
hierher zurüdgefehrt ift, ift binfihtlid feines 


Burgerredt3 in derjelben Lage, wie er zur Zeit | 


jeiner exiten Einwanderung war.’ Er ifl wieder 
Ausländer und muB wieder jünf Jahre bier ges 
lebt haben, ehe er nohmals amerianifher Bürs 
ger werden Tann. 

H. W., Iefferfon Bark.— Die Kündigung muB 
ſchrifinch gegeben werden; mit der Angeige ei— 
ner Miethsſteigerung können Sie es halten, wie 
Sie wollen. 

— e 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 


Meldung zuging: 

Ambler, Mary, 8 3, 812 La Salle Str. 
Ballin, Helen, 3 Fi 7037 Sangamon Str. 
Behn, Hans M., %., 10105 Commercial Abe. 

Bierwirth, John, % %., 761 Cornelia Str. 

Eberhardt, Rihard, 52 / * . Trumbull Une. 
zum —— ı m, N. Lincoln Str. 

€ Anna, 25 3. — Hoſpital. 
enning, Roy, 27 J) 993 W. 12. Str. 

—— Pearl H., ĩ J. 1456 Milwaulee Ave. 

Keſel, Henry, 1 Pe 1249 W. %. Str 

Krauß, Louife, 48 3., 597 — 9. Str. 

Neiier, Nicholas, F — Grove Pl. 

Schlihs, Arthur 60 High Sir. 

Zinn, Adam, 13 "ib Wajhburn Üne. 


— —— — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen —— in der Ofe 
fice des Counth⸗Clerls ausgeſtellt 


Boleslaw Jankewicz. Ona — 4, 18. 
er Rabinovih, Ethel Shouty, 5, 21. 

Prizedrzenkorwsfi, Valena Kutezmer, 5, DS. 
Ghartes D. Nelion, Ida M. Danieljon, 31, 22. 
Sofeph Lambrigger, Edith Beihn, 21, 21. 
Kohn F. Landor, Anna 3. Thompion, 3, 2, 
MWiliam White, Margaret Brault, 50, 46. 
Geco Drakulic, Manda Mayers, 2 21. 
Earl Bine, Annie "Hoover, 2 

Fred. E. Hubbard, Martha E Röchn, 9 9, BD. 
Oberen: W. Hibdorfi, Alice A. Mead, 30, 19. 
Bafil Goumas, Bertha Lehman, 3, 18. 
William 9. Allen, Jeifie Donald, 3, 3. 
Jozef Kubiſtal, Julia Oſyowsta, T, 18. 

afut Stradou, Amelia J. Ender, 38, 44. 
harles Johnſon, Ellen S. Koblund, 26, 20. 
Edward F— Ruſſell, Elizabeth Fay, 21, 19 
Arthur 8. Bradley, Ella 2. Rittmiller, B, 2. 
Thomas Q. Murphy, —— J. Walſh, 25,2. 
a. Hoppe, Marie Nolan, %, ! 

oreft Turkey, Georgina Mardina, », 17. 

K. Szulkevicz, Viltorija —— 2, 8. 
Wiltam O. Dftler, Ruby 2 2, 18 
gm! Hunt, Eva Foote, 26, 

ohn ®. Armos, Elene ©. Stancater, a 3 
John Banet, Maggie Gzerot, 236, 
Sciepan Majercat, Maryanna —2 — 8, 18. 

%. Hoglund, Anna U. BVennerftrand, = W. 
die A. —* Bertha — 25, 24. 
Harıy Winkler, Frances PVinar, 25, 19. 
Huften Melbolz, Ada Thompfon, 29, 24. 
Charles B. Derek, Dora Sanders, 21, 19. 
Lohn Mefenna, Annie Herrington, 30, 8. 
Veter Tadelsti, Jadwiga — 3, 3. 
un Aobnion, Chriftena gen 4, 
€, eur Eleanor € Biehäfiel, %, 3. 
Sin € Vollod, Blofiom Sarris, 3, 24, 18. 
Kohn Olfon, Rofalie Olfon, 32, 3. 
Joſeph — Carolin Curis, N, %. 
Rufus R. Morſe, Eulalie Magrien, "4, 3. 
Dragan Modrebarac, Magdalena Gaptenie, 21, 19. 
Stanislaw 2. Puhweicz, Anton Bruid, 
Konas Marbada, Aetva Xomafuicute, 43, 30. 
Antoni -Liberry, Mary u 5, 2. 
Reigb Rnor, Amanda Orr, %, 3. 
Wad ©. Hulbert, Berta Burged, 8, 7. 
Hrman Molbing, Minnie 3. Kropp, 21, 18. 
ran? Andeynat, Marie Onbracel, 2. 

has. J. Meihelfon, Elizabetd Meinnes, 35, M. 
Robert BP. Mitchell, Anna Still, 6 4. 
— * Sr * 5: N 

ency De Haen, € n Drent, 35, 
Kohn S Veenftra, Titſche Greventist, ie 57. 
Stan. Roftrhat, es ne MWroblesta ,®, » 
Fritz Kuhlmann, Lucy Carſon, — 


— Dummes Mißverſtändniß. — 
(Zwei Herren in Begleitung einer. Das 
me bejuchen ein Vergnügungslotal). 
Herr A. (zum Billeteur): „Was toftet 
e3 Eintritt für die Dame?“ — Bille- 
teur: „Nichts. Damen in Begeitung 
eines Herren find frei.” — Herr U: 
„Wir find aber doch zwei Herren.“ 


— den 2. Auguſt 1905. 
(Die Breife gelten nur für den Grobhendel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Wintermweizen, Rr 2, u, neu, BE; 
Rr. 3, u. neu, BE-87e; Nr. 2, hart, meu, 
— — 3, hart, neu, 
— Rr. 1, #110-01.15; Rr. 
, 81.10-81.15; Nr. 3, $1.05-$1.10. 
nie Nr. 2, 555 Nr. 2, weiß, 55 B50; 
Nr. 2, gelb, 554—bälke; 3, B44—5ic; 
Nr. 3, weiß, 55554; Nr. » gelb, Sr 


Nr. 4, 4-54%c. 
N 2 — * N weiß, 31 
TE 


c; 

* 
Me 2 r " Winter: Bat, PR 3084.40 Gab; 
„Straights“, 84. 10 ie dee Dard 
— Juͤte, $. 5 3 beſondere Marken, 


He 4 Pat Ba den Geleifen)— 28 — 


13, — * — 
510.0; Re ge eh: we Ax 
rie, 81 11.50; Ih, tr, 1,8 
Rr. 2, 87.00-87.50; Fr: 3 
4, $5.00--$5.50. 
(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, September, BIY—SAtgc; Dezember, bc; 
Mai, 88%c. 
Mais, September, alt, 52%c; neu, ae 
Dezember, rien, Mölee; alt, ATöke; 
Gels September, 27%c; Dezember, Wr; Mai 
29%— Ur. 


Brovifionen. 
Schmalz, September, $7.37%; Oktober, $7.4. 


Gepöteltes Shmweinefleifd, Septem- 
ber, $13.47%; Dftober, $13.40. 


Rippen, September, $8.15; Oktober, $8.20. 


Prima, weiß, 150. 
Berfettion, 150 
Headlight, 175 
Naphta 

Dieum Spirits 
Green (Ofen) . 


bo. 76 
Seinfamen: :Del, roh, per 5 
do., geeinigt, per 5 
Terpentin 


Schlachtvieh. 

Rindoreh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50-85.90 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 100 Pfund, $4.35—$5.3; 
gute bis ausgefuchte Kühe, B3.50-84.0; ger 
wöhniiche bis mittlere Kälber, $3.00-8.235; gute 
bi ausgefuchte Kälber, 85.25-87.00; Aullen, 
geringe bis ausgejuchte, $2.25—$4.0. 

Schweine, Ausgejuchte bis befte (um Berfandt), 
85.95—$6.15 per 100 Pfund: gemöhnliche bis 
ihmwere Schlahthausmwaare, $5.35—$5.80; jchiwere 
gemifhte Waare, 35.75-85.90; leichte ausge: 
judte, $5.60—$5.95 

Gasit Beſte fhwere Sammel, per 100 Pfund, 

55.25; gute bis ausgefuhte Schafe, $4.25 
ha A gute bi3 ausgejuchte Aährlinge, $5.10— 
$5.60; gemöhnlihe bis ausgejuchte „Lamb3“, 

34.50-87.75. 


Molkerei⸗Produkte. 
per Pfund...$ 
0.19 


Butter— 
„Grcamery“, extra, 
Nr. 1, per PBiund 
Nr. 2, per Pfund 
„Gool’n3*, per — 

Nr. 1, per Pfund.. * 
Ladies, per Pfund.. .. 
Radwaure, friih, per Pfund... 

Käfje— 

Rahmkäfe, „Twins“, das Pfund.. u 10 
„Daifies*, per Pfund —0.1114 
„Young Americas“, per PBfund.. 9 —0.1114 
Schweizer, neu, per Pf .13 
Simburger, neu, per Pfund 

Brid, per Pfund 

Eier— 

Brifhe Waare, ohne Abzug von 

Verluft, per Dugend (Siften aus 

rüdgejandt) he 
Brifhe Waare, ohne Abzug von _ 

Verluft, per Dusend (Kiften ein 

—— 


ssssbb> 
dm Da Da a da XD IND 
ER 


NS. um 


IR 


geſchloſſen) 
Prima, 60 Prozent friſch 
Extra für den Stadtverkauf ver— 4 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Gänje, das Dutzend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühlipeider— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Gänje, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.. 
Enten, das Pfund 
Kälber (geihladtet)— 
50 ⸗ 80 Pid. Gewicht, das Pfund 0. 
6— 75 Bid. Gewicht, das Pfund 0, 
8—110 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 


ij e— 
Weſiſch Ar. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Varih, per Pfund.... 
Weißer Bari, per Pfund 
Biderel, per Pfund 
gehe per Pfund 
arpfen, Her "Pfund 
Perch (zugerichtet), per Pfund.. 
Lachs, per 
Shelfiih, per Pfund. 
Halibut, per Pfund... 
Ylundern, per Pfund 
Yale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr, 1, per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, per Pfund 
Hummer (gefocdht), per Pfund.... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, neue, per Faß ! 
Zitronen, Kalifornia, per SKifte 
Orangen, Kalifornia, per SKifte 
Bananen, Yumbo, das Bündel 
Nothe Rüben, per 100 Bündchen. 
Stadelbeeren, 24 Duarts..... 
Kirfhen, 16 Quarts 
Himbeeren, rothe, 24 QDuarts.. 
do., fchiwarze, 16 Duarts 
Prombeeren, 24 Quart3 
Blaubeeren, 24 Quarts 
Sohannisbeeren, 24 Pints 
Melonen, Gems, per Kifte 
Wajfermelonen, per Carladung 
Pfirfiche, 6 Körbe 
Birnen, 1:5 Bu 
Pilaumen, 24 
Weintrauben, 8:Pfund-Körbe 
Kraut, per Kifte 
Kopfialat, per Kübel 
Blattfalat, hieſiger, 
Tomaten, per Kift 
Mohrrüben, per 100 Bündchen. 
Sellerie, per Kifte 
Rüben, per Kite 
Rettige, per 100 Bündchen 
Gurten, per Dußend 
Epinat, biejiger, per Kübel 
Blumenkohl, per Kifte 
Eüflorn, per Sad 
Kohlrabi, 100 Bündchen 
Zwiebeln, per Buſhel 
Schotenerbſen, per Buſhel. 
Bohnen— 
Grüne Schrtttbohnen, per Kifte.. 0.40 
Trochene „Beans“, auserleſen, 
per Buſhel 
Geringere 
Rothe Nierenbohnen 
Rertoffeln, in Earladungen, Bufhel.. 


— — —— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
8. Tobias, zwei Kr Bridhäufer, 7647—49 


oa Abe., 
Sohn Sabignan, einftödiger Anbau, 237 79. 

mweiftödiges Bridhaus, 6335 | i 
Center Abe., 1500. — 


Str. 81500. 

James une 

Ihomas lie anbertgaibftädine. Srame-Eot- 
tage, 5618 Carpenter t 

omwalf, aweiltödiges Be 4532 Marfd« 

field Ave., 00, 

Albert Krue EB sweiltödiged® Bridhaus, 813 
Spaulding 00. 

Thomas ithr "zwei pmeeiftödige Bridhäufer, 
493—95 43. Ape., $800 

Robert Robertion, anbertbalstätige Brick⸗ Cot⸗ 


.” e, 2050 #Fillmore Abe., $20 | 
—“ vricihaus, 1027 Weſt 
* Abe., 


D. Sriien, äpeiltigen Sramehaus, 738: Vils | 
low Abe., $2000 

3, Rajaid, „ginftödige Srame-Eottage, 1126 N. 

S. Hedt, — Bridhaus, 469 N. Cali- 
fornia Ave. 8800 

Walter Wilcor — amweiftödi pe Bridaebäude, 
—— 72 W. Irving Park Blod. 8318,000. 

Barrh, fünf —— 8 
en: an. 386—60—426 N. Trumbull 
0, 
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2.75 
0.47 —0.55 


aueh 392, 402, 412, 422 N. Zrumbull Abe., 


3 M. —— anderthalbſtöckige ——— 
ges, 711 Edgemuser Apde., $2200 


Nur für Damen! 


Dr. —— Pillen 


aegen jmerzuolle und unregel 
mäßige Meufiruationkb: 
Bei, un „uns zu 


84 
| Greenwood Anve., 100 F. füdl, 


, Douglas Bin. „ 22 F. 


| Erie Str, 


$2400. 
SDir ſch Str. ., 75 $. öftl. von Spaulding 


| Sumboldt Str., 200 $. füdl. 


Abe., | 
WM. 8. Barrh, bier anderthalbitädige Brid-Eot- | 


arum leiden? 


Männe 


Bir find Spezialiften für Män- 
nerfrantheiten. Wir behandeln 
niht alle Krankheiten, maden 


aber ein Spezialftudium aus denen, Die wir überneh- 
men. Birübernehmen feine unheilbaren Fälle, Wenn 
Sie unfere Fähigkeit anzweifeln, Sie zu Turiren, 
fpredhen Sie fofort vor und wir geben Ihnen eine 
Bode BehandiInng frei auf Probe. 


Warten Sie feinen Tag länger 


Mir werden Sie unterfuchen und Ihnen nichts dafür berechnen. 


fagen. 


Kur von Krankheiten von Männern haben, al® irgend ein Arzt im biejem Theil des Landes. 
und mit allen wiffenjhaftlihen Borrihtungen für die Kur von Krankheiten ausgeftattet. 


Wenn wir Sie Fturiren können, fo werden wir e8 Ahnen 
Mir mwiffen, daß Ahnen unjer Rath unfhägbar ift. E& wird allgemein zugeftanden, da wir mehr Erfahrungen in der 


Unjere Offices find die größten 
Darin müjjen Sie uns zuftim: 


men, dak wenn Sie Schmerzen haben, e8 für Sie angezeigt ift, nach einer größeren Anftalt zu gehen, wo Sie da3 Befte und 
gerade das finden können, was Sie zur Heilung Ihrer Krankheit brauchen. ö 


Wir haben Taujende von Menjden Furirt. 


Unjere Praris vergrößert ich, denn wir befriedigen unfere Patienten. Die 


Patienten, die wir behandelt, empfehlen uns ihren (sreunden, die nicht zögerten, ji ebenfalls einer Kur zu unterwerfen. 
Wenn Sie leidend find, fo verlangen wir nicht, daß Sie zu uns fommen und uns irgend etwas bezahlen, jondern daß Sie 
zu uns fommen, eine Unterredung mır uns zu halten um feftzuftellen, ob Sie zu heilen find. Wir werden Ihnen feinen 
Gent eher berechnen, als bis wir Ihnen zu Ahrer eigenen Befr'-dinuna den Beweis liefern fünnen, dak wir Sie heilen töns 


nen, 


At Ahnen je eine günftigere Offerte gemacht worden? 


Krankheiten die wir kuriren 


Katarrh, Bronhitid, Magen und LebersLeiden, Krampfaderdbrud, Blutvergiftung, nerdöfe 
Shwäde, Rheumatismus, Sautfrankfheiten, Bämorrhoiden, verlorene Mannestraft, Abfonde- 
rungen, Thwaher Nüden, NRierenlriven, Austlüße, Gefhwüre und Waſſerleiden jeder Wirt. 
Ueberhaupt alle Krankheiten, welche die Geſchicklichteit eines Spezialiſten benöthigen. 


CHICAGO NE 


Alles vertrauenspoll. 


ICAL GLINIG, 


344 South State $t., nahe Harrifon St., 
CHIOAGO, ILL. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr. 


Der Grundeigentyumsmarft. 


Solgende Grundeigenthums-Uebertragungen im | 


der Höhe von $1000 und darüber wurden anti 


lid, eingetragen: 

Elaine Pl., 353 %. nördl. von Roscoe Str., Oft: 
front, 37 bei 180, Grorge W. Lennim an Michael 
Cudahy, 000, 

Evanfton Abe., 
Weitfront, 50 2 72, M. 
D. Smedley, $8300. 

Evanfton Ape., 164.9 %. nördl. von Buena Abe, 
Ditreont, 57 bei 1), RR. W. Pet an Win. 
Howe, 550. 

Paulina Stı., zwifden Diverfey Ave. und Mariana 
Str., Oftfre., 25 bei 124%, und anderes Kigen- 
tbum, 8. M. Mueller an Wm. Metger, $1000. 

Sunnylide Ave., 120 F. weſtl. von Bailed Abe., 
Südfront, J bei 125, ©. Bentley an David 9. 
Rob, HI 

Sherivdan ad, 200 F. nördl. 
Ditfront, 50 bei 10, Wın, 
%. Spear, $5000. 

* lbe Grundſtück, Frank R. Spear an Patrick 

Joyce, $10,000. 
* Gt., 205 
Ditfront, 27 bei 125, 4. 
Urban, $3100. 

N. 43. We, 76 %. füpl. 
front, 5 bei 117%, ©. €. 


5 %. nordiweitl, von Wiljon Ave., 
A. Hubbard an Win. 


von Leland Üpe., 
Deering an Frant 


. nördl. von Wabanſia Ave., 
Motkelbot an Otto 9. 


von Mekean Ape., Dit: 


Gr an Win. T. 
Sumbad, $1950. 
N. 45. Ave, Südoftede Byron Str., Weftfront, 
100 bei 150, 2. 2. Kaliih an Eliza Evans, $1000. 
Smalley Et., 39 F. jüdl. von. MWeigftivood u 
Weftfr., 3732 bei 125, U. Sundene an Peter U 


Vederſon, 85500. 

Varrell Str., 141 %. füdl., von Lyman Str., Weit: 
re 2 "bei 10, 3. Splojt an John Wrendt, 

LaSalle Str, 30 -%. nördl, von 3. Str., Weitfr., 
25 bei 133, ©. 4. Gindele u. U. an Emma Gin: 
dele, $1872. 

Fifty Ave, M %. füdl. von Madifon Str., xitfr., 
0 bei 92 Fup 8% Zoll, Ungeline Irwin und 
Undere verpachteten genanntes Grundeigentyum 
auf 99 Jahre an Jacob X. Kesner, jährlihe Dies 
the $2000. 

Tominid Str, 5 #$. nördl. von Webfter Ape., 
Süpdmeitfront, 250 vei 1%, Elifabety Schul an 
Wr. Rifjad, $11,000. 

Hamburg Str, il %. imeitl. 
Nordir., 24 bei 10, N. €. €. 
Klewer, $2000. 

Heine BL, Nr. 16, 24 bei 1%, U. Gaft an Henry 
Pollig, $1500. 

Champlain Ave., 350 $. füdl. von 73. Str., Weit: 
Bent 3 bei 15, ©. Eridjon an €. Yultquift, 


von 8. Str., Dft: 
front, 50 bei 15l, 


H. Griffiths an 
Thomas May, $2200. 
Madiſon Ave., zwiſchen 6&. und 6. Str., Ditfr., 
— 12, 9. X. Stewart an Julia Tenge, 


St. Lawrence Ape., Nordoftede 78. Sır., Süpdfr,, 
264 bei 592; Champlain Ave., Kordoftede 18. 
Str., 264 bei 592; Nadlak von Y. 8. Lombard 
an William 4. Bond, 39750. 

71. Str., Nordoftede Eregier Ave., 40 Ueres, be: 
grenzt von 69. Str., 71. Str, Cregier und 
Jeffteys Ave., Nachiaß von Irving Bearce an 
Richard ©. Thompfon, Jane E. Benjamin, 
Blande F. Kirkland und Jennie Bla, $250,00. 

Carpenter Str., 196 $. nördl. von 65. Str., Ditfr., 
5 124, U. Reimbold an Pontus Swanſon, 

Hermitage Ave. 200 F. ſüdl. von 51. Str., Weſt⸗ 
—— 25 bei 125, 3. Bidar an Anna Bider, 


600. 

Saılin Str,, Sübmweftede 57. Str., Ditfront, 100 
bei 1%4, X. Marfton an Adolph Hahn, ir., $2500 
62. Str., 243 $. mweitl. von Stewart Wpe,, Word: 
front, 43 bei 128, E €. Armitrong an Mercy D. 


Thompjon, SW. 
Turner Ave., 266 F. ſüdl. von 51. Str., Oſtft., 
» 3. Hughes an John T. Mogen: 


25 bei 126, 3 3 
fon, $150. — 
Wood Sıtr., %. fübl. von 44. Str., Weftfroni, 
50 bei 13, 3. 9. Abby an KR. Krigemwicz, $1200. 
Michigan Ave., 25 F. nördl. von 110. Str., Weit: 
front, 40 bei 18, Sarah Hilda Hanjon an 


Adolph Schwaun, k 

| Armitage Une, 19 F. öſtl. von Kedzie Ave., 
Nordfr., 25 bei 10, %. May an Edward H. 
Griffiths, $4200. 

Elifton Park Ave., zwifchen 17. und 18. Str., Dit: 
front, 30 bei 195, ©. Nemtirt an Zouije M. 


Willard, 81325 
a" von St. Louis Abe., 
G M. Meyer an Un: 


von Oakley Ave., 
Kraatz an Ludwig 


Edward 


Süpfr., 25 bei 18, € 

dreas Briic, $1600. 

45 $. mweitl. von Wood EStr., Nordir., 
24 bei 193, 9. W. Mauer an W. Rathke, 84000. 
Francisco Abe, 225 %. jüdl. von Worgan —* 
Weitfront, 30 bei 125, 3. Relſon an Jofeph i 
Niholfon, KH. 

Harding Ape., 225 %. füdl. von Augufta Str., Oft: 
front, 25 bei 124, Katharina Kapell an Edward 


Gunther, 
ÄDe., Nord: 
ront, 25 bei 12%4 T. My an Edward 8. 


eifilt 8, 00. 
u — ne von Fillmore Str., 
Oftfeont, 35 bei 125, 8. ©. Brenner an Louis 


Sala, 45000 
Jowa Str., 200 %. mweitl. von Prairie Ane., Süd: 
ar 3 bei 119, 4. €. Rarljon an Martha 
uljeberg, $2500. 
Milwaukee Ave., 608 F. nörbl. von Armitage Upe., 
Nordoftfront, 25 bei 165, U. Pfeng an Hermann 


Kruger, 3200. 

Morgan Str., 314 F. fühl. von Zaylor Str., Welt: 
front, 35 bei 10, 8. Hübih u. U. an fried: 
man Kaplan, 

> &t., 325 2 . fübt. bon Jowa Str., Mr 

ei 135, €. 9. Hendrid3 an Charles ©. Hall, 


x omas we. Nordoftede a Str., Südfr., 

bei 115, W. Rathie an 9. W Maurer, En 
Turner Avbe., 5 F. ſüdl. von 19. ug itfr., 
3 bei er . Bromning an Yohn €. Stell: 


en 175 . > = Center Unve., und anderes 
Sigentgum, 2. Elift an Wiltem ®. Wilſon, 
8. 


weitl. von Wood Str., Rorbfront, 
ee an Xofef Danei 

. von Sacramento —* Nord: 
'$. Blinfirup an 4. Sanarlo: 


u“ We Beier 


, ©. 

—— 
feont, a be — 
—— Str., Fer 


DOftfront, 3 bei 
Alair, $1450. 


Banferott-Erflärungen. 
us 
3. teißlal-—Berbinblicleiten $325; Be 


Bee. Xosmoian—Beröindfiteiten $710; Be 


jan, Pa 
re 


Man ihhneide Diefes aus. 


Sonntags nur don 10—12 Uhr. 


9>CHROEDER 


4657467 MILWAUNHEE: AVE 
— 


— 


Apotheke mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


KRopfihmerzen, —* 


Schmerzen in den Augenlugeln, 
u. ſ. w. ſind die Folgen vonAugenfehlern verſchiedener Art, 


Schwindel 
die in den 


meiſten Fällen durch vaſſende Augengläſer ſofort beſeitigt wer⸗ 
den. Schroeders Augengläſer 
ED helfen, weil fie duch willen- 
x =, ichaftliche Unterfuhung genau 


angemteffen twerden. 


Die Unterfuhung Toftet nihtd. Genan angemefiene 
Släfer find ebenfo billig wie merthlofe fertige Bril- 


len oder bon Unerfahrenen angemefjene. 


MILWAUHEE Av£ 
—— (OR. CHICAGO AuE. 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenihwäre. 


Schmwade, nernöfe Berfonen, geplagt von KHoff 
nungslofigfeit und fchlehten Träumen, erjchöpfenden 
Ausflüjfen, PBruft:, NRüdens und SKopfichmergen, 

aarausfal, Abnahme des Gebörs und Bejichts, 

atarıh, Magennräsen, Stublvrrftopfung, Miüpigs 
teit, Errötben, Zittern, SJerzllop,en, Bruftbellems 
mung. Wcngftlihfeit und Trübjinn, erfahren aus 


dem „sugendfreund“. wi einfad, 
ichnell uud billig akc munatürliden Ver: 
mite und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlid, geheilt und volle 
Gejundheit und Frohliun wiedererlangt 
werden löunen. —Ganz neues Heilver: 
fahren. Jeder ſein eigener Arzt, 


Diefes auberordentlihe intereflante und lehrreiäe 
Buch (Auflage 194), meldhes von Jung und 
Alt geleien werden follte, fann gegen Einjendung 
ven 5 Gent; Briefmarken verfiegelt bezogen wer» 
den von der 


Privat⸗Klinik, 181 6. Ave. 


—— Veten,momife,tie 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ohren-, Najen- und Hal3leiden. Bes 
Dandelt biejelben gründlih und 
ihnell bei mäßig. Breifen u. a 
Hartnädiger Naſenkatarrh, Schwer- 
börigfeit und Mro od oder Didhals nad 
neuelter Methode Füritt. —künitlide Au 
ga; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
ge frei. Office: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Borm, 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntag 8—12 Borm. 


aan $500 Belohnung, falls „Safe Relief“ 

Regulator berfagt, aufgebaltene 

* monatliche Perisden, ganz glei 

bh wie lange unterdrüdt, zu lindern 

Die einzige Hausbehandlung, 

. abfolut fier. Taufende der hart» 

nädigften Fälle wurden in einem 

Tage gelindert, Pillen $2.00. 

üffig_ $3.00. Schreibt megen 
eugniffen. 


WOMEN’S PRIVATE INSTITUTE, 


Dept. D, 185 Dearborn Etr,, — 
lag,-&,31t 


Spezinlift für Männer! Jh N m 

Nerven » Schwäde, —S — | 

und ähnliche Leiden, u. alle Stra 

beiten und Schwähen der sen 

unter Garantie. Rath frei in der 

Dfrice — per Roft. Medizin 51. 
. Ins. 


J A 
neben Siegel & "Eooper’s, 


ee rechſtun⸗ 
den bon 9 En. bis 8 Abds,, 


nntags 10—12. 
Tmi,nifa* 


mir eine große PBrüde bon ben 


li 
Ir o ſt o n — Barlors, 146 
State Str. vor 9 Jahren machen; ſie ſaß 


bis {& fie vor Zurgem zufällig zer» 
F mir foitenfrei, : und 


Be ae Sad 


ihre ah 
2060 B. Mabifon Sir. 


Bag ee 


DR. SCHROEDER, 


Kr 


„einige | = 


Bruchleidende 


fowie alle an Berfrüm: 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Füße Lei— 
denden werden mit meinen 
neueften —— pojitiv 
geheilt. ubhbäns 
der, 200 —— 
Sorten, Leibbinden für 
fhwahen Leib, Mutter: 
fhäden, fette Leute und 

Nabelbrühe, Gummiftrümpie für Krampfadern, 

Geradehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. f. wm. — 

Bruchbänder 50 Gent3 und aufwärts, Befonders 

empfehle ih mein neu erfundens Bruhband, 

welches eingeführt ift in 

der deutichen Armee. Es ; 

ift das jicherfte, bequemite 

und — 8* welches 

Tag und Naht ohne 

Schmerz getragen wird 

und eine fichere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfert, 


abritant, 60 Fifthb Ude, nahe Randolph 

tr. Spezial ft für Brühe und Ber: 
mabhiungen des Körpers. Auh Sonn: 
tags offen’ bi3 12 Uhr. — Damen iverden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


Bicdhtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Nraneien Eu nit 
belfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 
gebeimen, Krantbeiten: Formulare Nr. 1 nud 2 
uriren jeden no jo barinädigen Fall voit 
ebeimen Kranfbeiten und Urin-Leiden. Preis 
1.00 per Zlaihe.— Doktor Tuder!3 Blut Spe- 
eifie Turirt Blutdergiftung in allen Stadien.— 
Breis $2.00 p. Flafche. — DeBois Baitillcd 
—— heilen Männerſchwäche, —— 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melanchol 
und nicht ————— Eheieben Preis 
1.00 die Echadtel, 3 für $2.50. — Die —— 
eilmittel find nur bei und ee 
üb State 


(te’3 e » 
Eike, Re w RS 13 m3,t% ,1i 


Dr. J. H. GREER, 
deutfeper Arzt, 52 Dearbern Straße, 


berühmter Spezialift in der — 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und 
rg — DfficeStunden: Täg- 
üb 18 um 8 Uhr Abends. Ge 
bis 12 Uhr Mittags. 


Kalteich's Bruchband 
It den Prud und 
tärft die Bauhiwand, 
Nur zu Haben beim 
Sabrifanten 


Otto Kalteich, 
133 Glart Str. 
Ede Mabifon Str., 1 Treppe hod. 6m;? 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dezter Building. 
= Die rd *8 e dieſer —S find erfahrene deut» 


betradten e3 als eine 
—* ne Mitmenichen 
fa bon ihren Gebred 


— Sa 
tionsft 
zene Ag Overatione 
e — — ne tabilale Bitale Seilung 
—— wir Satiene F or Ser dl * a 


Behandlung init Mehisinen 





Berkauf von fancy Porzellan-Waaren. 


Angeboten für die Hälfte bis zu einem Viertel des regulären Preifes. 


10 19e und 39c für Bonbonz=, 
c Buder-, Rojfen- und Crader- 
Jars, werth bis zu 1.00. 


EL. 


10e und 25e für fancy Bierkrlige 
und andere Tleine Käftchen, 


2c, 3c, de und 9e für jeher hübfche Kartons, für Geburtstage pajfend. 


EEE 


BAUS 


Wells und 


North Ave. 


@ 


N Wells und 
7 North Ave. 


© 


Diefer Berkaunf beginnt um 9 Uhr, 


Muſter von Muslin-Untergenug 


von Marihall Field & Co., Wholefale, zu ungefähr der Hälfte des regulären 
Preifes. Nie außer ihrem eigenen Detail-Gefchäfte angeboten, foviel wir er: 
innern, weil fehr theure Sachen darunter find, aber wir wiffen, daß wir aud) 
bierfür Kunden haben, und zu dem angebotenen Preis wird jedes Stüd ein 
richtiger Bargain fein. Während diefe Sachen von den billigiten bi zu den 
feinften gehen, find fie alle gut gemacht, von gutem Material und Sachen dies 


| fer Caifon. 
bis zu 


Weite Nahthemden. 
25 35c, 49c, 69c, 98c 

Dt 2.98, hübfch mit Stiderei u. 
Spitzen beſetzt. 


Korſet-Schoner für Damen. 
e 
‘c mit Spigen und Falten, au 
handbeſtickte. 

Weiße Kinder-Unterröcke. 
ic 29c, 35e und 50. Keine Mu: 

fter, aber ebenjo billig. Grö— 

Ben.von 2 bis 14 Jahren. 


17c, 25, 35e bis zu 69%, ui ni 
15€ 


Weite Unterröde. 

29 39c, 596, 98c bis zu 3.98, 

c einfache oder elegante Sachen, 
alle jehr billig. 
Muslin-Unterhofen. 
22c, 39e biß 691. Sie mer 
den fich wundern ivie es 
möglich ilt. 
Musfin-Hojen für Kinder. 
7c, 9, 13e für alle Größen, 
einfach oder mit Gtiderei. 


ze 


Bargains in Waſch-Anzügen, Waiſts, Waſchröcken und Kimonas. 


1 25 1.98 und 2.98 für Wafdh- 

me) Anzüge, werth bis 5.00, heil 

und dunkel. 

5 und 49e für Kimonas, alle 
c Größen, hell und dunfel, toth. 

50c und 1.00. 

59c 69€ und 98c für Wafch-Rlei- 

der-Röde, aus Dud und far 
ch Skirting, auch ganz teiße. 


15 25c und 49c für farbige Da- 
c men-Waiftd, tmerth 75c und 
1.00, meijtens 32, 34 und 36 


49 79, 98c und 1.48 für ele- 
gante weiße Waifts, reich mit 
Spitzen und Stickerei beſetzt, auch 
ſchwarz mit weiß, Größen bis 40, wth. 
bis 2.50. 


Der Reſt unſerer Fanch Waaren, was noch von unſerem großen Verkauf 
nachgeblieben zu folgenden Preiſen: 


2e, 5e und 9ce für Kiſſen-Tops. 

10c, 19e und 25e für fertige Kiffen. 
19c, 25e u. 35e f. gefüllte Sophafifjen 
22c, 29e u. 39e für Muslintijfen. 

1c, 2c, 4c und de für gemarfte Tidies. 
10c, 15c, 29 u. 39 f. leinene Deden. 


25ce für angefangene Stidereien. 

25c, 49c u. 75c f. handgeitidte Tafchen 
21%c für mercerirte Silfoline. 

Sec für die beite Stidjeide. 

3e für Saronia, alle Farben. 

3c für Pearl Luftre, alle Nummern. 


ET EEE N ENTE — — — ⸗—— ————— — —— 


(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft”.) 
Plauderei aus Europa, 


Don Auguft Boedlim, 


Witterungsumfchlag. — Die liche Jugend. — Ein 
Baum ohne Früchte. — So Iebt man hin. — 
Zwei Senſationsprozeſſe. — Oberft a. D. Hueger. 
— Minifter und Kellner, — Wer war meineidig? 
— RPofern Lein Glüdsfpiel. — England und 
Franfreih in Gefahr! — Der gefährliche deutjche 
Michel, 

Nach einer Reihe grauenhafter Ge- 
mitter, die mit ihren tödtlichen Blih- 
ftrahlen jelbjt beherzte Menjchen in 
Schreden verjegten, ift endlich mit ei- 
nem ausgiebigen Yandregen die jehn: 
lichjt erwünjdhte Kühle eingetreten. 
Augenblidli jteht der Thermometer 
auf nur 62 Grad Fahrenheit und die 
allgemeine Freude über den Witte- 
tungsumfchlag ift jo groß, daß ihm die 
Zeitungen im ganzen Reich Leitartikel 
widmen. Wochenlang hatten die Schu= 
len Hißferien, zur großen Freude der 
Sugend, und jet haben die wirklichen 
Ferien begonnen und fünf lange Wo- 
chen haben die Erwachfenen das Ber: 
gnügen, die ausgelaffenen lieben Kin- 
der um fich herumtollen zu jehen. DO, 
wenn man doch aucd) noch einmal jung 
fein fönnte! Als man es war, mußte 
man nicht, mie gut man e3 hatte, ja 
man-beneidete jogar die Ermachlenen, 
die nicht mehr in die Schule zu gehen 
brauchten, Zigarren rauchen und Bier 
trinken durften. Die heutige Jugend 
dentt nicht ander3 und es ijt qut jo; 
denn wenn man nicht3 mehr zu erhof: 
fen und zu erjtreben hat, wenn ein Tag 
tie der andere dahinfchmwindet und nuc 
noch die Sorge um daS leibliche Wohl, 
um das bischen Leben das ganze Da= 
fein ausfüllt, dann hat das Dafein nur 
nod wenig Werth und es it mit 
einem Baıume zu vergleichen, der zwar 
noch Blätter, aber feine Früchte mehr 
trägt. Mein Nachbar, der alte penjio- 
nirte General, ift folch ein menfchlicher 
Baum. Am Mormittag liejt er die 
„Kreuzzeitung”, das „Militär-Wo- 
chenblatt“ am Donnerjtag Nad- 
mittags fch!äft er unter einem Linden= 
baum und Mbend3 unterhält er fi 
im Kafino mit feinen Standesgenoffen 
‚über Perfonalveränderungen im Heere 
und fonjtige Kommipßangelegenbeiten. 
Dabei mwird Alles heruntergemadt, 
was neu ift, aber über ven Schellenfö- 
nig gelobt, was einft gewejen. Das tft 
fo dasHerfommen; raifonirt muß mwer- 
ben, womit fol man denn die Zeit 
todtfchlagen? in NRaifoneur der 
fohlimmften Sorte ift der Oberft a. D. 
Hueger, gegen den in den legten Tagen 
por der Straffammer in Dortmund 
ein Prozeß verhandelt wurde. Hueger, 
der zulegt in Württembergifchen Dien> 
jten jtand und wegen Unbotmäßigfeit 
verabjchiedet worden war, hat jeitdem 
in Brojehüren, Streitfchriften und 
Eingaben an den Kriegsminifter und 
den Reichstag feine früheren Vorge- 
fegten in der jhärfiten Weife der Un 
gerechtigfeit, der Rechtäbeugung und 
äbnlicherGefeßverlegungen bejchuldigt, 
bis fich endlich die Angegriffenen her— 
beiließen, ihn gerichtlich zu belangen. 
Da DOberft Hueger des3Tragen der Uni- 
form aberfannt ift und er fomit als 
Offizier außer Dienft in feinem mili- 
tärifchen Berhältniffe mehr fteht, To 
wurde die Beleidigungsflage an das 
bürgerliche Landgericht vermwiefen, bor 
dem diefe jenjationelle Verhandlung 
neulich begann. Au3 den Zeugenver- 
nehmungen ging nun ganz unzmweibeu= 
tig hervor, daß Oberft Hueger al3 Ar- 
tillerie = Regiment3 = Kommandeur bie 
Rolle des Reformers fpielte, feine Un- 
tergebenen durch eine Unzahl von Ver⸗ 
fügungen, Rathichlägen undWünfchen, 
die in folchen Fällen alöBefehle galten, 
drangjalirte und zu Befchwerben ber= 
anlafte, die Seitens ber borgejeßten 
Generale jomwohl wie des Kriegsgerichts 


IVIX 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


für berechtigt erflärt wurden. Man 
hatte neulich in Dortmund das uner= 
hörte Schaufpiel, daß vor einem Zipil- 
gericht eine Anzahl Generäle und ehe: 
malige Untergebene, Gtab3offiziere 
und Hauptleute, gegen den angeflagten 
Dberjt al3 Zeugen auftraten und in 
erbarmungslofer Weije jeine vermeint- 
lihen Kränfungen und fein Gebahren 
alefKommandeur beleuchteten. Aus die- 
fen Vernehmungen ging zmeifellos 
hervor, daß der alte, erbofte Herr 
zwar das Beite gewollt, aber in feinem 
Reformeifer linf3 und recht3 über die 
Stränge [chlug, bi3 man ihn nothge- 
drungen, im Sntereffje der Disziplin, 
in Rubeftand verjegte. Seine Be- 
mübungen, fih zu rechtfertigen und 
fih al3 Opfer graufamer Verfolgung 
hinzuftellen, find jo allgemein befannt 
geworden, daß es nicht nöthig ift, 
näher darauf einzugehen, aber jebt 
mo ihm Gelegenheit gegeben mar, die 
Wahrheit an das Licht zu bringen, hat 
Herr Hueger Häglih verfagt. Der 
Prozeß mußte „wegen erheblicher, von 
einem Nervenarzte bejcheinigter Er- 
franfung des Angeklagten“ auf un= 
bejtimmte Zeit vertagt werben. Der- 
artiger Aeformer gibt e3 ja leider in 
allen Dienftbetrieben, am meijten aber 
im Heere, weil fie unbedingten Gehor=- 
fam verlangen dürfen und der Unter: 
gebene jelten Recht befommt, wenn er 
ſich beſchwert. 

Dieſer ſo traurig verlaufene Pro— 
zeß, der hier allgemein mit Aufmerk— 
ſamkeit verfolgt wurde, hat aber lange 
nicht ſolches Aufſehen gemacht, wie 
der Meyer-Ruhſtrat-Meineidsprozeß, 
der vor dem Schwurgericht in Bücke— 
burg vorgeſtern zu Ende ging. Wie 
die Leſer aus den Kabeldepeſchen er— 
fahren haben werden, handelte es ſich 
in dieſem Falle um den Kellner Meyer, 
der in einem Beleidigungsprozeß des 
Oldenburger Juſtizminiſters Ruhſtrat 
gegen einen Zeitungsredakteur den Mi— 
niſter, unter Beſtätigung der Behaup— 
tung des Zeitungsmannes, des Ha— 
zardſpiels beſchuldigt hatte. Miniſter 
Ruhſtrat hatte geſchworen, er habe ſeit 
zehn oder zwölf Jahren keinem 
Glücksſpiel gehuldigt, und nun kommt 
der kleine, jugendliche und beſtbeleu— 
mundete Kellner Meyer und erklärt 
eidlich: „Ich habe den Herrn Miniſter 
oft im Kaſino zu Oldenburg in einer 
Niſche mit zwei anderen Herren „Lu— 
ſtige Sieben“ ſpielen ſehen! „Luſtige 
Sieben“ iſt ein Glücksſpiel, aber Herr 
Ruhſtrat beſchwört, er habe es nicht 
geſpielt und überhaupt kein Glücks— 
ſpiel, ſeit er Oberſtaatsanwalt gewor— 
den! Und man glaubt dem mächtigen 
Juſtizminiſter, man verurtheilt den 
Redakteur Schweynert in Oldenburg 
zu einem Jahre Gefängniß wegen Be— 
leidigung, und den Kellner Meyer 
nimmt man beim Schopf und ſteckt ihn 
in ſtrenge Unterſuchungshaft unter der 
Anklage des Meineids. Sieben Mo— 
nate hat der Arme dort geſchmachtet, 
peinlichen Verhören unterworfen, die 
der mittelalterlichen Juſtizpflege alle 
Ehre gemacht hätten — und als der 
Fall nun endlich in Büdeburg vor Ge- 


Ichmworenen zur Verhandlung fommt, 


weil man mit Recht die Richter in DI- 
denburg für befangen hielt, — ba 
wurde der Kellner Meyer ehrenvoll 
freigefprochen, und nicht allein alle 
Koften des theuren Prozeſſes auf die 
Staatsfaffe übernommen, fonbern 
dem unf&hulbig Verhafteten eine Ent- 
Thädigung für die lange Unterfud- 
ungshaft zugefprodhen! Lauter Beifall 
murbe dem Urtheiläfpruch zutheil, und 
al Meyer mit feinen Bertheidigern 
als freier Mann fpät in der Nacht nach 
der Verkündung des Urtheils auf ber 
Straße erfchien, wurde er von einer 
taufendföpfigen- Menge mit Hurrah 
und Hoch empfangen und von feinen 
— — —— 
Trägt die 
nn (Kae 


Verwandten und jubelnd 
umringt. Und der ifter Rubftrat, 
ber fo fchlecht abfchnitt? Er kehrte in 
aller Stille nad) der Refidenzftabt Dl- 
benburg zurüd und macht dort wieber 
als abfoluter Chef der Rechtöpflege 
darüber, daß das Recht nicht gebeugt 
wird und die Göttin Yuftitia ohne An- 
fehen der Perfon Recht pricht. Herr 
Ruhftrat hatte bei feiner Vernehmung 
behauptet, er habe jeit Jahren feinem 
Glüczfpiel gehuldigt. Aber auf Be- 
fragen gab er im jüngften Prozeije 30- 
gernd zu, er babe Boter gefpielt! 
Das fei aber fein Hazarbipiel und 
werde als folches auch nicht nach ge= 
richtlicher Entſcheidung angeſehen. 
Sonderbare Gedächtnißſchwäche! Erſt 
ganz kürzlich noch wurden Oldenbur— 
ger Wirthe beſtraft, weil ſie Pokern in 
ihren Lokalen geſtattet hatten, und die 
höheren, unter dem Juſtizminiſter 
ſtehenden Gerichte hatten dieſe Urtheile 
beſtätigt. Auf den Dampfern der 
Hamburger und Bremer Linien iſt das 
Pokerſpiel verboten, ſo in den Ver. 
Staaten und auch in vielen anderen 
Ländern, und wer es dennoch ſpielt, 
weiß, daß er an einem Glücksſpiel 
theilnimmt. Anders der Herr Juſtiz— 
miniſter Ruhſtrat! Ihm iſt das Po— 
kern ein ganz unſchuldiges Spiel, und 
obſchon es dem, der die Zeugenverneh— 
mung verfolgte, unzweifelhaft klar iſt, 
daß Herr Ruhſtrat, nach ſeinem eige— 
nen Geſtändniß, nicht allein in der 
„Ruhſtrat-Niſche“ des Kaſinos gepo— 
kert, ſondern auch „Luſtige Sieben“ ge— 
ſpielt hat, ſo wird jetzt doch kein 
Staatsanwalt gegen ihn eine Anklage 
auf Meineid erheben. Mit dem p. p. 
Meyer war das was anderes. Der iſt 
nur ein lumpiger Kellner, mit dem 
man nicht viel Umſtände macht. Aber 
ein Juſtizminiſter? Der ſteht thurm— 
hoch über den Geſetzen des Rechtsſtaa— 
tes Oldenburg und über der öffentli— 
chen Meinung des ganzen Volkes. Der 
Kellner Meyer wurde freigefprohen— 
Herr Ruhjtrat aber, der berufen ift, in 
amtlicher Stellung an der Ausrottung 
der Glüd3jpiele mitzumirfen und felbft 
dem Poferfpiel fröhnt, ift der Verur— 
theilte in diefem Prozeß. Man follte 
glauben, Herr Ruhjtrat würde nad) 
dem Ausgang des Prozefjes, in dem 
er eine fo klägliche Rolle gefpielt, das 
Bebürfniß empfin se.;, ſich in denKuhe— 
ftand zurüdzuziehen. Wber ich glaube, 
darin täufcht man fich;' denn die maß- 
gebenden Kreife, in denen fich der Mi- 
nijter in Oldenburg bemegt, Tpielen 
Telbft Poker und „LuftigeSieben“, und 
— „feine Krähe hadt der andern ein 
Auge aus“. 

Nach einer Fleinen Ruhepaufe be= 
Tchäftigen fich die englifchen Zeitungen, 
poran die deutfchfeindliche „Pal Mall 
Gazette” und der „Globe“, wieder ein 
mal in höchit unfreundlicher Weife mit 
Deutfchland. Die Ermwerbung einer 
engliſchen Kohlengrube durch eine 
deutſche Geſellſchaft veranlaßt dieſe 
Blätter zu der entrüſteten Erklärung, 
Deutſchland ſuche die Oberhand zur 
See zu erlangen, um die engliſche 
Flotte zu vernichten. Daher ſei es eine 
Schmach, einem deutſchen Syndikat 
zu erlauben, eine Grube zu erwerben, 
da der Gebrauch von Kohlen aus die— 
ſer Grube — man höre und ſtaune — 
den deutſchenKriegsſchiffen eine Ueber— 
legenheit gegenüber den engliſchen 
Schiffen geben würde. So viel Worte, 
ſo viel Blödſinn. Ebenſo gut könn— 
ten die deutſchen Zeitungen ſagen: „Es 
iſt eine Schmach, den Engländern zu 
erlauben, den Apollinarisbrunnen in 
Oberbayern, Fabriken für kondenſirte 
Milch und verſchiedene andere Unter— 
nehmungen zu betreiben, weil England 
das deutſche Heer vernichten will und 
das Apollinariswaſſer und die deutſche 
Milch den engliſchen Soldaten eine Ue— 
berlegenheit gegenüber den deutſchen 
geben würde. Auch die Kaiſermanöver 
ſpuken ſchon in den engliſchen und auch 
in den franzöſiſchen Zeitungen vom 
Schlage der Patrioten und Revanche— 
brüller.“ „Der Kaiſer,“ ſo heißt es, 
„macht mit dem 8. und 18. Armee— 
korps nahe der franzöſiſchen Grenze 
eine Art Vorübung zurMobilmachung, 
und wenn es ihm einfiele, könnte er 
dieſe 100,000 Mann, die kriegsfertig 
ausgerüſtet ſind, plötzlich über die 
Grenze werfen.“ „Cave Gallia“ iſt ei— 
ner dieſer tollen Warnungsrufe über— 
ſchrieben und ich möchte wetten, daß 
er in einer unſerer amerikaniſchen 
Jingo-Zeitungen ein dankbares Echo 
findet. Die Gelegenheit, dem Kaiſer 
und den verhaßten „Dutchmen“ etwas 
am Zeuge zu flicken, laſſen ſich unſere 
waſchechten Amerikaner vom Bleiſtift 
ja nie entgehen. 

Wie ſoll die Frau ſein, die man 
heirathen will? 

Auf dieſe wichtige Frage gibt der 
leider zu früh verſtorbene franzöſiſche 
Humoriſt Max O'Rell in einem hin— 
terlaſſenen Büchlein, das dieſer Tage 
bei Calmann-Levy in Paris erſchienen 
iſt, amüſante Antwort: „Heirathe,“ ſo 
ſchreibt er, „eine Frau, die kleiner iſt 
als Du. Heirathe keine Frau, die nicht 
herzlich lachen kann. Man erkennt den 
Charakter einer Perſon an der Art, wie 
ſie lacht. Heirathe keine Frau, deren 
Lachen gezwungen iſt. Heirathe eine 
Frau, die Spaß verſteht, die den Hu— 
mor zu ſchätzen weiß, und die alle Din—⸗ 
ge von der guten Seite ſieht. Heirathe 
keine Frau, die alles tadelt und die ſich 
über ihre Freundinnen luſtig macht, ſo 
bald ſie den Rücken gedreht haben; hei— 
rathe eine Frau, die ein gutes Wort 
zur Vertheidigung der Leute hat, die 
man in ihrer Gegenwart läſtert. Hei- 
rathe eine Philofophin. Wenn Du Det- 
ne Braut ind Theater führft und die 
Pläte nicht vorher beftellt Haft, jo hei⸗ 
rathe fie, wenn fie bei der Kunde, daß 
alle Barket- und Rangpläße vergriffen 
find, heiter und ungezwungen ausruft: 
„Das macht MichtE, dann gehen mir 
eben auf die Galerie; diedauptjache ift, 
daß wir und gut amufiren!“ Diefes 
Mädchen ift „ein guter Kerl“; man 
fommt gut aus mit der rau, bie zu⸗ 
frieden ift, mit ihrem Mann ganz bin- 
ten zu jißen, menn in biefem Leben die. 
Vorderpläße bejegt find. Wenn Du 


einen Bettler trifft und ihm etwas ge- 


 Negenfihirme 


Regenſchirme Damen, überzogen mit 
reinſeidenem Serge und Union Seide⸗ 
Taffeta in Schwarz, Naby, Brown, Grün 
und Roth; Stahl Paragon Rahmen und 
Stange, jehr Hübfche Naturhol; = Griffe 


mit dazu paffender Schnur 1 2 5 


und Quafte, ein $2:Werth 
für 1.25, 


State, Adams und Dearborn 


Phone Erhange 3 


PVoftbeftellungen ausgeführt. 


Chofolade 
Die „Melbar Ereams, eine meue Sorte 
Schotolade, gemacht, um für 40c per 


Pfund verkauft zu werden. Der Ueber: 
zug ift eine föftliche Mifhung von Scho- 


Oc 


kolade, das Innere aus ge⸗ 
fchlagenem Rahm, ſehr 
leicht und mürbe, Pfund 


Damen⸗Suits, Skirts, Wailts etc. 
Meitere Herabjeßungen an den fchon reduzirten Breifen 


Wir laffen uns durch nicht? aufhalten bei der Räumung unferes ganzen Sommer-Lager3 von Damen-Saden. Falls eine Herabjegung auf die Hälfte 
bes Preifes die Waaren nicht fchnell genug räumt, machen mir weitere große Breisherabfegungen. 


$10 und $15 Shirt-Wailt Suit3, $5. eine Chiffon Taffeta Seide, dolle Shirtwaift Facon, Waift hübfch plaited u. 


Schneider gefteppt, hübjcher Tab Stod-Kragen, neue Leg-D’-Mutton-Aermel, tuded am Handgelent. 


“plaited Facon mit hohen Fuß - Kilt3. Speziell, 
Feine gejchneiderte Suit3 für Damen, bis zu $25 
verfauft, in einer Manniagfaltigfeit von Faconz, 
morgen für $10, 


Shirtwaiſt Suits, 
Farbige leinene u. weiße Net-Kleider, 


feiner Brilliantine, für $5 
für $10 


$10 und $12 Covert Yadet3, Räumung, 3.95 
| Auswahl von fämmtlichen Seide Coat3, 
bis zu $35 verfauft, für $15. 
$5 leinene Craſh Coat3, 3 Länge, lofer Bor 
Effekt, um zu räumen, $2., 


$7 u. $8 Promenaden - Rüde, nur 3.95 
$10 und $12 Promenaden-Röde, nur 6.95 


Damenfchube, $2.25 
53 und $4 Sorten — niedrige und hohe 


Sollten nicht für 2.25 verfauft merden, nie 
für weniger 3.50, einige m. $4 marfirt. Herab- 
gejeßt, da es angebrochene Partien find und die 


Saifon ziemlich weit vorgefchrit- 
ten ift. Die Partie enthält chofo- 
ladenfarb. Kid und 


2.25 


lohfarbige 


hohe Kalbleverfhuhe und DOrfords; elegante 
Zehen, bejtes Leder und fomfortabel. 


Kid Drfords für Damen, Juliet und Strap 


Sandalen, biegfame Sohlen, 
fortabel pafjende Leijten, 
für’ Haus oder die 


kom⸗ 
paſſend 
Straße, — 
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waren 81.50 und 81.75, um zu räumen, 88e. 


Oxfords und Riemenſandalen für junge 
Mädchen und Kinder, früher ver— 
fauft zu $2, per Baar, 89€ 


Seidenftoffe, Wafchitoffe 


$1 fh. Seide Grenadine für | 
$1 weiße Seide&renadine für 
$1 Chineſe Seide Erepe für 
one bedrudtefyoulardfeide für 
8 Taffeta Reine Seide für 
58 Mejjaline Princeh für 
60€ import. Treß Seide für 
60c fortirte Dreß Seide für 
60c jortirte fh. Seide für 
65 fanchy Weihe Seide für 
50c farb. Pongee Stide A “u. 


I 


per 
Yard. 


$1.25 und $1.50 weiße Ganvas-Schuhe 


und Orfords für junge Mädchen —R 
und Kinder, gute Lederſohlen, 


39 Mouff. de Eoie Novelties, 
29 einfahe Seide-Batifte für 
35c Bofton Seide-Novitäten zu 
39e lein. Craſh Suitings für 
29. Champagne Spigen=Novit., 
imp. jchott. Suitings für 
29° Sommer Seide Ginghams, 
29 Indian Head Waiftings zu 
35c mercerized Suitings, jpe3., 
35 Schwarze Mafchitoffe, jpez., | 


Ir 


“ per 
Yard. 


25 


Großer Verkauf von geftric- 
tem Damen-Ilnterzeug 


Eine große Fabrit — vielleicht die größte im Lande — beihloß die Räu- 
mung ihrer ganzen Partie von leichtem und mittelfehwerem geftrictiem Unter- 
zeug. Wir fiherten uns alle Union Suit3 und PBeinfleider, die fie hatte, 
und der dafür gezahlte Preis beitrug etwa 50e am Dollar. 


Union Suit3 für Damen, aus feinem mercerized und Ingrain Garn, in 


allen Muftern, niedriger Hals und ohne Aermel, Umbrella-Mufter, 
Tpigenbefegt und enganfchließende Knie. 


481 


Eine bübfhe Kollektion 


bon Kleidungsftüden, follten $1 foften, Ausmahl, 48c. 


Umbrella-Beinfleider für Damen, 
Sngrain Garn, mit Torchon- und Point de Baris-Spiten befekt, 
50c und 75c Sorten zu 39e. 


franz. Bands und enge Tops. 


aus feinem mercerizeb und 


39% 


Korfets — Obbs und Ends von W. B. Korfets, in Drab, weiß 


und fhmwarzem Coutil und Gatine. 


größte Dargain, der je in Korfets offerirt worden ift. Die $1.00 


Sorte, fpeziel zu 


ben millft, To. heirathe nie die Frau, 
die in folhem Augenblid zu Dir jagt: 
„E38. tft vielleicht ein Betrüger, der das 
Geld in die Kneipe trägt.“ Wenn Du 
felbft diefe Bemerkung madjt und die 
Zrau Dir antwortet: „Schon! Soll 
er gehen, der arme Teufel! E3 ijt heu- 
te falt; ein Glas Bier wird ihm gut 
tun“ — fo heirathe fie. Verfuche zu 
ergründen, mie fie fi frühmorgens 
beim Erwachen benimmt, wenn man 
fie plöglich aus dem Tchönften Schlum= 
mer geriffen hat. Wenn fie mit einem 
Lächeln erwacht, heirathe fie. Wenn fie 
aber jofort die Stirn runzelt und zor— 
nig ausruft: „Nanu, mas f>Ü denn das 
beißen?‘, jo heirathe fie nicht; fie ift 
meber liebenswürdig noch heiter. Dieje 
Probe ift unfehlbar. Heirathe feine 
Frau, die die gequälten Manieren ver 
fogenannten „guten Gejellihaft” bat. 
Das junge Mädchen, das fein Lächeln 
für die Fremden auffpart und feine 
Tchlehte Laune für die Angehörigen, ift 
für das eheliche Leben nicht geichaffen. 
So lange Du nur der „Zu’ünftige“ 
diefer Dame bift, wird fie dich wahr— 
Tcheinlich jehr aufmerffam behandeln. 
Bift Du nicht noch ein Fremder? ber 
Du fannit fiher fein, daß fie Dich, fo 
bald fie Deine Frau gemorden ijt, be= 
handeln wird, mie wenn Du zu ihrer 
Familie gehörteft.. Wenn Du einer 
Frau einen Befuch macht und fie Dich 
eine halbe Stunde warten läßt, um fich 
Dir nur vollftändig tadellos zu präfen- 
tiren, jo beirathe fie niht. Wenn fie 
aber fofort fommt, fg wie fie ift, die 
Haare einfach und rafch feitgeftedt, und 
im. Hausfleib, fo ift es ein Mädchen 
„fans facon“, ein praftifches Mädchen; 
beirathe e3,”befonder8 wenn es fi 
nicht erft lange entjchuldigt, daß es im 
Negligee fommt. Wenn die Brüder 
eines jungen Mädchens der Schweiter 
Nednamen geben, Berkleinerungsfor- 
men der männlichen englifchen Tauf: 
namen Ted, Tom, Mid oder Did, fo 
heirathe das Mädchen, e3 ift ein „qu= 
ter Ramerad.“ Heitathe ein Mädchen, 
das feinem Vater die Zigarette rollt 


Nicht alle Größen, aber der 


39 


oder die Pfeife ftopft, fi für die Orb- 
nung in feinem Arbeitszimmer oder 
was er jo zu nennen beliebt, interejfirt, 
fih ihm auf ven Schooß fekt, ihm die 
Schnurrbartfpigen dreht oder die Ohr> 
läppchen lang zieht und ihn mit Ko- 
fenamen bombarbirt, die ebenfo fami- 
Här wie findifch find. Das junge Mäd- 
chen, das mit feinem Water flirtet, das 
ihn nicht ausgehen läßt, ohne forafäl- 
tig feinen Anzug zu muftern, das ihm 
die Kramatte bindet, das genau nady- 
fieht, ob die Rodärmel nicht länger find 
al3 die Aermel des Üeberziehers, das 
jedes Stäubchen vom NRodfragen fort- 
bläjt und das, wenn es endlich mit dem 
äußeren Menjchen des lieben „PBapi“ 
äufrieden ift, ihm füßt und noch einmal 
füßt, um ihm Adieu zu Jagen, jage ich, 
wird eine treffliche Frau fein. Glüd- 
lich der Vater, der eine ſolche Tochter 
hat — glüdlich der Mann, der fie zur 
Frau bekommt!“ 


Falſchmünzerglück. 


Man ſchreibt uns: Die Falſchmün— 
zer in Ungarn erleben häufig freudige 
Tage. Man lobt zwar nicht ihre Ab— 
ſicht, man iſt auch bereit, ſie mit vielen 
Jahren Zuchthaus zu beſtrafen, aber 
manchmal bringen wunderſame Ereig⸗ 
niſſe die Gerichte in Verlegenheit, aus 
der es dann nur einen Ausweg gibt, 
nämlich die Freilaſſung der Verbrecher. 
So iſt es in vergangener Woche in einer 
großen Stadt Ungarns geſchehen, wo 
das Gericht über eine größere Falſch— 
münzergeſellſchaft abzuurtheilen hatte. 
Als der groze Tag anbrach, konnte die 
Verhandlung nicht ſtattfinden, weil die 
falihen Banknoten verfchwunden mwa= 
ren, und ber Herr, ‘der fie an fich ge- 
nommen und verwendet hatte, war ver 
Leiter der königlichen Staatsanmwalt- 
Ichaft felbft, der unter anderen Oblie- 
genheiten, auch die Kriminalfaffe und 
die Kriminaldepofiten zu verwalten 
batte. Einige Tage vor dem Ber- 
bandlungstermin hatte er fi) das Le- 
ben genommen, „meil- er mehrere tau- 


$2 bis $3.50 Waijts, 99e. 
gebliebenen Waift3 unjerer 


Rod ift 9 gored 


Sie find die übrig- 
theurerer 


Sorten — 


MWaifts melche zu $2 bis $3.50 marfirt marfirt ma= 
ten, einige mit $4. Teinjter weißer Laton, in vielen 


prachtvollen Syacons. hr thut qut daran, 


den Kauf 


nicht aufzufchieben, da mit denfelben mor= 


gen mohl geräumt merden wird. 
zieller Preis, nur 


$3 China Seide Waifts für $1. 


Qualität, Hüsfeh garnirt mit Eluny Spigen- 


Einfat, mit neuen Aermeln, für 


Spe⸗ 


Ausgezeichnete 


s1 


15c bis 25 Weißwaaren:-Stoffe, 11c 


Geftreifte Dimities, 
Lace de Organbdie, 
Feines Nainſook, 
Fancy Madras, 


Ile 


Spitzen Leno Lawns, 
40-3öllige Kleider-Lawns, 
Longceloths, 

Orford Suitings. 


Alle Weißwaaren, die aufwärts bis .zu 25c verfauft worden find, be- 
finden fich in diefem 11c Verkauf. E3 find Taufende von Yards da, haupt- 


fachlich die theureren Sorten, aber 


einige unter denfelben betrug früher 15c. 


zen Bartie, die Yard, Lie. 


Ginmad): 
Keſſel 

New Idea Ein— 
machkeſſel, Guß— 
eiſen, ſind inwen— 
dig weiß und 
auswendig blau 

enamelirt. 
8 Ouart-Größe, waren 75c, jebt zu 49e 
10 Quart:Größe, waren 85c, jegt zu 59e 
12 Quart:Größe, waren 90c, jegt zu 69e 
14 Ouart:Größe, waren $1, jegt zu 75e 
16 Quart:Größe, waren 1.20, jet zu 85e 


der niedrigfte Preis für 
Auswahl der gan= 


11c 


Groceries 


Morris fancy Eugar=cured Su: 11: 
preme Schinken, per Pfund, ec 
Armour’s Shield Schmalz, 


10⸗ 
Pfund-Eimer, Donnerſtag, 93€ 
Armour’3 Banquet Sped, Don: 14c 


nerftag, per Pfund, 
die 


9. & E. gramulirter Zuder, zehn 
Marſhalls kippered Hä⸗ 


Pfund für 
ring, per x 
Püchje 15€ 
Beſtes gemiſchtes Hüh— 
nerfutter, 100 1 5 
N + + 


Liptons feinfter Geyion= 


Thee, 3 Pfund 
Büchſen, Pfd. 49% 


Fanch — 1 Ve 


per 
Große Stüde Waid: 
ftärte, 5 1 Te 


Pfund 


E. £&M. Corn, Du 
4 Vüsien für 25c 
..& B. Malz: 

Eſſig, Quart 18c 
Bordens Peerleß 5c 


Cream, Büchie 
12c 


Importirte Oel⸗ 
Sardinen Büchſe 
4 
25 
Te 


Star Gelatin, 

3 Badete 

Sal Soda, Don: 
nerftag 10 Bro. 

Waſhene, zwei m 
Radete für 15€ 


Kinder- Strümpfe, Sc, 


6 Baar AQc, 


12 Baar 72c 


Ein ungewöhnlicher Einkauf, fomwohl in Bezug auf Preis wie Qualität. Be- 


denkt, ein Dutend guter, dauerhafter 
Diejelben fommen von %. B. Farwell 


Strümpfe für 72e. 


Eo., und es find viele Taufend Paare in der 


Partie — Iohgelbe Lisles, roja, hHimmelblaue und jhwarze Spigen und Maco baumwol— 


lene Strümpfe. 
bis 31: 39c variiren. 
eine jeltene Gelegenheit. 


59.25 
Eis— 
ſchränke 
zu 
[7 
3.95 
Baldiwin’s Dunsmore Gisjchränfe, mit 


Zint ausgelegt, galvanijirte eiferne Ges 
ftelle, zu 9.95. 


Gewöhnlich würden die bilfigften für 19c verfauft werden und 
She fauft Diejelben am beften beim Dutzend, 
12 Paare 72e; 6 Paare 42e; 1 Paar Be, 


denn es ift 


St 
Haus- Bedarf 


95 Drahtthüren, fanch Yaconz, zu 59e 
$1.35 Drahtthüren, für die Front, zu 85e 
Tod Chopper, jhhiwer verzinnt, zu 6öc 
Gorfer Gasöfen, zwei Brenner, z3ul.35 
$1.25 Defiance Wafchivringer, zu 89e 
Lightning Jcecream Freezer, 3 Ort., 1.35 
Dome Bügeleifen-Heizer, für 3 Eifen, 18e 
25 Wilfon Brod - Röfter, für nur 19e 
Beſtes Tiſſue Toilettenpapier, 6 Noll. 23e 
180 Whist Bejen, ertra Qualität, zu 10e 
Selly Strainer, ertra ſchweresBlech, zu 50 


Gebraut in ber 


NORTHWESTERN BRAUEREI 


MONARCH BRAUEREI 
Wird nur in Zlafchen verkauft. 


Es gibt nuen BULL FROG B 


Telephon: North 2100 


ZTelephon: Canal 1252 


Zul, fon, mil2p 


fend Kronen aus der Kriminalfaffe Guldenjchein aufbewahrt. Als der 


unterfchlagen hatte. Allein er hatte | Verhandlungstermin fam, 


mar dba3 


ſich damit nicht begrügt, weil das in | verfchloffene Kunert, in dem der Schein 
der Kaffe vorhandene Geld für feine | fich befinden follte, unverfehrt da. Die 


Paflionen offenbar nicht ausreichts, 
ı Jondern er hatte auch das Friminal- 
bepot geplündert, in welchem die ver=- 
fhievenen den Verbrechern abgenom= 
menen Gegenftände aufbewahrt mor= 
ben waren. Mit dem von dei Falfch- 
münzern bergeftellten Gelbe hatte er 
feine Spielfehulden bezahlt. Das Geld 
war funfelneu und fam von einem 
Staatsanwalt; wer hätte da aud 
ahnen können, da die Banknoten ge= 
fälfcht feien? Welchen Weg e meiter 
genommen haben, ift nicht befannt, der 
Prozeß gegen die Falſchmünzer aber 
mußte vorläufig eingeftellt merben. 
Auf ähnliche Weife ift einft ein ande- 
rer ungarijcher Yalfchmünzer zur Frei- 
beit gelangt. Bon diefem murbe im 
Kriminaldepot ein gefäljchter 100 


Verhandlung begann. Zuerft wurte 
die Anklage verlefen. Der Anaeflagte 
leugnete. Nun nahm der Vorfigende 
das Kuvert und öffnete ed. Und fieh, 

' ftatt des 100 Gulbenfceines Tagen 
| zwei funfelneue 50 Gulbenjcheine bei. 
Irgend jemand hatte das Geld ausge⸗ 
mechjelt. Der Angeflagte mußte dem- 
nad) freigelaffen werden. Die einge- 
leitete Unterfuchung ergab, daß ein jun- 
ger Diurnift in augenblidlicher Be- 
drängtheit den 100 Guldenfcein, von 
dem er allerdings nicht mußte, daß er 
gefäljcht war, an fich genommen und 
Ipäter wieber erfegt hatte, mobei er 
benfene in einen en Umflog ge 
ngerne in einen neuen ges 
ftedt Hatte. Man fieht, bie Faljc- 
münger in Ungarn haben Glüd, 





